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Uur 67 Pf.
kostet dieseZeitung für denMonatSePtember
bei allen P oftanstalten. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmftraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. Ui Voraus¬
zahlung. Probenummer» stehen unent¬

geltlich zur Verfügung.

England und Frankreich.
Seit Jahren ist England bekanntlich bemüht,

Rußlands Vordringen in Asien aufzuhalten, aber
alle seine Anstrengungen sind fruchtlos geblieben,
und zwar ebenso im äußersten Osten, wie in Mittel¬
asien. Vielleicht ist das niemals so deutlich hervor¬
getreten, wie gerade jetzt. Statt die Mandschurei
zu räumen, hat Rußland das Generalgouvernat des
Amur mit dem Kwantunggebiet zu einer besonderen
Statthalterschaft vereinigt und sich dort, was die
„Times“ mit Recht als ein wichtiges politisches Er¬
eignis bezeichnet, mehr als bisher festgesetzt, ohne
sich durch das englisch-japanische Abkommen irgend¬
wie einschüchtern zu lassen. Letzteres hat sich so als
bedeutungsloses Säbelgerassel erwiesen. England
hat. Japan, dessen Kriegslust fast so groß war tote

sein' Geldmangel, im Stich gelassen, weil es sich
bewußt ist, daß es mehr aufs Spiel setzen würde,
als es gewinnen kann, daß jede Niederlage seinen
asiatischen Besitzstand, vor allem Indien, gefährdet.
Japan aber, verstimmt durch die englische Teilnahm¬
losigkeit, hat seine Taktik verändert, und der Besuch
des russischen Kriegsministers Kuropatkin in Japan
scheint jene russisch-japanische Annäherung, die der
weitblickende japanische Staatsmann Marquis Jto
schon im Jahre 1901 bei seinem Aufenthalte in
Petersburg betrieben haben dürste, zu einer aller¬
dings noch unvollkommen bekannten Tatsache ge¬
macht zu haben. Diese Annäherung mit einem ihr
folgenden, von Rußland geförderten Zusammen¬
schluß der beiden gelben Rassen, d. h. der chinesischen
und japanischen, muß in erster Linie England ge¬
fährden. Und dessen ist man sich auch dort voll¬
kommen bewußt. Bei der Beratung über das
indische Budget im englischen Unterhause kam das
alles in einer mehr oder weniger verhüllten Form
zur Sprache. So mußte Lord Hamilton zugeben,
daß Rußland in Asien beständig vorschreite, seine
Mobilisierungskraft dort bedeutend gesteigert habe
und daß folglich England in die Zwangslage versetzt
werden könne, erhebliche Truppenverstärkungen nach
Indien senden zu müssen, auf dem, wenigstens zur
Zeit, die britische Weltherrschaft ruht. Mit anderen
Worten, es wird gezwungen sein, jede neue Kraft¬
entsaltung Rußlands durch eine eigene zu beant¬
worten, und das um so mehr, als auch die deutsch¬
russischen Beziehungen — vielleicht als Rückschlag
gegen die englisch-französische Annäherung —

wesentlich herzlichere geworden sind, was noch vor
kurzem seinen Ausdruck in einer Verbrüderung
deutscher und russischer Matrosen im Hafen von
Wladiwostok gefunden hat. Was Wunder, daß die
Engländer immer mehr unter dem Gefühl der Ver¬
einsamung leiden, denn selbst der Mithilfe Italiens
sind sie in denjenigen Fällen nicht sicher, wo dieses
mit der Gegnerschaft Frankreichs zu rechnen hätte.

Aus diesen objektiven Betrachtungen wird das
Bestreben der englischen Diplomatie, Frankreich sich
immer mehr zu nähern und es mehr und mehr
von Rußland abzuziehen, durchaus verständlich.
Nun sind dieStaatsmänner, welche Großbritanniens
Geschicke lenken, viel zu sehr Realpolitiker, um sich
selbst zu betrügen. Sie rechnen nicht darauf, daß
sich Frankrech mit seinem Nachbarn jenseits des
Ärmelkanals in absehbarer Zeit gegen Rußland ver¬
bünden könnte, aber sie hoffen zweifellos, daß es
ihnen gelingen wird, für gewisse politische Kom¬
binationen seine Neutralität zu erlangen. Sie
möchten in der vorentwähnten Kraftentfaltung, mit
der sie jede russische zu beantworten genötigt sind,
wenigstens nicht durch Frankreich behindert werden.
Sie haben noch in diesem Jahre ihre Flotte derart
verstärkt, daß sie es, um mit dem ehemaligen Ma¬
rineminister Lockroy zu reden, nicht nur mit den
Flotten zweier europäischer Großmächte, sondern mit
der ganzen europäischen Flotte aufnehmen können.
Aber es ist nicht immer leicht, Schiffe und Truppen
schnell und rechtzeitig nach den bedrohten Punkten
zu schassen. Dies kann auf der Mittelmeer-Route
oder auf einem weiten Umwege um das Kap der
guten Hoffnung herum, geschehen. Schon vor einiger
Zeit stellte es „Kalchas“ in der „Fortnightly Re¬
view“ als Hauptziel der britischen Politik hin, zum
Sjchutz der Mittelmeer-Route M für einen mög¬

lichen Konflikt mit Rußland wegen des Persischen
Meerbusens, die Neutralität Frankreichs zu sichern,
dessen Mittelmeerpositionen in Bizerta, auf Corsika
und in Toulon sehr starke sind. Da nun ferner der
Weg um das Kap herum ein sehr langer ist, plant
der englische Kriegsminister Brodrick, in die neue

Kapkolonie eine Besatzung von 25 000 Mann bri¬
tischer Truppen zu legen, die man in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit nach Indien werfen könnte. Es
handelt sich hier also offenbar um den Plan, sich
gegen die strategische Basis, die Rußland, dank seiner
günstigen geographischen Lage, in seinem eigenen
Lande besitzt, wenn es einen Vorstoß gegen Indien
machen will, — eine künstliche in Südafrika zu
schaffen. Zum Schutz der Truppentransporte von
hier nach Indien (zu dessen künftigem Ersatz man

sich vorsichtig in Afrika ein riesiges Reservekolonial-!
reich schasst!) bedürfte es aber einer sehr starken, in
jenen Gewässern stationierten Flottenmacht. Das
würde außerordentlich kostspielig werden. Glück¬

mus der extremen Richtung unterlegen ist, mögen
sich solche Anschauungen an den leitenden Stellen
umso leichter festgesetzt haben. Man erkennt jetzt,
wie gesagt, ihre Wirkungen. Der Mittellandkanal
wird beiseite geschoben, und so geringfügig die Bör¬
senfrage im Verhältnis zu jenem großen Kultur-
werke sein mag, so bedeutet die in Aussicht gestellte
Vertagung einer Reformnovelle doch auch dasselbe,
was der vorläufige Verzicht auf die Kanalpläne be¬
deutet, eben den Ausdruck des Wunsches, engere
Fühlung mit der Rechten zu gewinnen. Wenn nun¬

mehr in beachtenswerter Weise darauf hingewiesen
wird, daß die Bestrebungen der Regierung, die Kon¬
servativen bei guter Stimmung zu erhalten, durch
den Gang der Handelsvertragsverhandlungen mit
Rußland mit beeinflußt werden mögen, so ist auch
das mit gebührender Aufmerksamkeit zu verzeichnen.
Es könnte in der Tat sein, daß die Verlegenheiten,
zu denen die bisherigen Verhandlungen mindestens
für die deutsche Regierung geführt Haben, eine be-

licherweise gibt es ein Mittel, dieses schwere Opfer sondere Behutsamkeit den Konservativen gegenüber
... -r.-i— r ’ r ^ r c

gebieten. Es könnte nämlich sein, daß Gras Bülow
wohl oder übel Zugeständnisse wird machen müssen,
die den Konservativen natürlich wenig gefallen kön-

Wenn er genötigt sein sollte, unter den Fünf-

zu ersparen, nämlich wiederum die Erlangung der
französischen Neutralität. Ohne diese werden die
britischen Truppentransporte durch die starke fran¬
zösische Flankenstellung in Madagaskar außer¬
ordentlich gefährdet. Auch hier ist Frankreichs
Neutralität also unentbehrlich, und vielleicht er¬

scheint sie Englands Staatsmännern durch be¬
deutende Zugeständnisse in Marokko nicht zu teuer
erkauft.

Politische Tagesscha«.
* * Bromberg, 26. August.

Dem in den Ruhestand getretenen Staatssekre¬
tär Freiherrn von Thielmann hat der Kaiser den
Rang eines preußischen Ministers
verliehen.

Der „Vorwärts“ hatte in seiner Sonntags¬
nummer das Dementi des Herrn von
Trotha in der „Kaiserinsel“-Affäre mit einer
schweren Beleidigung erwidert und verlangt, daß
die Staatsanwaltschaft wegen Beleidigung des
Herrn von Trotha gegen ihn einschreite. In seiner
Dienstagsnummer hat der „Porwärts“ die Beleidi¬
gung in noch schärferer Förm wiederholt. Da, nach¬
dem diese Angelegenheit nunmehr die gesamte Presse
Deutschlands beschäftigt hat, sowie auch wegen der
Stellung des Herrn von Trotha ein öffentliches In¬
teresse zweifellos vorliegt, so wird die Staatsan¬
waltschaft dem Verlangen des „Vorwärts“ ent¬
sprechen müssen. Voraussetzung eines Vorgehens
der Staatsanwaltschaft ist selbstverständlich, daß
Herr von Trotha Srtafantrag stellt. Sollte er

dies unterlassen, so wäre der Triumph des „Vor¬
wärts“ gesichert. Wir können nun aber nicht den¬
ken, daß Herr von Trotha irgend welche Veran¬
lassung hat, keinen Strafantrag zu stellen, denn
sonst wäre das Vorgehen der Behörden gegen den
„Vorwärts“ vollkommen unerklärlich.

Die Lage in Makedonien. Aus Konstantino¬
pel, 25. August, wird gemeldet: Das Dorf Rokito
(Kreis Kailar) wurde nachts überfallen; 13 Einwoh¬
ner wurden hinweggesührt. 119 Komitatschis,
welche in Kruschewo gefangen genommen waren, sind
nach Monastir gebracht worden. Die Truppen er¬
beuteten verschiedene Waffen, drei Bomben, zwei
Kanonen und eine Fahne mit der Inschrift: „Tod“.
Nach Mitteilungen der Pforte an die österreichisch-
ungarische und russische Botschaft über die Vorfälle
am 17. und 18. d. M. im Vilajet Saloniki tötete
eine aus 40 Mann bestehende Komiteebande im
Dorfe Turka (Kreis Dosran) einen Mohamedaner
und entführte fünf Mohamedaner und Christen. Im
Kaimalakangebirge (Kreis Vodena) hat ein Kampf
mit Aufständischen stattgefunden. Von der Bande
wurden 15 getötet, 13 verwundet, von den Truppen
6 getötet und 3 verwundet. Im Kreise Jenidsche-
Vardar entführte eine Bande christliche Feldhüter
und im Dorfe Zondju, Kreis Monastir, zündete eine
Komiteebande 5 Häuser und 9 Meierhöfe an. —

Der deutsche Botschafter Freiherr von SUiir*
schall ist gestern wieder hier eingetroffen.

Deutschland.
XX Berlin, 25. August. Es gehört zum

„Ganzen“, wenn jetzt mitgeteilt wird, daß der Reichs¬
tag wohl keine Börsenreformvorlage
erhalten werde. Soll das Abgeordnetenhaus auf
die K a n a l v o r l a g e verzichten, so ist e§
in der Tat ganz in der Ordnung, so entspricht es der
politischen Logik, daß auch die Börsenreformfrage
vertagt bleibt. Man erkennt die Wirkungen der
Reichstagswahlen nach einer Richtung hin, an die
unmittelbar nach den Wahlen selber nur wenig ge¬
dacht worden ist. Offenbar gehen die Tendenzen
in den ausschlaggebenden Kreisen darauf hinaus,
das Verhältnis zu den Mächten des Konservatis¬
mus noch enger zu gestalten und so ein leistungsfähi¬
ges Gegengewicht gegen die erstarkte Sozialdemokra¬
tie zu bekommen. Nachdem der Agrarkonservatis¬

nen.
.

Mark-Zoll für Roggen herabzugehen, so wäre er

allerdings zugleich gezwungen, sich die Freundlich¬
keiten der Konservativen auf anderen Gebieten zu
sichern, ihnen also in wichtigen Grundfragen der
inneren Politik Zugeständnisse zu machen, damit sie
es über sich gewinnen, eine genügend starke Gruppe
zur Bewilligung des neuen russischen Handelsvertra¬
ges abzukommandieren. Die zunächst sichtbare Wirk¬
ung der schwierigen Lage, in der sich die Regierung
befindet, und zwar darum befindet^ weil sie nicht
die Kraft zu einer entschiedeneren antikonservativen
Politik hat, wird sich naturgemäß bei den Landtags¬
wahlen bemerkbar machen, insofern nämlich, als die

Regierung sich augenscheinlich schon jetzt hütet und
weiterhin noch mehr hüten wird, die Konservativen
durch die Aufbietung des amtlichen Apparats gegen
sie irgendwie zu reizen. Alles deutet darauf hin,
daß die Rechte Gründe genug hat, um mit der

gegenwärtigen Lage aufrichtig zufrieden zu sein.
Homburg v. d. H., 25. August.

e
Auf der Saal¬

burg besichtigte der Kaiser auch die rekonstruierte
Porta Sinistra. Kommerzienrat Albert-Wiesbaden,
der Stifter der zu erbauenden Porta Praetoria,
empfing heute persönlich den Dank des Kaisers
Gleich nach 12 Uhr bestiegen die Herrschaften im
Kastell die Pferde und ritten über den Rotlaufweg
durch den Haardtwald nach Homburg ins Schloß,
wo sie um 1 Uhr eintrafen. In der festlich ge¬
schmückten Luisenstraße wurden sie von dem Bade¬
publikum jubelnd begrüßt. Prinz und Prinzessin von

Hessen fuhren nach Schloß Friedrichshof, während
der Kaiser sich mit Gefolge zum Oberbürgermeister
Marx begab, wo er das Frühstück einnahm; an

diesem nahm auch der englische Gesandte Lascelles
teil. — Um 4 Uhr nachmittags traf der Kaiser auf
dem Bauplatze der evangelischen Kirche in der Doro¬
theenstraße vor der ehemaligen Oberförsterei ein.
Am Eingänge zu dem Bauplatze hatten die Schüler
des hiesigen Kaiser Friedrich-Gymnasiums und der
Realschule Ausstellung genommen. Landrat Ebbing¬
haus, Geh. Bäumt Jacobi sowie die Geistlichkeit
empfingen Se. Majestät am Tore und geleiteten
den Kaiser zu dem Platze, auf welchem die Umrisse
der zu erbauenden Kirche mit weißen Brettern, die
vier Türme durch Flaggenmasten markiert waren.

Inmitten des Platzes stand das Gipsmodell der Er¬
löserkirche, an welchem Geh. Bäumt Schmechten,
der an dem Spittaschen Entwurf einige Änderungen
vorgenommen hat, diese dem Kaiser erläuterte. Der
Kaiser unterhielt sich mit den Geistlichen und einigen
Herren aus dem Kirchenvorstand und verabschiedete
sich mit den Worten: „Auf Wiedersehen in der neuen

Kirche.“ Um 4% Uhr fuhr der Kaiser mit dem
Gefolge über Oberursel nach Schloß Friedrichshof
zurück. Der Kaiser bleibt bis morgen Mittag in
Friedrichshof.

Essen, 25. August. Der „Rhein.-Westfälischen
| Zeitung“ zufolge haben die Messerschleifer

in S o l i n g e n gestern Abend beschlossen, die For¬
derung auf Erhöhung der Schleifpreise aufrechtzu¬
erhalten. Über die Fabrikanten, welche die neuen

Preise nicht zahlen wollen, soll die Sperre verhängt
werden.

Eisenach, 26. August. Der Großherzog und
die Großherzogin von Sachsen-Weimar hielten heute
Nachmittag unter Glockengeläute ihren feierlichen
Einzug in die Stadt Eisenach.

Köln, 25. August. (Katholikentag.) In
der heutigen zweiten öffentlichen Generalversamm¬
lung verlas der Vorsitzende die Namen einer Reihe
von Personen, die zu wohltätigen Zwecken Spenden
gegeben haben. Darauf hielt Pfarrer Wurm aus
Hausberge bei der Porta Westfalica einen Vortrag
über Missionen, wobei er besonders auf den Anteil
der deutschen Katholiken an denselben einging. Er
gedachte dankbar auch des Geschenkes des Kaisers

im heiligen Lande. Der Bonifaziusverein hatte
1902 Einnahmen von 3 Millionen Mark. Für Be¬
schaffung von Bauplätzen für Kirchen wurden jähr¬
lich 900 000 Mark ausgegeben. Der Reickstags¬
abgeordnete Dr. Schädler sprach über die Kirchen¬
politik und das Eintreten für die Freiheit der Kirche
und die Parität. „Wir stehen im Kampf um die
Autorität. Es gilt den Liberalismus, der liqui¬
dierte. An seiner Stelle rückt eine andere Macht an,
der es nicht um die Vizepräsidentschaft, soirdern um
die Macht zu tun ist. Die Katholikenversammlungen
treten für die kirchliche wie für die staatliche Autori¬
tät ein und blicken vertrauensvoll auf den Papst
und den Kaiser, daß sie den Frieden wieder vollstän¬
dig herstellen. Sie vertrauen dem Kaiser, der unter
dem Kreuz steht und seinen katholischen Untertanen
ein wahrer Vater sein will.“ (Während der Rede tritt
der Kardinal Ferrari-Mailand ein und wird mit
Evivas begrüßt.) Kein Verteidiger des Kreuzes
dürfe aber ausgeschlossen sein von deutscher Erde,
auch nicht die Jesuiten. Redner schloß mit der Ver¬
sicherung der Treue gegenüber Rom und dem Vater-
lande, der Liebe und des Gehorsams für Kaiser und
Landesfürsten. Darauf sprach Professor Mausbach-
Münster über Kunst, Schönheit und Sittlichkeit. —

Über die erste geschlossene Versammlung am Montag
lesen wir noch in der „Freis. Ztg.“: Der Vorsitzende
des Lokalkomitees, Justizrat Custodis, erklärte sich
gegen die Schwäche und Halbheit der Kirche. Wenn
ein „moderner“ Papst, im fashionablen Gehrock und
Zylinder im Volksgewimmel Newyorks sich bewegte
— wie drüben gewünscht wurde — auch einer solchen
Kirche noch würde der Ruf entgegentönen: Ecrasez
rinfäme! und auch einem solchen Papst das Wort:
Ans Kreuz mit ihm! so lange sie nur die katholische
Kirche, der katholische Papst verblieben. Justizrat
Custodis bezeichnete den Katholikentag als eine pa¬
triotische Tat in wahrem und schönstem Sinne. „An
Vaterlandsliebe lassen wir uns von niemandem über¬
treffen, am allerwenigsten von denjenigen, die sich
mit Vorzug „nationale“ Parteien nennen, aber kei¬
nen Sinn, kein Verständnis für die heiligsten Rechte
ihrer Mitbürger haben. „Wie Hohn klinge das Wort
vom Rechtstaat in den Ohren. „Vor dem Gesetz sind
alle Preußen gleich! Jawohl! Schöne Gleichheit,
wenn es genügt, Jesuit, Lazarist, Schwester des Or¬
dens vom heiligsten Herzen zu sein, um schlimmer
behandelt zu werden, als ein ausländischer Vaga-
bond! (Beifall.) Da hegreife ich die Frage: Wo, wo

sind unsere Erfolge, trotz Jahre langer treuer Mit¬
arbeit an den großen Aufgaben der Gesetzgebung?“
Ohne Zweifel habe jener alte Förster recht, wenn
er sagte: Besser ists, im Diesseits als im Jenseits
zu den Schwarzen zu gehören. Justizrat Custodis
Monte, daß der Katholikentag in gewisser Weise
auch sichtbare Erfolge erzielt habe. Er wolle nicht
alle die Gesetze aufzählen, die seiner Initiative, seiner
Beihülfe ihr Dasein verdanken. Fast einstimmig
wurde die vom Abgeordneten Porsch ausgehende An¬
regung eines großen Pilgerzuges nach Rom ange¬
nommen. In der ersten öffentlichen Versammlung
am Montag Nachmittag erwähnte der Präsident,
Gymnasialdirektor Orterer-München, das Wort des
Kaisers Wilhelm II.: „Leo XIII. war mein persön¬
licher Freund; ich hatte erst vor einiger Zeit Ge¬
legenheit, ihn näher kennen zu lernen und ihn zu
bewundern.“ So habe ein Fürst gesprochen, der an

edlen Ideen und großer Auffassung seiner erhabenen
Aufgaben wohl an Leo XIH. heranreiche. Dieser
Fürst sei Wilhelm H. Der Papst sei gestorben, aber
das Papsttum stirbt nimmermehr. Die katholische
Christenheit stehe treu und fest zu dem päpstlichen
Oherhirten, und wenn die ganze Welt den Papst ver¬

lassen würde, die deutschen Katholiken würdeit nie¬
mals von seiner Seite weichen. Im Bewußtsein Me¬
ter Überzeugungstreue habe der Festausschuß schon
vor einigen Wochen Papst Pius von der Veranstalt¬
ung des Katholikentages Mitteilung gemacht, und
der Papst habe in einem längeren Schreiben dem
Katholikentag seinen Segen gesandt. Er freue sich,
heißt es in dem Schreiben, „daß die Söhne Deutsch,
lands fest und treu zur Kirche und zum päpstlichen
Stuhl stehen.“ Orterer schloß mit der Hoffnung auf
die Aufhebung des Jesuitengesetzes. Die Katholiken
würden jedenfalls nicht aufhören, ihr Recht zu for¬
dern. „Aber sollten wir mit unseren berechtigten
Forderungen dieselben Erfahrungen machen, wie bei
dem Schulgesetz, dann dürfte die Geduld der Ka¬
tholiken und ihrer parlamentarischen Vertreter am

Ende angekommen sein. (Stürmischer Beifall.)'
Wenn wir einsehen sollten, daß trotz allen wohl¬
wollenden Wesens der gute Wille fehlt, dann wer-
den wir andere Mittel anwenden.“

Frankreich.
Paris, 25. August. Der König v on

G r i e ch e n l a n d ist heute Abend nach Marienbad
abgereist.

Rußland.
Petersburg, 25. August. Wie die Gesetzsamm-

lung meldet, treten von jetzt ab zu den bestehenden



Gesetzen über die Ausweisung von Aus-
Ländern einige Abänderungen und Ergänzungen
in Kraft, nach welchen das Recht der Ausweisung
zusteht: dem Minister des Innern, dem Kriegs¬
minister in den ihm unterstellten Gegenden, den
Generalgouverneuren und nach eingeholter Ge¬
nehmigung des Kaisers auch den Gouverneuren der
Grenzgebiete.

Serbien.
Belgrad, 25. August. Der König trat heute

mit seinen Kindern uttb dem Prinzen Arsen in Be¬
gleitung des Ministers Maschin eine Reise durch
das Innere des Landes an und begab sich zunächst
nach Topola.

Italien.
Rom, 26. August. Heute Nachmittag fand das

feierliche Leichenbegängnis Menotti
Garibaldis statt. Dem Sarge, der auf einer
von 6 Pferden gezogenen Lafette stand, folgten zu¬
nächst die Angehörigen des Verstorbenen, sodann
kamen verschiedene Minister, eine große Anzahl
höherer Offiziere, Mitglieder des Freimaurerordens
sowie zahlreiche Vereine. Unter den Kränzen, die
den Sarg bedeckten, befand sich auch einer des
Königs mit der Widmung: „Dem General Menotti
Garibaldi Victor Emanuel.“ Me Leiche wird heute
Nacht nach Carano geschafft und morgen beigesetzt
werden.

Spanien.
Madrid, 25. August. Me Regierung erklärt

das Gerücht, in Huesca fei ein Anschlag gegen
den König entdeckt worden, für vollständig u n -

begründet.
Dänemark.

Kopenhagen, 25. August. Der „National-
tidende“ zufolge hat Professor Henning Matzen, der
vom russischen Kaiser zum Mitglied des Schieds¬
gerichts über die Streitfrage zwischen den Groß¬
mächten und Venezuela ernannt worden war, ad¬
le h n en m ü s s e n, da Dänemark an der Sache
ebenfalls beteiligt ist.

Großbritannien.
London, 25. August. Der Bericht der zur

Untersuchung des Krieges in Süd-
a f r i k a eingesetzten K ommi s s i o n ist heute ver¬
öffentlicht worden. In demselben wird zugegeben,
daß eine Reihe von falschen Berechnungen hinsichtlich
der Natur und der Ausdehnung der Operationen
gemacht sei, die eine große Reihe von Mißverständ-
nissen und Versehen zur Folge hatte. Die Kommis¬
sion tadelt scharf, daß keine Kriegsvorräte vorhan¬
den gewesen seien, erkannte aber an, daß man sich,
als man einmal mitten im Kriege war, mit der Lage
geschickt abgefunden habe, und läßt denen, die daran
beteiligt waren, volle Gerechtigkeit widerfahren: sie
erklärt es jebod^ für einen Fehler, daß nicht genü¬
gend Vorkehrungen getroffen seien, um eine Wieder¬
kehr solcher Zustände zu verhüten. An dem gegen¬
wärtigen Militärsystem müsse man festhalten, da es
sich weiter ausbilden lasse; die Verteidigung der eng¬
lischen Küsten sei in gefährlichem Maße schwach. Die
Kommission hält weiter die Rekrutierungsfrage für
ernst und sagt, das Heer als Ganzes repräsentiere
in keiner Weife die militärische Kraft des Reiches;
sie lobt die Kolonialtruppen, die in einem kommen¬
den Kriege von hohem Wert sein würden, doch seien
gut ausgebildete Offiziere und eine Reihe von Maß¬
nahmen zur Stärkung der Disziplin notwendig.
Lord Roberts erklärte bei seiner Vernehmung, die
Zahl der gemachten Fehler sei größer bei den höhe¬
ren Chargen der Offiziere als bei den niederen. Die
Kommission gibt zu, daß es unmöglich sei, in Frie¬
denszeiten eine für den Krieg hinreichende Anzahl
von Sanitätsoffizieren zu halten, sie empfiehlt ein
System zu wählen, das dem deutschen ähnlich sei.

Asien.
Aokohama, 25. August. Die russischen Behörden

haben in Kamtschatka japanische
Schiffe, die Fische aufkauften, wegen ungesetz¬
lichen Handels beschlagnahmt; 28 Offiziere
wurden zurückgehalten, 278 Mann der Besatzung in
ihre Heimat geschafft.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. August.

f. Prämienverteilung. Die diesjährige Prä¬
mie aus dem Anna Elisabeth von Bastianschen Ver¬
mächtnis im Betrage von 75 Mark ist dem Dienst¬
mädchen Marie Nietzner zuerteilt worden. Die Ge¬
nannte hat 9 Jahre aus einer Stelle ununter-
brochen gedient und sich während dieser Zeit durch
Treue und Fleiß ausgezeichnet.

* Neue Kreisbauinspektion. Durch Abtrennung
der landrätlichen Kreise Kempen und Schildberg
von der Kreisbauinspektion O st r o w o wird vom
1. September d. Js. ab eine neue Kreisbauinspektion
mit dem Sitze des Kreisbauinspektors in K e m p e n

errichtet werden. Mt ihrer Verwaltung ist der Re¬
gierungsbaumeister Matthei beauftragt worden.

* Elysiumtheater. Bei kleinen Preisen wird
heute noch einmal „Der Veilchenfresser“ gegeben,
während am Donnerstag letztmalig „Die goldene
Spinne“ und am Freitag noch „Die Notbrücke“ aus¬
geführt wird. Als letzte Sonnabendvorstellung ist
auf mehrfachen Wunsch „Hans Huckebein“ angesetzt.

C Schulfest in Klein-Bartelsee. Ein äußere
gewöhnlich schönes Schulfest beging in diesem Jahre
die paritätische Schule von Klein-Bartelsee in der
Königlichen Forst daselbst. Nachdem die jugendliche
Schar sich auf dem Schulhofe versammelt hatte,
gings unter Vorantritt der Musik dem Festplcche
zu. Die Straße war von den Anwohnern mit
bunten Guirlanden reich geschmückt worden. Nach¬
dem man gegen 11 Uhr auf dem Festplatze angelangt
war, wurde zunächst eine längere Ruhepause gemacht,
in welcher sich die Kleinen von den Strapazen des
Marsches durch Speise und Trank erquickten. Nach
und nach trafen auch die Eltern und die sonstigen
Angehörigen ein und bald herrschte ein reges
Treiben auf dem Festplatz, Bei den nun folgenden
Belustigungen, Klettern, Sacklaufen, Topfschlagen
usw. wurden hübsche Preise von den Kindern ge¬
wonnen. Zur weiteren Unterhaltung waren auch
verschiedene Reigen eingeübt, von denen besonders
der Bänderreigen

e
hervorgehoben zu werden ver¬

dient. Großen Beifalls erzielte eine Turnabteilung
mit ihren exakt ausgeführten Stabübungen. Herr
Rektor Heß hielt dann eine Ansprache an die Fest-
versammlung und brachte zum Schluß das Kaiser¬

hoch aus. Gegen %8 Uhr wurde der Rückmarsch
angetreten. Das Schulhaus war von allen Seiten
illuminiert und ein prächtiges Feuerwerk bildete den
Schluß des Festes.

Aus beut Kreise Jarotschin, 24. August. (Über
das kürzlich entdeckte Braunkohlen-
l a g e r) veröffentlicht der „Dziennik Poznanski“
eine Korrespondenz, derzufolge sich das (auf der
fürstlich Radolinschen Besitzung befindliche) Lager
fast eine Meile hinziehen soll, d. i. von Jarotschin
bis Radlin; die Mächtigkeit des Kohlenlagers be¬
trage ca. 100 Meter und soll nach Aussage von Fach¬
leuten das größte sein, das in der Provinz Posen
bisher^überhaupt entdeckt worden sei. Der „Dzien-
nik“ rät den benachbarten Besitzern, ebenfalls Unter¬
suchungen anstellen zu lassen und vor allen Dingen
beim Oberbergamt in Breslau den „Mutungsschern“
zu erwerben, damit ihnen nicht Unberufene ins Ge¬
hege kommen.

Posen, 26. August. (Z w e i n e u e A p o t h e-
k e n) follem dem P. T. zufolge, mit Genehmigung
des Oberpräsidenten in der Stadt Posen errichtet
werden.

Posen, 26. August. (D e r B a l t i s che V e r-
e i n von Gas- und Wasserfachmännern)
wird hier vom 6. bis 8. September d. Js. zu fernes
31. Jahresversammlung zusammentreten.

Posen, 25. August. (Die hiesige Aka¬
demie) wird bekanntlich am 15. Oktober d. I. im
Hause Friedrichstraße 15 eröffnet werden. Das
Rektorat der Akademie übernimmt Professor Dr.
Kühnemann aus Bonn, außerdem übernimmt er
eine Professur für Literatur. Die beiden etats¬
mäßigen Stellen erhalten Professor und kaiserlicher
Regierungsrat Wiedeseld aus Berlin (Professor für
Staatswissenschaften) und Professor Harnisch von
der Handelshochschule in Leipzig (Professur für Han-
delswissenschaften.) Der Lektor der französischen
Sprache Bastiv von der Königsberger Universität
wird über französische Sprache und Professor Tibe-
lius über Englisch lesen. Die zweite Professur für
Literatur übernimmt Professor Schwering. Die
Professur für Nationalökonomie und Landwirtschaft
ist noch nicht besetzt. j>ür dieses Fach kommt jedoch
in erster Linie Dr. Äroboe aus Berlin in Frage.
Zu Professoren für Geschichte im Nebenamte sind der
Geheime Archivrat Dr. Plümers und der Archiv¬
rat Dr. Warschauer vom hiesigen königlichen Staats¬
archiv in Aussicht genommen. Die offizielle amt¬
liche Ernennung steht noch aus. Ein Lehramt für
Medizin wird voraussichtlich Professor Dr. med.
Wernicke übernehmen. (Pos. Z.)

Dirschau, 22. August. (Vertreter von

elf we st preußischen Zuckerfabriken)
trafen hier gestern im Hotel zum „Kronprinzen“ ein,
um zu der geplantenVerkaufsvereinigung
der Rohzuckerfabriken gegenüber den Raffinerien
Stellung zu nehmen. 6 Vertreter erklärten sich den .

„Neuen Westpr. Matt.“ zufolge gegen eine Ver¬
kaufsvereinigung, 5 hingegen waren grundsätzlich
dafür, hatten aber noch gegen einzelne Punkte des im
Entwurf vorliegenden Vertrages Einwendungen zu
machen. Bestimmte Beschlüsse wurden nicht gemacht.

Königsberg i. Pr., 24. August. (DieLeyde-
sche M o r d s a ch es ist, wie die „Ostpreuß. Ztg.“
erfährt, in ein neues Stadium getreten.
Seit Jahr und Tag schwebt diese mysteriöse Affaire,
ohne bisher ein greifbares Resultat gezeitigt zu¬
haben, der grausige Mord ist bis zur Stunde^ge¬
sühnt geblieben. Am 6. Mai 1901 verließ das
auf der Oberlaak wohnhafte 70jährige Fräulein
Justine Leyde, eine alleinstehende Dame, ihre Be¬
hausung, die drei Treppen hoch belegen war, ohne
dorthin wieder zurückzukehren. Man hatte sie zu¬
letzt gegen 5 Uhr nachmittags gesehen, als sie die
Wohnung verließ. Nicht ganz 24 Stunden später
fanden Arbeiter den vom Rumpfe mit einem scharfen
Jnsttument getrennten Kopf der alten Dame im
Wallgraben am Ausfalltor schwimmen, auch ein
Hut, eine Taille und ein Schleier wurden an der
Stelle gefunden. Inzwischen hatten Nachbarn des
Fräulein Leyde dieselbe bereits vermißt und der
Polizei Anzeige gemacht. Me Sezierung des Kopfes
ergab, daß der Tod durch Erstickung herbeigeführt
worden war. Der Körper war dann zerteilt worden,
um die Fortschaffung zu erleichtern. Es ergab sich,
daß ein Raubmord vorlag. Der Mörder hatte sich,
im Besitz der Schlüssel, nach der Wphnung seines
Opfers begeben und dieselbe ausgeraubt. Fräulein
Leyde wgr Hausbesitzerin und hatte kurz vorher
Mieten einkassiert, die die Höhe von etwa 300 Mk.
gchabt haben sollen. Um Zeit zu gewinnen, hat der
Mörder heim Verlassen der Wohnung dann einen
schmutzigen Zettel — anscheinend aus einem Notiz¬
buch — an die Tür geheftet, auf den er mit Blei-
sttft die Worte schrieb: „Bin verreist.“ Wenige
Tage nach der Auffindung des Kopfes wurde auch
der Rumpf gefunden, aber an einer ganz anderen
Stelle, nämlich im Kupferteichgraben vor dem Sack-
heimer Tor, das war am Sonntag, 12. Mai 1901,
vormittags um 11% Uhr. Der Rumpf befand sich
in einem Sack, die Knie waren anscheinend mit einem
Beil durchgehauen und die Beine nach oben gelegt,
um das Paket zu verkleinern. Zur Ermittelung des
Täters geschah alles nur mögliche, aber ohne Erfolg.
Wie jetzt das obige Blatt aus guter Quelle erfährt,
ist die Untersuchung gegenwärtig auf dem besten
Wege, zur Aufklärung der Sache zu führen. Eine
Person, die schon lange im Verdacht der Täterschaft
steht, der aber sehr schwer beizukommen war, er¬

scheint jetzt soweit belastet, daß die Eröffnung des
Verfahrens möglich wird. Es haben umfangreiche
Vernehmungen sowie Haussuchungen stattgefunden,
die derarttge Resultate zeittgten, daß man hoffen
kann, zur Überführung des Mannes zu gelangen.

Goldberg, 23. August. (Entd ecktes Ver¬
brechen.) Ein grausiger Fund setzte am ver¬
gangenen Freitag die Gemüter der Bewohner von
Adelsdorf in Bewegung. Am Rechen des lllühl-
grabens fand man nämlich die Leiche eines nur mit
Hemd und Jacke bekleideten Mädchens, dessen
Hals Spuren zeigte, die auf ein Erwürgen schließen
lassen. Die übrigen Sachen wurden später in einem
nahe gelegenen Getreidefelde gefunden. In der
Entseelten wurde die beim Gutsbesitzer Drescher
Hierselbst in Dienst stchvnde Magd Krause, deren
Eltern in Wolfsdorf, Kreis Goldberg/ wohnen, er¬
kannt.

Bunte Chronik.
— Berlin, 25. August. Der Kellner

Friedrich Schesfler, Elisabethstraße 4, versuchte
heute Nachmittag gegen 4% Uhr im Zigarrenladen
im Hause Tiekstraße 7 den Musiker Tenius, der tu
dem Hause wohnt,.... zu erschießen. Tenius

wurde fünfmal am Arm urtb an der Seite verletzt.
Der Täter wurde verhaftet.

— Frankfurt a. M., 26. August. Prinz
Friedrich Karl von Hessen hat das Protektorat für
den Stenographentag, beginnend anfangs
Oktober d. I., übernommen.

— Stade, 25. August. Der General¬
superintendent D. Hermann Steinmetz
in Stade ist heute Morgen im Alter von 72 Jahren
am Schlaganfall plötzlich gestorben. Der Verstor¬
bene war außerordentliches Mitglied des hannover¬
schen Landeskonsistoriums.

— Die preußischeGeneralshnode
wird nach der „Post“ in der zweiten Hälfte des Ok¬
tober zusammentreten.

— Der erste Schnee in der Tatra.
Aus Zakopqne wird berichtet, daß dort und in der
ganzen Tatra bereits bedeutende Schneemassen nie¬
dergegangen seien. In wetterkundigen Kreisen wird
gleichwohl ein schöner und andauernder Herbst er¬

wartet.
— Der Besitzer des Schlosses

D a m smühle, Herr Wollank, der zur Zeit in
Heringsdorf weilt, hat dem „Lokalanz.“ auf An¬
frage telegraphiert, daß keinerlei Verhandlungen
wegen Verkaufs des Schlosses durch die Kronscha-
tulle schwebten. Die Blättermeldungen seien abso¬
lut unbegründet.

— Rom, 26. August. Heute Nacht wurde
aus Porto Maurizio und San Remo ein l e i chter
Erdstoß gemeldet, der einige Sekunden an¬
dauerte. Ein Schaden ist nicht verursacht.

— Marseille, 25. August. Von dem der
Gesellschaft „Chargeurs reunis“ gehörigen Dampfer
„Amiral Gueydon“, der von Dünkirchen nach Co¬
lombo bestimmt war, ist seit 33 Tagen keine'
Nachricht eingegangen. Er hatte 5000 To. Wa¬
ren, 7 Passagiere und 60 Mann Besatzung an Bord.
Am 15. Juli hatte er den Hafen von Marseille an¬

gelaufen. Man hält das Schiff für verloren.
— Wie viel Personen bei dem fürchter¬

lichen Branduyglück in Budapest ums
Leben gekommen sind,'steht noch nicht fest; die ur¬

sprüngliche Angabe, daß es sich Um 40 bis 50 Tote
handelt, scheint übertrieben gewesen zu sein. Von
dem Geschäftspersonal ist niemand umgekommen.
Wie schon gemeldet, sind durch Sprung aus den
Fenstern 13 Personen umgekommen, 16 wurden ver¬

letzt, davon 9 schwer. Der Brand des Warenhauses
entstand nach dem „B. T.“ in einem Schaufenster
durch. Kurzschluß; im Fenster befand sich ein Gas¬
rohr/so daß eine Explosion erfolgte und Linnen
wenigen Minuten das ganze Haus in Flammen
stand. Das erst vor wenigen Jahren erbaute sehr
große Haus enthielt in zwei Stockwerken das Waren¬
lager und im dritten und vierten Stockwerke Wohn-
räume. Es spielten sich schreckliche Szenen ab, da
die Menge auf einmal nach den Ausgängen drängte
und aus den oberen Stockwerken keine Rettung
möglich war. In dem gegenüberliegenden Rochus¬
hospital, woher sofort ärztliche Hilfe zur Hand war,
entstand unter den Kranken eine schreckliche Panik.
Privatberichte der „Voss. Ztg.“ melden entsetzliche
EinzÄheiten von der Brandkatastrophe. Die Feuer¬
wehr hatte, da man ihr nur Gewölbefeuer meldete,
keine Sprungtücher mitgebracht, sondern entlieh der
Garderobe des neuen Volkstheaters kurze Leintücher,
wie sie eben zu bekommen waren, und spannte diese
als Sprungtücher auf. Daher kam es, daß viele
Herabspringende das Ziel verfehlten. An den
Fenstern und den Fensterbrüstungen des vierten
Stockwerkes drängten sich viele Personen, die laut
um Hilfe schrieen und Miene machten, sich m die
Tiefe zu stürzen. Man rief ihnen zu, geduldig und
mutig auszuharren, es werde sofort Rettung
kommen, man werde das Sprungtuch herbeischaffen
usw. Die dem Tode Geweihten stießen mark¬
erschütternde Schreie aus. Es vergingen lange
bange Minuten, bis das Sprungtuch zur Stelle war.
Viele Personen aus der Zuschauermenge schwenkten
die Tücher und riefen: „Nur herabspringen, es wirh
Euch nichts geschehen! Ihr kommt alle heil davon,
einer nach dem andern!“ Zuerst schwang sich ein
junger Mann vom Fensterbrett ab, er fiel dumpf in
das' Tuch und sprang ohne fremde Beihilfe heraus,
um sofort in der Menge zu verschwinden. Das Bei¬
spiel wirkte ermutigend auf die übrigen. Eine
Person nach der anderen wagte den Sprung, den
meisten glückte es, etwa 6 Personen aber hatten die
Entfernung schlecht bemessen und waren neben dem
Sprungtuch auf das Pflaster herabgestürzt, wo sie
mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen blieben. Ein
Vater hatte vorerst sein Kind in das Sprungtuch
geworfen und war nachgesprungen. Beide kamen
mit dem Leben davon. Schrecklich war der Anblick,
als zwei Frauen, fest umschlungen, den Sprung
unternahmen. Im Fallen prallte der Körper der
einen Frau an einem Balkonvorsprung ab, über¬
schlug sich dreimal und fiel als tote Masse nieder.
Die zweite Person erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen. Nachdem es etwa 18 Personen waren,
glaubte man, daß sich niemand mehr im vierten
Stockwerke befinde, es wurde das Fenster eines
unbeleuchteten.Gemachs aufgerissen/ und die Gestalt
eines ältlichen Mannes wurde sichtbar. Auf die
Zurufe, gleichfalls das Sprungtuch zur Rettung
zu benutzen, winkte der Mann ab und zog sich in
das Zimmer zurück, worauf er das Fenster ver¬

schloß. Ein Vater warf vom vierten Stockwerke
sein Kind herab/ knapp neben dem Rettungstuche
zerschellte das Kind auf dem Pflaster. Im nächsten
Augenblicke war ihm der Vater gefolgt. Auch er

blieb tot liegen. Zumeist waren es Frauen, die
diesen furchtbaren Tod gefunden, unter ihnen die
Gattin des im ungarischen Bade Siofok weilenden
Teilhabers des Warenhauses. Aus einem Fenster
des vierten Stockwerkes streckte eine Mütter ihr
Kind hinaus, indem sie mit markdurchdringendem
Geschrei um Hilfe flehte. Man hielt ihr das
Sprungtuch hin, sie warf das Kind hinab, es fiel
aber nicht in das Tuch, sondern mitten in die Glut
hinein. Die Mutter sah das Entsetzliche nicht mehr,
denn sie hatte bereits die Besinnung verloren und
war zusammengestürzt. Sie ist in den Flammen
umgekommen. Die feuerpolizeiliche Untersuchung
der Brandstätte mußte gestern unterbrochen werden,
weil die Besteigung des dritten und vierten Stock¬
werkes mit Lebensgefahr verbunden ist. Auf An¬
ordnung der Polizei wird ein Gerüst aufgeführt,
das heute früh fertiggestellt sein dürfte. Bis dahin
ist es unmöglich, an etwa in den oberen Stockwerken
noch liegende Leichen heranzukommen. Kaiser
F r anz Iosef hat am Dienstag Mittag die im

Spital liegenden verwundeten Personen besucht und

cm alle ttöstende Worte gerichtet. Dem Oberbürger,
meifter drückte der Kaiser sein ttefes Beileid ange¬
sichts des großen Unglücks aus, das die Hauptstadt
rn Trauer versetzt habe. Hierauf begab sich der
Kaiser zu Fuß inmitten einer gewaltigen Menge
nach dem Brandort, erkundigte sich dort nach den
Lösch- und Rettungsarbeiten und darckte allen, die
sich daran beteiligt hatten. Der Kaiser richtete bei
seinem Besuche der Brandstätte des Warenhauses an
den Oberbürgermeister folgende Worte: Ich wünsche,
daß die Baustatuten einer Revision unterzogen wer¬
den, und ich wünsche, daß die Entstehungsursache des
Feuers

,
gründlich untersucht werde, um ,estzustellen-

wen die Verantwortung für die Unterlassungen
trifft.

— „König Eduards Populari¬
tät.“ Unter diesem Titel erzählt ein Londoner
Blatt: Die Belästigungen, denen König Eduard in¬
folge der Neugierde der Marienbader Kurgäste aus¬
gesetzt war, als er zuerst in der Öffentlichkeit er¬

schien, waren größtenteils eine Folge seiner großen
Popularität. Das zeigt sich auch deutlich in der
Verehrung, die jedem geringfügigen Gegenstand er¬

wiesen wird, den der König gebraucht hat, oder der
mit seiner Person in Berührung gekommen ist. So
wurden z. B. zwei Stücke Zucker, die man nach dem
Diner auf seinem Teller fand, von dem Kellner ge¬
gen einen hohen Preis an einen Wiener Bankier
verkauft. Diese zwei Stticke Zucker scheinen sich wie
durch ein Wunder vervielfältigt zu haben, denn eine
ganze Anzahl Gäste besitzt jetzt ein so süßes Anden¬
ken; in dem betreffenden Hotel lächeln die Kellner
schlau, die Zuckerdosen dagegen sind leer .

,. . In
einem anderen Hotel hat man das Tafelservice und
die Bestecke, die der König gebraucht hat, zur Er¬
innerung an das Ereignis mit Aufschriften versehen
und in einen Glasschrank gestellt.

C. K. Billige wilde Tiere. Aus
London wird berichtet: Die wilden Tiere sind heut¬
zutage erstaunlich billig geworden; wenn jemand
sich einen Löwen zulegen wollte, so könnte er das
schon für 400 Mk. tun. Bei einer Auktion wilder
Tiere in Glasgow, die kürzlich stattgefunden hat,
brachte ein Bär nur 60 Alk. und ein abgerichteter
Elefant 2000 Mk. Das sind Zählen, die deutlich
beweisen, daß der Handel mit wilden Tieren sehr
darniederliegt. Der Tierhändler Jamrach erklärte
dieser Tage daher: „Ich habe den Handel mit ge¬
wöhnlichen wilden Tieren aufgegeben und handle
jetzt fast ausschließlich mit seltenen Tieren. London,
das früher der einzige Tiermarkt der Welt war, hat
sein Monopol verloren; Antwerpen, Hamburg und
andere Hafenplätze auf dem Konttnent sind heute
große Geschäftszentren. Auf den meisten britischen
Dampferlinien ist die Einfuhr wilder Tiere nicht
mehr ein Nebenverdienst des Kapitäns, sondern man

sieht sie als Fracht an und verlangt hohe Fracht¬
sätze. Ausländische Schiffsfirmen kennen aber diese
Beschränkung nicht, und so kann man durch ihre
Offiziere Tiere zu Preisen kaufen, die nufere Väter
in Erstaunen setzen würden. Die folgende Liste wird
zeigen, wie die Preise durch die großen Sendungen,
die in auswärtigen Schiffen herübergekommen sind,
beeinflußt wurden:

Vor zwanzig Jahren: Jetzt:
Elefanten (junge) 8000 Mk. 2400—3000 Mk.
Löwen 6000—8000 Mk. 400—500 ML
Tiger 6000—8000 Mk. 1600 Mk.
Wölfe 120—160 Mk. 30 Mk.
Hyänen (gefleckt) 800 ML 800 Mk.
Hyänen (gestreift) 800 Mk. 200 Mk.
Von seltenerenTieren könnten ein schönes Rhinozeros
20 000 und ein weißes Exemplar 40 000 Mk.
bringen. Nachdem Giraffen aus 1000 Mk. standen,
stieg ihr Preis auf 20 000 Mk., als der Mahdi den
Sudan schloß, und jetzt sind sie auf 6000 oder 8000
Mk. gefallen.' Die ganze Preisfrage hängt von der
Fracht ab. Ich werde z? B. nicht für 800 Mt. einen
Puma aus Südamerika einführen, wenn ich ihn in
Antwerpen oder Hamburg von einem Kapitän für
200 Mk. kaufen kann. Mit gewöhnlichen Tieren ist
der Markt überfüllt. Eine Hyäne, deren Futter
mich allein 1200 Mk. gekostet hat, will ich gern
für 200 Mk. verkaufen.“

<D. K, Ein Leprabezirk in Nord-
Nigeria. Über den Leprabezirk, der einige '500

englische Meilen breit ist und die britische Kolonie
Nord-Nigeria kreuzt, .berichtet ein sehr bemerkeus-
werter Aufsatz, der in der „Empire-Review“ er¬

schienen ist und aus der Feder Dr. Tonkins stammt,
des Madizinalbeamten der „Hansa Association's
Cental-Sudan-Expedition“. Dr. Tonkin weilte
ein ganzes Jahr im Sudan und hat Hunderte dieser
Aussätzigen untersucht. Er brachte sie zunächst
schwer dazu, daß sie sich von ihm behandeln ließen;
aber als er alles tat, um ihre Leiden zu lindern,
sagten die Aussätzigen es anderen Leidenden, sodaß
seine Eingangstür bald von Kranken belagert wurde.
Das Land zwischen der Westküste des Tschadsees und
dem Mttellauf des Niger hat Dr. Tonkin gründ¬
lich untersucht. Das Land ist kürzlich von der eng¬
lischen Regierung von der „Royal Niger Company“
übernommen worden. In diesem Gebiet gehen die
niedrigsten Rassen nackt und sind Kannibalen. Kano,
das Haupthandelszentrum von Nord-Nigeria, ist ein
Lepraherd. Von den Leprakolonien ^

schreibt Dr.
Tonkin: „In den dunklen, grabähnlichen Hütten,
die in diesen Teilen des Sudans wegen der Sonnen¬
glut und der hartnäckigen Zudringlichkeit der Flie¬
gen nötig sind, hängt der Geruch von den vernach¬
lässigten Geschwüren der vielen aussätzigen Bewoh-
ner wie ein öliger übelriechender Nebel in der Luft.
die Krankheit ist so allgemein, daß man sich trotz
des abschreckenden Aussehens der Leidenden allge¬
mein daran gewöhnt hat und sie als etwas Fest¬
stehendes in der Welt ansieht. Ebenso hält man die
Möglichkeit, auch davon befallen zu werden, für
eines der Übel, denen das Fleisch unvermeidlich
unterworfen ist. Man tut nichts, um diese Möglich¬
keit zu beschränken. Die Aussätzigen dürfen sich
ungestraft unter die gesunde Bevölkerung mischen,
Geschäfte betreiben und heiraten, wenn sie können.“
Sie sind wegen ihrer Krankheit keiner Beschrän¬
kung unterworfen; es scheint taffächlich, als ob der
Aussatz eher ermutigt würde. Was zur weiteren
Verbreitung der Krankheit beiträgt, ist die Sitte,
daß die Reichen, ob sie aussätzig sind oder nicht,
nie ihre Kleider waschen, sondern sie, wenn sie
schmutzig sind, an Leute geben, die gesellschaftlich
unter ihnen stehen. Diese tragen sie noch schmutzi¬
ger und geben sie wieder weiter, sodaß dieselben
Kleider den Schmutz und die Krankheitsstoffe von

wohl . fünfzig verschiedenen Individuen an sich tra¬
gen können.
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Aas Stadt und Land.
Bromberg, 26. August.

* Die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen
finden am 19., 21. und 23. November statt. Es
sind Ergänzungswahlen vorzunehmen für
folgende Stadtverordnete, deren Wahlperiode am
31. Dezember d. I. abläuft: 1. Abteilung: Justiz¬
rat Wolfen, Kaufmann Eckert, Kaufmann Barnaß
und Kaufmann Otto Lästig; 2. Abteilung: Kauf¬
mann Karl Beck, Kaufmann Matthes, Rentier
Cohnfeld und Hotelbefitzer Lengning; 3. Abteilung:
Fabrikbesitzer Hermann Lachmann, Stellmachermei¬
ster Bennewitz, Regierungs- und Baurat Karl Bus¬
mann und Eisenbahnsekretär Julius Guhr. —

Außerdem sind zwei Ersatzwahlen vorzu¬
nehmen, nämlich für Herrn Heinschke, der verzogen
und für Herrn Kommerzienrat Gamm, der als
Stadtrat in das Magistratskollegium eingetreten ist.

f. Die diesjährigen Gewerbegerichtswahlen
Hierselbst finden am 27. und 28. November statt.

f. Ein sehr starkes Gewitter, von heftigen, an¬

haltenden Regengüssen begleitet, zog vergangene
Nacht über die Stadt und Umgegend.

f. Kleinfeuer. Heute Vormittag wurhe die

Feuerwehr nach der. Danzigerstraße gerufen. Der
in einem Fleischergeschäft daselbst entstandene Brand
war aber bereits gelöscht worden, so daß die Wehr,
ohne in Tätigkeit getreten zu sein, wieder abrückte.

* Russische Weichselregnlierung. Der halb¬
amtliche Warschauer „Dnewnik“ berichtet: „Im
Frühjahr besuchte bekanntlich der Minister der

Wegekommunikation, Fürst Chilkow, die Weichsel
bis hinunter nach Danzig, besonders um die vor¬

züglichen Weichselregulierungsarbeiten auf preu¬
ßischem Gebiet kennen zu lernen. Bald darauf
überreichte der deutsche Botschafter in Petersburg bei
der Regierung eine Petition wegen der Regulierung
des russischen Weichselstromes, damit der inter¬
nationale Frachtenverkehr aus der Weichsel und. den
mit diesem Strome verbundenen Flüssen aufrecht er¬

halten werden könne. Auf Grund der Wiener
Traktate von 1815 haben nämlich Rußland, Öster¬
reich und Preußen das Recht der freien Fahrt unter
ihrer Handelsflagge auf dem im Bereich Russisch-
Polens belegenen Teile der Weichsel. Dieser Ver¬
trag ist auch durch spätere Konventionen bestätigt
worden. Während aber der preußische Anteil dev
Weichsel reguliert wurde, ist der russische Teil der
Weichsel arg vernachlässigt und verhindert die preu¬
ßischen Fahrzeuge, ihre Fährten auf dem russischen
Stromgebiete völlig auszunutzen. Jetzt befaßt sich
nun der Ingenieur-Conseil in Petersburg eingehend
mit der Regulierung der Weichsel, insbesondere mit
dem Teile zwischen Nieszawa und der Narewmün-
dung. Das russische Wegekommunikationsmini¬
sterium hat zwei Anschläge ausgearbeitet, die augen¬
blicklich zur Beratung stehen, und es ist jetzt be¬
gründete Hoffnung vorhanden, daß endlich eine Re¬
gulierung der russischen Weichsel von Warschau ab¬
wärts erfolgt.“

f Aus Schwedenhöhe. Gestern fand in
Schwedenhöhe (6737 Einwohner) eine Sitzung der
Gemeindvertreter statt, in der über die Ein¬
führung .elektrischer Straßenbe¬
leuchtung beraten wurde. An der Sitzung nahm
auch der Sachverständige der Gemeinde Schweden¬
höhe, sowie Herr Gutsbesitzer C. Albrecht-Mühlthal
und der Leiter des technischen Bureaus Bromberg
der Nordischen Elektrizitäts- und Stahlwerke Ä.-G,,
teil. Nach eingehenden Beratungen wurde seitens
der Gemeinde Herrn C. Albrecht-Miihlthal die aus¬
schließliche Konzession zum Betriebe einer elektrischen
Anlage für Licht und Kraftzwecke auf die Dauer von
30 Jahren erteilt, Herr Albrecht übernimmt auch
die Lieferung der elektrischen Straßenbeleuchtung.
Dank den Bemühungen des Herrn Gemeindevor¬
stehers Rux ist Schwedenhöhe der erste große Kon¬
sument der Zentrale des Herrn Albrecht, und hat
derselbe aus diesem Grunde der Gemeinde auch so
günstige Bedingungen gestellt, daß die Einführung
der Elektrizität für Schwedenhöhe große Vorteile
bietet. Gute Straßenbeleuchtung, billiges, schöne?
Licht, und billige Kraft für Motore werden, so hofft
man im Gemeinderat, bald steuerkräftige Einwohner
nach Schwe^xnhöhe ziehen, zumal, da dort Terrain
noch günstig zu kaufen ist.

Znin, 23. August. (Blutvergiftung.)
TiDie 8jährige Tochter des Häuslers Lewandowski
schnitt sich mit dem Küchenmesser in die Hand. Kurz
darauf schwoll die Hand und der ganze Arm an.

Ter herbeigeholte Arzt stellte Blutvergiftung fest.
Tie sofort angewandten Mittel hatten Erfolg, so
daß Lebensgefahr nicht mehr vorhanden ist.

©liefen, 24. August. (Einkommen-
st e u e r - E i n s ch ä tz u n g.) Den Lehrern wird
bekanntlich das Dienstland in seinem Nutzungswerte
vom baren Gehalt abgerechnet. Bei der Einkommen¬
steuer-Einschätzung aber findet der Acker eine be¬
sondere Abschätzung zum Nachteil des Zensiten. Ein
Lehrer im Kreise Griefen hat die Unzulänglichkeit
dieses Verfahrens in seirrer Berrrfung nachgewiesen
und nunmehr auf Grund des Artikels 21 der Aus¬
führungsbestimmungen zum Einkommensteuergesetz
eine Ermäßigung der Einkommensteuer erwirkt.

Posen, 23. August. (Ei n g e g a n g e n.) Vor
kurzem wurde hier unter bem Titel Quo vadis ? eine
polnische Zeitschrift in drei Sprachen, polnisch,
deutsch und französisch gegründet. Mit Rücksicht auf
die kleine Abonnentenzahl hat dieseZeitschrift, es sind
nur zwei Nummern erschienen, ihr Erscheinen ein¬
gestellt.

Kvschmitt, 23. August. (Aus U n v o r -

s i ch t i g k e i t) erschlug beim Dreschen in dem be¬
nachbarten Golnia der Knecht Josef Baranek die
Magd Josefa Josefiak mit dem Dreschflegel.

Aus beut Kreise Niederung, 22. August. (Ei u

sehr seltenes Jubiläum) feierte der Kauf-
mamt und Gastwirt Albert Gröger in Alt-Jnfe,
nämlich das v i e r h u n d e r t j ä h r i g e, urkund¬
lich nachgewieseneBestehen seiner Gastwirtschaft. Der
Hochmeister des Teutschen Ritterordens Friedrich
von Sachsen (1498 bis 1510) verlieh, so berichtet
der Ges., im Jahre 1503 dem „Unterthanen George
Dabbert Crüger zu Jnsell auf sein Ansuchen und
fleißige Bitte“ ein Krug- und Fischereiprivilegium
sowie das noch heute bestehende Kruggrundstück „zu
Magdeburgschen Rechten Erblich und Ewiglich zu
besitzen“, dazu „freye Fischerey im Kurischen Hase
und Strom Jnsse mit allerley Garnen“. Als Gegen¬
leistung wurde dem Crüger und seinen Erben die
Verpflichtung auferlegt, „alle Jahr und auf (Band:
Johanni des Heyligen Täuffer zu zahlen Zehen
Mark geringe Preußische Müntze, und reichen und
überantworten auf HauH Schocken Zwei Schock treuge
§8#e treulich und aus alle Mchrde.“ Die alte Ur¬

kunde ist von den jeweiligen Besitzern des Kruges
sorgfältig aufbewahrt worden und hat auch heute
noch einen nicht bloß geschichtlichen Wert, was aus
der Tatsache hervorgeht, daß der jetzige Inhaber
auf Grund seines Privilegs vor mehreren Jähren
in einer Fischereistreitsache ein obsiegendes gericht¬
liches Erkenntnis erstritt. Die Zahlung der „Zehen
Mark Müntze“ und die Lieferung der „zwei Schock
treuge Hechte“ sind zwar längst in die heute be¬
stehenden Abgaben und Lasten umgewandelt worden,
das Recht der freien Fischerei im Jnsestrom und
Kurischen Haff hat sich dagegen durch die vier Jahr¬
hunderte erhaltet: und ruht auch heute noch aller¬
dings mit den sich aus den jetzt autogen gesetzlichen
Bestimmungen ergebenden Beschränkungen auf dem
Grundstück und verschafft dem Besitzer eine beträcht¬
liche Nebeneinnahme.

Marienburg, 25. August. (In großer
Gefahr) schwebten vorgestern, wie die „Nog. Z.“
berichtet, die Passagiere des Personenzuges auf der
Strecke Braunswalde-Marienourg. Gerade in dem
Augenblick, als der Zug das zweite Wärterhäuschen
passieren sollte, sah er sich plötzlich drei Milchkühen
gegenüber, die, nachdem sie sich von der Herde abge¬
zweigt, auf die Bahnstrecke geraten waren und die
Ankunft des dampfenden Stahlrosses mit der größ¬
ten Seelenruhe erwarteten. Ein Halten des tu voller
Fahrt befindlichen Zuges war unmöglich, die Kata¬
strophe stand unmittelbar bevor, und es wäre sicher¬
lich zu einem ernsten Eisenbahnunfall gekommen,
wenn es dem Bahnwärter im letzten Augenblick nicht
gelungen wäre, die Gefahr dadurch abzuwenden,
daß er das Vieh rechtzeitig von der Strecke trieb. Die
Kühe waren kaum außer dem Bereich der Schienen,
als der Zug vorbeisauste. Die Schuld an dieser dro¬
henden Gefahr soll den zur Beaufsichtigung des Vie¬
hes dort weilenden Oberschweizer treffen, der die
Tiere sich selbst überließ und in der Nähe sein Mit¬
tagsschläfchen hielt.

Carthaus, 24. August. (Merkwürdige
Folgen e i nes Blitzschlags.) Vor einigen
Tagen hütete der Knabe Paul S. auf dem Felde
das Vieh, während ein Gewitter heraufzog. Er,
wurde vom Blitze getroffen und blieb wie eine Bild¬
säule stumm stehen. Da das Vieh allein nach Hause
kam, forschte man nach dem Knaben und fand ihn
ste h e n d auf dem Felde. Alle ärztliche Kunst, ihm
die Sprache wiederzubringen und ihn beweglich zu
machen, ist, bisher vergebens gewesen. Danz. N. N.

Danzig, 24. August. (Die Verhand¬
lungen) des 44. Genossenschaftstages des „All¬
gemeinen Verbandes der auf Selbsthülfe beruhenden
deutschen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften
(Schulze-Delitzsch)“, der gegen 2000 Genossenschaf¬
ten mit etwa i 300 000 Mitgliedern umfaßt, haben
gestern begonnen.

Neustadt, 25. August. (G r o ß f e u e r.) Ge¬
stern Abend entstand, wie die „Danz. Allg.. .Ztg.“ be,-
richtet, in der Schneidemühle des Herrn A. Mar¬
kowski Großfeuer, welches die Mühle mitsamt den
darin befindlichen Maschinen einäscherte. Der Scha¬
den wird auf ca. 30 bis 40 000 Mark geschätzt und
ist nur teilweise durch Versicherung gedeckt.

Königsberg, 24. August. (Ein Hunde-
rennen) soll der „K. H. Z.“ zufolge dieser Tage
hier stattfinden. Die einzelnen Propositionen find
folgende: Begrüßungsrennen für Teckel; damr fol¬
gen Flachrennen, Hindernisrennen usw. für jede
Hunderasse. Das Rennen vollzieht. sich auf einer
geraden Bahn von 320 Metern, die zu.beiden Seiten
mit einem meterhohen Drahtgeflecht eingezäunt ist,
um ein Ausbrechen der Hunde zu verhindern. Am
Start befindet sich ein Käfig mit acht Zelletr, die
sich auf das Startsignal gleichzeitig öffnen. Es find
eine Reihe sehr wertvoller Preise in Form von Me¬
daillen ausgesetzt, die die Besitzer der siegenden
Hunde zuerteilt erhalten.

Pr.-Stargard, 24. August. (Ü b e r d r e Ent¬
deckung und Ergreifung des Kassen-
boten R o s e n er) steht nunmehr folgendes fest:
Wie schon bekannt, wandte sich R. auf seiner Flucht
nach Metz (wo er seinerzeit seiner Militärpflicht
genügt hat), um von dort aus über die Grenze nach
Frankreich auszuwandertt. Als R. nun in Metz
am 13. August einen Wagen der Metzer Straßen¬
bahn benutzte, machte der Schaffner Heilmann beim
Einkassieren des Fahrgeldes die Entdeckung, daß
dieser Fahrgast, der auf der hinteren Plattform
stand, eine große Summe Geldes bei sich trug. Da
das Benehmen des R. auch sonst dem Schaffner ver¬
dächtig vorkaut, so beobachtete er ihn genauer, da
er die Möglichkeit annahm, daß R. nicht der recht¬
mäßige Besitzer der beträchtlichen Geldsumme sei.
DerVerdacht desH. wurde noch dadurch verstärkt, daß
R. an ihn die Frage richtete, ob er wohl mit ein¬
fachen Arbeitspapieren über die Grenze nach Frank¬
reich gelangen könnte. H. stellte nun noch einige
Fragen an R. und überzeugte sich dadurch, einen
Verbrecher vor sich zu haben. Kurz nach Beendigung
der Fahrt gelang es dem H., eines Gendarmerie-
Oberwachtmeisters habhaft zu werden und diesem
feine Mutmaßungen mitzuteilen. Der Wachtmeister
verhaftete dann auch den R., der unter dem Namen
Tomaschewski reifte, am französischen Tore, in betn
Augenblicke, als R. nach Frankreich flüchten wollte.
Das bei ihm vorgeftmdene G'ld. 9664 Mark, wurde
der Staatsanwaltschaft in Metz übergeben.

Kattowitz, 24. August. (Brand einer
Kohlenhalde.) Der große, auf dem Platze
der Brandenburggrube lagernde Kohlenhalde ist,
sicherlich infolge von Selbstzündung, in Brand ge¬
raten. Das Wertvolle,, ein Riesenkapital repräsen¬
tierende Material ist, der „Kattow.Zeitung“ zufolge,
schnellstens abgetragen worden. Der Schaden ist
ein bedeutender.

Gerichtssaal.
Leipzig, 25. August. Wie die „Leipziger

Neuesten Nachrichten“ melden, hat der bormaltge
Direktor der L e i P z i g e r B a n k, Dr. Gentzsch,
der im vorigen Jahre wegen betrügerischen Banke-
rotts und Bilanzverschleierung unter Annahme mil¬
dernder Umstände zu 3 Jahren Gefängnis verur¬
teilt worden war, durch seinen Verteidiger, Justiz-
rat Broda, die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens beantragen lassen.

Büchermarkt.
* König Karl von Rumänien. Im Verlage der

Schlesischen Verlagsanstalt von S. Schottländer in
Breslau erschien soeben König Karl von Rumänien. Ein
Lebensbild von Mite Kremmtz. 182 S. 8°. Preis ge¬
heftet 2 Mark; gebunden 3 Mark. Die Unsicherheit der
Verhältnisse in dem „Wetterwinkel Europas“ hat soeben
das furchtbare Gewitter, das sich vernichtend in Serbien
entlud, einer Dynastie ein blutiges, unrühmliches Ende
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bereitend, mit grellem Schein beleuchtet. Wenn manches
aus dieser schweren Regentenlaufbahn auch schon be¬
kannt war, in dieser Gruppierung und in diesem Zu¬
sammenhange mit dem Charakter des Königs ist es neu
und spannend. Auch sind die Ereignisse der jüngsten
Zeit zum ersten Mal m den Bereich der Betrachtung
gezogen. Interessante Streiflichter fallen auf die über¬
raschende Entwickelungsfähigkeit Rumäniens, die in
diesem Augenblicke, wo der Orient an der Tagesordnung
ist, doppelt willkommen sind.

* Die eben ausgegebenen Lieferungen 33—37 der
neuen Folge von E. Werners gesammelten Romanen und
Novellen (Ernst Keils Nachfolger G. m. b. H., Leipzig)
enthalten den Hauptteil des Romans „Hexengold,
welcher vor allem durch scharfe Charakteristik und wir¬
kungsvolle Kontrastierung der Hauptgestalten inter¬
essiert. Die folgende Erzählung „Der höhere Stand¬
punkt ist eine Humoreske, deren Held ein etwas
ungehobelter Professor ist, der von einer anmutigen
Schönen, der Tochter emes Kollegen, gezähmt tmrb
wie der Tektosaae Jngraban von der reizenden Par-
chenia. Die nächste Erzählung „Der Lebensquell“, deren
Held ein Weltreisender ist, und die uns zunächst die
Schilderung einer Seefahrt und der landschaftlichen
Reize der Insel Korfu bringt, ist in den.vorliegenden
Lieferungen noch nicht abgeschlossen. Die zahlreichen
vortrefflichen Illustrationen gereichen dieser, Gesamtaus¬
gabe nur nicht zur Zierde, sondern regen die Phantasie
des Lesers an.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 26. August. (Voss. Ztg.) Aus Anlaß

der Brandkatastrophe in Budapest sandte der Ver¬
band deutscher Waren- und Kaufhäuser, der in
Berlin seinen Sitz hat, einen Vertreter nach Buda¬
pest, um einen zutreffenden Bericht über die Ent¬
stehung und Verbreitung des Feuers zu entwerfen.

Berlin, 26. August. Ein Erlaß be§ E i se n-

bahnministers an die Cisenbahndirekfionen
weist darauf hin, daß die jüngsten Unfälle
meist durch Außerachtlassung bestimmter Vorschriften
und durch Unaufmerksamkeit veranlaßt wurden. Er
beauftragt die Direktionspräsidenten, den Beamten
die genauste Beachtung der Vorschriften einzu¬
schärfen und unausgesetzt und eingehend die pünkt¬
liche Ausführung der Vorschriften zu überwachen.

Wien, 26. August. Der Minister des Äußeren,
G r a f G o l u ch o w s k i, begibt sich morgen in das
kaiserliche Hoflager in Budapest, um dem Kaisen
Vortrag über dringende Angelegen-
feiten seines Ressorts zu halten.

Budapest, 26. August. (Verl. Lokal-Anz.)
Bei dem Warenhausbrand wurden auch acht Mit¬
glieder der Feuerwehr mehr oder minder schwer
verletzt.

Rom, 26. August. (Morgenpost.) Die „Jtalia“
meldet, die Polizeipräfektur ergriff schon jetzt Vor¬
sichtsmaßregeln für die Ankunft des Zaren
i n R o m. Die Personalien der Hausbewohner und
Ladenbesitzer der von dem Kaiser zu passierenden
Straßen sind geprüft. Die Polizei stellte Listen
aller verdächtigen Personen aus.

Kopenhagen, 26. August. Der Direktor von

Detsorende Dampskihsselskabet hat, wie der Hafen¬
arbeiterverband mitteilt, den Hafenarbeitern der
Gesellschaft einen ähnlichen das Verbot der Mitglied¬
schaft des Hasenarbeiterverbandes enthaltenden Kon¬
trakt vorgelegt, wie die Arbeiter seinerzeit nach dem
mißglückten Ausstand untersteilen mußten. Der
Grund hierfür ist der, daß der Direktor erfuhren
hatte, die Arbeiter beabsichtigten, wieder in den
Ausstand einzutreten, da die Gesellschaft ihrer
Meinung nach den Kontrakt nicht gehalten habe.
Die neuen Kontrakte wurden heute auf zwei Damp¬
fern den Arbeitern vorgelegt, welche die Unterschrift
verweigerten. Die Arbeiten werden mit 40 Mann
fortgesetzt. Die Gesellschaft ließ im Hasen die-bei
den Schissen nicht beschäftigten Arbeiter durch die
Polizei vom Platze weisen.

New-York, 26. August. Durch starken Nebel
wurde' es unmöglich gemacht, den Verlaus der
gestrigen zweiten Wettfahrt zwischen den Nachten
„Reliance“ und „Shamrock III“ zu beobachten.
„Reliance“ wurde mit 79 Sekunden Siegerin.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 26. August. Das Reichsmilrtär-

g e r i ch t hielt die Revision des Gerichtsherrn
gegen das Urteil des Oberkrie^sgerichts - im Fall
Hussen er insofern für begründet, als das \
Urteil sich nicht deutlich über die Willensrichtung
des Angeklagten bei Begehung der Tat und des
vorliegenden dolus eventualis ausspricht. Das

Reichsmilitärgericht hob das Urteil aus und verwres
die Anklage zur nochmaligen Verhandlung in die

Berufungsinstanz zurück.
Allenstein, 26. August. Wie die „Allensteiner

Zeitung“ meldet, verhandelte gestern das Kriegsge¬
richt in Sensburg über das Duell, welches am 18.
August zwischen Offizieren des 73. Feldartillerie¬
regiments stattfand und' unblutig verlief. Die Ur¬
sache war ein Wortstreit. Oberleutnant Kaiser wurde
zu vier, Leutnant Klauenslügel zu zwei Monaten
und Leutnant Wünsche, welcher die Forderung über¬
brachte, zu einem Tag Festung verurteilt.

Budapest, 26. August. Infolge starken Windes
hat auch der bisher verschonte vierte Stock des Wa¬
renhauses Feuer gefangen.- Die Feuerwehr bekämpft
das Feuer von Leitern aus. Leichen im Brandschuft
sind bisher nicht gesunden.

Paris, 26. August. Heute haben Therese und
Frederic Humbert die Berufung gegen das Urteil
unterzeichnet; Emile und Romain Daurignac haben
nicht unterzeichnet.

Konstantinopel, 26. August. In der Nacht
vom 23. zum 24. August griffen Komitatschis Tir-
nowo an, wurden aber zurückgeschlagen. Ein Dorf
bei Adrianopel ist eingeäschert.

Briefkasten.
W. R. Sie können das Warenzeichen zur Ein¬

tragung in das Handelsregister des zuständigen
(also des hiesigen) Gerichts anmelden, über Kosten
und das sonst zur Eintragung Erforderliche erhalten
Sie att Gerichtsstelle Auskunft.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden:

Warmes, meist heiteres, zu lokalen Gewittern
geneigtes Wetter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 26. August. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 158-164 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
124 M.— Gerste nach Qualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch-
ware ohne Handel. —. Hafer 124—131 M.

Marktbericht der Stadt Broirrberg vom 26.August.
Höchst.

Ft
iliebr.
Preis.
A A ff tt:

Wetzen neu 100 Kg. 16 40 15 90 Butter 1 Kg. 2 40 1 m
Roggen 100 - 12 60 11 80 Heu 100 - 4 50 4 00
Gerste 100 - 13 40 11 80 Stroh 100 - 4 00 3 60
Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh iooKg. — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —'

Kartoffeln 100 - 4 50 4 00 Eier per Schock 2 80 2 60

Wasierftänve.

Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde .. .

B r a h e.

Bromberg §' s$egel
Goplosee.

Kruschwitz ....

Netze.

Pakoschfchl.A'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

lisch
Czarnikau . . .

Fllehne

24. 8.
20 .

24.
25. 8.

25.18.

!24.,8.

1,64|
1,70
1,56
3,64

5,36
2,04

2,34

4,02
1,78

1,10
0,44
0,55
0,62
0,75

23. 8.
21 . 8 .

25. 8.
26. 8.

26.18.

25.18.

26. 3.
26.
26.
26.

2,13
1,72
1,46
3,60

5,38
2,00

2,34

4,02
1,80

UO
0,42
0,59
0,60
0,75

0,48
0,02

0,02

0,02

6,04

Ge¬

fällen

0.10
0,04

0,04

M2

0,02

höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze-

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die regnierte untere Netze 1,00 Meter.

HolflSsiercr.

Von 8 u Spediteur Holzeigenthümer -is
s-eg

Be¬
mer¬

kungen

Hafen
Brahe¬
münde

213 Transportgefell-
schaftDt.-Fordon

D.Franke Söhne-
Berlin

26»/, ist ab-

r ge¬
schleust.

do 214
215

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
15 do

do 182 Frz. Machatschek-
Bromberg

Franz Haase-
Dratzig

schleust

Schiffsverkehr vom 25. bis 26. August mittags 12 Ubr.
Name

des Schiffs-
führers

Jir. d. itttljue
bezw. Name
0. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

A. Haack
W. Kümmritz
F. Bartsch
Q. Nickel
H. Sukrow
A. Bettig
C. Winller
F. Koch
O. Brünnig
F. Müller
A. Buchholz

Ebers 71
Aussig 179
Brbg. 214
Zehd. 131
Zehd. 30
Brbg. 59
Zehd. 91
Brbg. 8
Tetsch. 22
Tetsch. 37

Knstr. 51

kies. Bretter
do.

elf. Bohlen
kies. Bretter

do.
kies. Kantholz

do.
do.

fies. Bretter
do.
leer

Schönhagen-Berlin
Karlsdorf- Berlin

Schönhag.-Dresden
Schulitz-Berlin

do.
Bromberg-Berlm

do.
do.
do.

Schönhagen - Berlin
Berlin-Bromberg

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 26. August, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 25. 26.

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa 216,25
3%Reichs-Anl. 90,10
3V3% do. 101,80
3%% do. conv. 101,80
3°/0 Pr. Cons. 90,10
3V2°/o do. 101,70
3Vä% do. conv. 101,60
4%Pos.Pfdbrf. 103,00
3V2% do.
3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V2°/o alte I

X B
Westpr.'Pfdbrs
3%% alte II

„ neue II
3% alte I
„ „ II
„ neue II

99,70
99,80

100,60
99,50

99.20
99.20

88*30
88,25

216,25
90.00

101.90
101.90

90.00
101.50
101.50
103,30

99,60
99,70

100,50
99,40

99,25
99,10

88,30
88,00

Kurs vom 25. 26.
3Vä% Brombg.

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/yPotnm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 153,50
Deutsche Bank 211,90
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahil
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco 1
Umsatz:
Tendenz: ruhig.

99,60

103,30

110,00
186,40

2024,0
16,30

225,25
181,20
103,10

“

5/7

99,60

103,20

110.25
186,10
153,40
211^0

-

202,30
16,80

225.25
181,60
103,20

3%

Berlin, 26. August, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.

Danzig, 26. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 25. 26.

bunter und hellfarbig 158 158
hellbunter 160 161
hochbunten ttub weißer 158-64 160—66

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 124-25 124-25
loco 174 Gr. transit - 1 —

Magdeburg, 26. August, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
24. 26.

Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend. — —

■

Tendenz: still
Feine Brotraffinade 29,80 29,80
Gemahlene Raffinade m. Faß 29,45

28,90
29,45

Gemahlene Melis I mit Faß 28,95

Berlin, 26. August. Städtischer Schlachtvrehmarkt
Es standen z. Verkauf: 387 Rinder, Kälber 1960,

Schafe 706, Schweine 12461. Bez. würd. für
100 Pfd, od. 50 llxSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 56—60
Für sen u. Küh e: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 54—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—53

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 77-81
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—76
3. geringe Saugkälber 60—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55-58

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 772—75
2. ältere Masthammel 68—71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 61—66
4. Holsteiner Nrederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der seinen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.ei

8s?

6s

ir/4 Jahren 220—280 Pfund schwer
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 51—53
d) gering entwickelte ........ 47—51

„ e) Sauen . . 48—50
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 200 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig und wird
voraussichtlich nicht geräumt. Bei Schafen fanden ca. 400
Stück Absatz. Der Schweinemarkt verlief schleppend und
hinterläßt Ueberstand.

ca

25. 26. 25. 26. i
Weizen Septbr. 161,75 162 — Mais Septbr. 117,50 117,50

„ Oktbr. 162,50 163,75 * Dezbr. — ■— 117,50 !
„ Dezbr. 164,75 165,— i

Roggen Septbr. 133,— 133,50 Rüböl Oktober 45,90 46,-
„ Oktbr. 135- 135,25 „ Dezbr. 46,20 46,40
„ Dezbr. 136,50 136,75

Hafer Septbr. —,— 128,75 Spiritus 70er —

/ —.—

„ Dezbr. 130,50 130,25



Sonkursoerfohren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Hermann Joseph
in Wirfitz

ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche
Bergleichstermin

auf den 12. September 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
Hierselbst anberaumt. M

Der Vergleichsvorschlag und die

etwaigen Erklärungen der^ Mit¬

glieder des Gläubiger ausfchnffes
können auf der Äerichtsschreiberex
eingesehen werden.

Wirfitz, den 23. August 1903.

Königliches Amtsgericht.

Seimi SchieM, Neue Plarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt Reithosenhesatzleder, schwarz und grau.
Fensterputzleder. (140

Nur i Marte AM“
glehtGevrährfür dleAechtheitunseres

CMLanolin-Toilette - Cream-Lanolin
yßji| Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
äj und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

G-«»-»rsch«»ft miittv
flrmkilltiktswtlt u«6 ftilirtfrtrik

Mollkegrnbe b. Crone a. Br.
Bis zum 1. Oktober geben wir unsere Brikets

zu Mk. 50 iWaggon 100 äentner u6 .

Die Fracht bis Bahnhof Schleusenau beträgt Mk. 6.50 per 100 Ztr.
Auf 100 Ztr. geben 13—14 000 Stück.

Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial, sowohl für Stuben¬
öfen, wie für Kochöfen und ersetzen vollständig Steinkohlen.

Braunkohlen-Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial für
Bäckereien. ,

Anleitung zur Heizung mit Brikets.
Man zerschlage einige Brikets, setze die Stücke mit etwas Holz in
Brand und lege nach Bedarf dann ganze Brikets darauf. Sobald
die Brikets durchgeglüht sind, werden die Ofentüren fest zugeschraubt
und der Ofen behält dann bis zum anderen Morgen seine Wärme.

Beim Kochherd muß dafür gesorgt werden, daß genügend Zug
vorhanden ist. (184

10. WohlWtS'
Geldlotterie.

Hauptgewinne
ä 100 000 Ä 50000 c!

25 000c! 15 OOOÄ10 000,1
u. f. w.

zusammen 16 870 Gewinne
mit nahe 600 000 Ä

Rur Bargeld.
Lose ä 3,30 «!, mit Gewinnliste

und Porto 3,60 Jt.,

ältnieidemühler
Pfrrdelottene.

Hauptgewinni. W v.lO OOOÄ

Lose k 1 Ä, 11 Stück für 10 Ä,
mit Gewinnliste 30 Pfg. mehr

empfiehlt und versendet

Uarchow.EllieWUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Prima oberschlesische

Brikets

o

utechMerKohlenwerkh nrrjn

yf) IHCyMarie.

*£ Kloben- und Kleinholz
£ offeriert für den Winterbedarf
£ zu ausnahmsweise billigen** Preisen. (221

Emil Fabian, “Sf'
Geschmackvolle, elegante und
leicht ausführbare Toiletten.

mit der Unterhaltungsbeilage
„Im Boudoir66

.

Jährlich 24 reich illustrierte
Hefte mit 48 farbigen Mode¬
bildern, über 2800 Abbildung.,
24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.
Vierteljährl. KS = Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder - Mode“

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube“
Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von beson¬
deremWerte liefert die „Wiener
Mode“ ihren Abonnentinnen
Schnitte nach Mass für ihren

eigenen Bedarf und, den ihrer
Familienangehörigen in belie¬
biger Anzahl lediglich gegen
Ersatz der Spesen von 3(1 h —

30 Pf. unter Garantie für tadel¬
loses Passen. Die Anfertigung
jedes Toilettestückes wird da¬
durch jed.Dameleicht gemacht.

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und der Ver¬

lag der „Wiener Mode 66
, Wien,

VI/2, unter Beifügung des
Abonnementsbetrages entgeg.

Verschwunden
find alleArt.Hautnnreinigkeiten
u. H utanSschläge, wie Milesier.
Gcsichtspickel,Pusteln, Linnen,Haut-
röte, Blütchen, Leberflecke- 2 c durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Carbol-Teerfchwefel-Seife
b. Kergmann & Co., Nadeben! - Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenprerd
a St. 5OPf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,Drog.,Ar1h.Grs^,Trog

Das Haar wächst,
Kahlheit verschwindet.

Wenn Sie sieh bei Ihren Bekannten umsehen,
so werden Sie weniger Kahlköpfige finden, als Sie vor

ca. 2 Jahren hätten zählen können. Mit jedem Monat ver¬

ringert sich die Zahl der mit Kahlheit Behafteten. Die

grosse Anzahl von Zeugnissen, welche ich erhalten habe,
sind der beste Beweis, dass der Gebrauch meiner Pomade,
deren Vorzüge weltbekannt sind, zur Abnahme dieses Uebels
wesentlich beigetragen hat Als ich kahl war, gelangte
ich in den Besitz des Rezepts meines wirklichen Haar¬
wuchsmittels. Es bewirkte den Neuwuchs des Haares auf
meinem kahlen Kopf in ca. 40 Tagen. Seitdem verkaufe ich
die nach diesem Rezept hergestellte Pomade, welche auch
bei anderen, Damen sowohl wie Herren, überraschende
Resultate erzielte. Die neuen, schönen Haare wachsen in
natürlicher Weise. Ich besitze Briefe von Kunden, welche
mir bestätigen, dass ihre grauen, spröden Haare durch
neues Haar von natürlicher Farbe ersetzt wurden.
Die Pomade verhindert das Ausfallen der Haare. Unter den
vielen Personen, welche meine Pomade gebrauchten, sind ver¬

schiedene, die bezeugten, dass ihre kahlen Stellen wieder voll¬
ständig bewachsen sind, obgleich sie seit Jahren kahl waren.

Ich
versichere
Ihnen,
ich handle stets als an¬

ständig denkend.Mensoh.
Obgleich ich die markantesten
Anerkennungen über meine
Pomade von meiner Kund¬
schaft erhalten habe, ziehe
ich vor, keine Garantie dafür
zu leisten, dass das Haar nach
dem Gebrauch auf alle Fälle
zu wachsen anfängt. Ich sehe
es lieber, wenn Sie sich selbst
davon überzeugen, ob es wirkt
oder nicht. Um zu beweisen, » e 1-1
dass ich auf Treu und Glauben |A|| ’ggF *£ 1* IF 21H 1
annonciere, sollen Sie eine Ä'UaÄ W4 ÜOlM
Gratis-Dose erhalten. Was
kann meine einwandsfreie Handlungsweise besser
beweisen?

Neuwachs des Haares!
Kein Geld senden.

Ich verlange nicht von Ihnen, dass Sie Geld dafür
ausgeben, um festzustellen, ob meine Pomade auch bei Ihnen
einen Neuwuchs oder Nachwuchs des Haares bewirkt, oder
das Ausfallen des Haares verhindert, ich biete Ihnen aber
die Gelegenheit, dass Sie sich ohne Kosten hiervon selbst
überzeugen. Sie brauchen sich nur eine Versuchs-Dose
meines berühmten Haarwuchsmittels abholen oder zuschicken
zu lassen. Wenn sich nach einem Versuch meine Pomade als
leistungsfähig erweist, können Sie mit gutem Gewissen ein
grösseres Quantum kaufen.

Probedose gratis.
Wenn Sie sich nach meinem Kontor bemühen,

erhalten Sie ohne die geringste Ausgabe eine Probe-Dose
meines Haarwuchsmittels. Mein Kontor ist täglich von

Einsendung - - - - ■

wohnen spielt keine Rolle, Ihre Aufträge werden ebenso
prompt und gewissenhaft ausgeführt, als wenn Sie persönlich
in meinen Räumen bedient würden. * %CtrX ...

.

_

^

lohn Graven-ßnrleigb,
Berlin SW. 263 , Leipziger Strasse 84.

Markejasan“.
Beste rauchlose

[Heute frische Sendungj
beste italienische

Eine fmnbliA Wohnung. Hnrsihastliihe Wohnungen
~

Zinnn... Balkon, Küche m.Gas-
' * 0i

her u'.' Zubeh. versetzungsh. v.

in der Kiste Pfund 28 Pfg.
Einzelverkauf Pfund 34 Pfg.

iR. Sehönfeld
Theaterplatz. (229

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch - Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

BBBtt MM

Unter allen

Kaffeeraltteln
ist und bleibt der

Echte Franck-Kaffee

t
in flolzkistclien und Z*aUeten

durch seinen

vorzögL WohlgeschHiack
und seine

. unerreichte Ansgiebigkeit a

W an Farbe und Kraft der W

allerbeste.
und daher der

billigste Kaffee-Ansatz.

Man achte auf Schutzmarke und Unterschrift.

^fiCaUTZMäRKR

— ’ig„i

mmm M m! Ä ww

Jagdpatronen ~m
emptiehlt in absolut verlässiger, gleichmässiger und gefahr¬

loser 1903er frischer Füllung zu Originalpreisen
die Waffen- und Mrenitionshandlung

von Alf. Rolle Wachs., Inh. Rnd. Utecht. (215

Prachtvolle Plättwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

von

WeTttTnsteilung Fritz SchulzJUB.
Paris 1900. Ah.t.-Oes., Leipzig.

nflr’’ Nur echt mit Schutzmarke

in Packeten ä 20 Pfg. (152

Wobfiungs-Anzeigen

Gesucht zum 1. Oktober er.

tiiitloliuiits 8.6-7 3imi.
u. Pferdegelaß in d- Danziaerst. ob.
1 ♦ ZSL M4 01maI9 A44A aAa 4 ♦

(218

..

„, „ Lag in o. syaugmciji. uu.

Umgeg. Off. m. Preisangabe u. B.
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Per 1. Oktober suche (226

5 bis 6 Zimmer
t. Mittelpunkt d.Stadt, jedoch muß
1 Zimmer davon 6X6 Meter groß
sein. Kowalkowski, Danzigerstr.

Wohmrng von 3 bis 4
Zimmern mit

Zubehör für 1. od. 15. November

gesucht LL-ÄL
unter Chiffre F. Q. 4007a an

Rndolf Mosse, Colmar i. Elf.
1 Qiihofimtf anschließend. Kontor,
1 'Wttuf II iu it auch ohne Wohnung,
v. sofort od. später zu verm. bei
Srebr.Lachmann, Bhtthfst.95a.

1 Laden nb. Nebenraum, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. verm.
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

Elisabethstraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein gaben “M8
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit12Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Zimmer, Badest., sehr
Zubeh., schöner Garten,

Kornmarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zim

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zim

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermi..,.
178) Gebrüder Lange.

1 Herrschaft!. Wohnung
von 6 Zimmern nebst B
und sonst. Zubehör mit !

Wohnungen. 3 u. 4 Zimer
Sonnenseite gel.,
verm. Berl. 9i

v. 1. 10.

Ein der Neuzeit entspr. eingericht.

gaben “WH
mit 2, aitcf) 4 Zimmern u. Küche,
Friedrichstr. 60 zu vermieten.
Nähere Auskunft Bahnhofstr. 13
' '

H. Priebe. (226bei

Klimt amt 4 Zimmern
p. 1. Okt. z. v. Elisabethstr. 40.

2 Wohnungen, 3 Zimmer,
Küche mit Gask. u. Gartenben. v.

1. 10,03 zu verm. Rinkauerst. 16.

Bahnhofst. 56,1. Et.,

Näh. Pt.
5 Zim., Bad, Log. n. Zubt

u. Garten v. 1. 10. zu vermie
Hoffmannstr. 9. Bes. 10-12,

JohannWrohe 18

Danzigerstraste Nr. 132
1 Wohng., 3 Zim., Küche u. ^
1 Wohn., 2 Zxm.,Cab., Küche

Danzigerstraste Nr. 131
1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, ^
m. Garten per 1. 10. d. I.
vermieten. F. Wo

Parterre-Wohnung.
3 gr. Zim., Stab., Zub.. Gart.
1. Okt. Pr. 600 M., a. W. Pferi
185) Stüber, Wilhelmstr. 5

Danzigerstraße Nr-157
nahe am Weltzienplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung, vl
6 Zimm., II. Et., m. all. Komfort u. 1 i

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2 sär
Pferde und Waqenrem. per 1.10. sta
zu vermieten. Kontor Weidlich ^
u. Berthold, Bahtthofstraße 22/23. ^

Im Neuban iisahethstr. 14 ^
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Wohnungen «

von 4 u. 5 Zixnmern, Bad, Gas q,
und elektrisch. Licht, Loggia und A
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu |
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth- ^
ftraße 42, Part. Mauve. *3'

Im Neubau Brinzenstr. 19 &
sind zum 1.10. 03 Wohnungen —

v. 3 u. 4 Zimm. mit n. ohne Bad,
Gas u. reich!. Zubehör zu verm.

Näh. daselbst Part. Spillert. 4

B«e»str.L^^B° 1
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne <

Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh., J
1350 M., p.1.10.03 anderw. Z.verm. f
193) N. Lachmann, Postftr. 5. L

1 Wohnung. 2Ä*a 1
best, in 2 bis 3 Zimm., Küche m.

Gask.re. v.l.Okt. evtl.l.Septb cr. E

fortzugshalb. bitt. zu verm. Näh. $
d. 0. Lehming, Fahrrad-Handlg.

Whnnhr.U, \
I. Etage, V Zimmer, Bade- v

stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Momslrohe 10 ”

versetzungshalber 5—6 Zimmer v. r

1. Okt. er. z. verm. Frau Goetting.

SrWra&e 7 -

ist die Bel-Etage, bestehend aus
6 Zimmern und allem Zubehör z
vom 1. Oktober er. ab zu ver-

'

mieten. Näheres bei A. Grosse, #

Töpferstraße 17. (225
*

Kirchenstrohe 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche, -

Speisekammer u. Mädchengelaß p. 4
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin. ®

Rinkanerstrohe 43
I Wohnungen von 4 Zimmern, -

| Balkon, Badeeinrichtung u. viel,

g Zubehör, auch Gartenbenutzung,
1 Herrschaft!, eingerichtet, z. 1. Ok- s

tober zil vermieten. Auch eine j
Wohnung mit zwei Zimmern, l

5lüche und Zubehör. Zu erfragen )

bei Haase, Hofwohnung. (223 -

BchliMk. L4Z^sMdchsh, -

nt. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu ,
verm. Zu erfragen daselbst. ;
1 Wohnung von 4 Zimmern ]

und Zubehör; (222
2 Wohnungen v. je 3 Zimmern

und Zubeh., vom 1. Oktober er.

habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Neuer Markt 3 ML'
Badcz. und sämtl. Zubehör, per
1. Okt. zu verm. Zir erfr. dorks.
bei Bartkowski, Schneidermstr.

L herrschastl. Wohnungen
f von 4 Zimmern, Badeeinrichtung,

Balkon und sämtlichem Zubehör,
■■ der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
m Pr. sofort od. 1. Okt. z. verm., sowie

I r Wohn. 0.3 n.4ZtMkes
8 it. Zubeh. v. 1. Oft. z. verm. bei

I C. Heller, Mittelstraste 44.

, Bahnh«sstr.l5, «7ZLL
nebst Zubeh. und Gartenbenutzung

hl. für 450 Mark per 1. Oktober z'.l
verm. Zn erfr. 2 Tr. b. Zweiniges.

| Wohnung “UW
— von 4-2 Zim., a. Pferd est., v. 1.10.

zu verm. Mittelstraste 55.

[t- Mtorilistrahe 6
er, herrschaftliche Wohnung von

5 Zimmern, Badestube u. event!.
» n Burschenst. u. Pferdestall zu verm.

Zu erfragen parterre links.

i“~ Nenbon Brahegajse 11
ltr . Wohnungen von 3 Zimmern u.

)lt Küche mit reichlichem Zubehör per
kV 1. Oktober zu verm. Zn erfragen
—' Nene Pfarrstr. 13, 2 Tr. Mentz.

11 W Wohnung,“«
zu 2 Zimmer und Küche p. 1.10. 03

zu verm. Nene Pfarrstr. 12.

fl Mehrere Wohnungen
{’ zu 2 und 3 Zimmern an ruhige

— Mieter zu verm. Metzstr. 34.
>°

n
r Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

± ine Wohnung, 3 Zimmer
nebst Zubehör, vom 1. Oktober

. zu vermieten Hofstraste 3, 11.

224) D. Thieme.

-EL HerrsihastlilheWohillingen
, von 6—7 u. 9 Zimm. mit vielem

ub. Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerftraste 159.

U
2 ,i 1 Wohnung v. 4 Zimm., Kab.
d

u. Zubehör, (218
— 1 Wohnung v. 3 Zimm., Kab.

u. Zubehör vom 1. 10. 03 zu
„ vermieten. Thornerstraste 5‘2'.

est. Eine groste Wohnung
19. 500 M. Friedriehstr. 5 zu verm.
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Aus Stadt und Land.
BromLerg, 26. August.

11 Holz einfuhr auf der Weichsel aus Rußlands
Aus Thorn, 25. August, wird uns geschrieben:
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat
für die diesjährige Flößereiperiode anscheinend be¬

reits ihren Höhepunkt überschritten. Vom 15. bis

22. August passierten die Grenze bei Schillno tJ

Traften mit zusammen 175 324 Stück Hölzer, wah¬
rend in der zweiten Augustwoche 90 Traften imt
186 328 Stück Holzer und in der ersten Augusllvoche
197 531 Stück Hölzer eingeflößt wurden. Es ist
demnach die Zufuhr in der dritten Augustwoche um

weitere 11 000 Stück Hölzer zurückgegangen und

gegen das Quantum der ersten Augustwoche um

rund 22 000 Stück kleiner. Die 79 Traften der
dritten Augustwoche eiithalten zu 65,5 Prozent kie¬

ferne Hölzer: nämlich 17 710 Rundkiefern, 29 375

Balken, Mauerlatten und Timber, 25 522 Sleeper
und 42 294 einfache und doppelte Schwellen, zu¬
sammen 114 901 Stück. Von tannenen Hölzern
wurden nur 207 Rundtannen und 1260 Balken und
Mauerlatten eingeflößt. In eichenen Hölzern be¬

zifferte sich die Zufuhr auf 18 004 Stück, darunter
8500 Speichen, 5772 einfache und doppelte Schwel¬
len, 2724 Rundeichen und 638 Plancons. Laub¬
rundhölzer gingen 40 952 Stück ein, davon 40 727
Stück Rundelsen.

f Ein Gaunerstreich. Vor einigen Tagen
imternahmen zwei hiesige Herren, beide Rentiers,
einen gemeinsamen Jagdausflug. Der eine von

ihnen führte einen großen Jagdhund mit sich. Man
trif sich auf dem Bahnhöfe, um nach dem an der
Bahnstrecke liegender: zwei Stationen von hier eiti=
fernten Jagdterrain zu fahren. Kurze Zeit nach
der Abfahrt erschien nun in der Wohnung des einen
Jägers (nicht des Hundebesitzers) ein Telegraphen¬
bote mit einer Depesche an die Ehefrau jenes. Voller
Verwunderung öffnete die Frau die Depesche und
las folgendes: „Zahle Manne 20 Mark. Jagdhund
Hosen zerrissen“ und darunter stand der Name ihres
Gatten, der sie erst vor einer Stunde verlassen hatte.
Kurz darauf, als der Telegraphenbote gegangen
war, klingelte es und es erschien ein fremder Mann
und erzählte der Dame, daß der Hund ihres Ehe¬
mannes seinem Bruder die Hosen zerrissen hätte und
er von ihm beauftragt fei, 20 Mark, auf welchen
Betrag man sich geeinigt hätte, von ihr abzuholen.
Anfänglich sträubte sich die Frau, das Geld zu geben,
indem sie bemerkte, sie hätten ja gar keinen Hund.
Der fremde Mann wurde aber grob und drohte mit
der Polizei. Eingeschüchtert hierdurch verabfolgte
nun die Dame die 20 Mark, verlangte von dem
Empfänger aber eine Quittung, die dieser auch aus¬
stellte, jedoch mit einer Namensunterschrift versah,
die niemand entziffern kann. Dann entfernte sich
der fremde Mann. Als der Gatte nach Hause kam,
wunderte es ihn, daß feine bessere Hälfte, wie es
doch sonst immer geschah, ihn nicht empfing. Seine
Verwunderung wüchs jedoch noch erheblich, als er

auf dem Tische unter den eingegangenen Postsachen
die Depesche vorfand, die seine Unterschrift trug.
Der Mann suchte nun schleunigst feine Gattin in
der Wohnung auf, die sich aus Verdruß über die
20 Mark-Angelegenheit in einen versteckten Schmoll¬
winkel zurückgezogen hatte. Es stellte sich nun

durch Frage und Gegenfrage bald heraus, daß das
Ehepaar einem geriebenen Gauner zum Opfer ge¬
fallen war. Der Mann hatte natürlich weder eine
Depesche aufgegeben, noch wußte er etwas davon,
daß ein Hund, am wenigsten der seines Jagdge¬
nossen, einem Manne die Hofen zerrissen hatte. Er¬
mittelt ist der Betrüger leider noch nicht, obschon der
Polizei sofort Anzeige von diesem nichtswürdigen
Streich gemacht wurde. — Über die näheren Um¬
stände, die den Gauner auf feinen so erfolgreichen
Trik gebracht haben, hat sich der geprellte Jagd-
liebhaber folgendes zufammenkombiniert. Als er,
der Betrogene, sich auf dem Bahnhöfe die Fahrkarte
gelöst* hatte, unterhielt er sich noch einen Augen¬
blick auf dem Perron mit einem bekannten Kauf¬
mann, der beim Abschiedsgruß den Namen jenes
nannte. Inzwischen war auch der zweite Jagd-
ausflügler mit seinem großen Hunde hinzu gekom¬
men. In der Nähe der erstgenannten beiden Herren
stand nun ein fremder Mann, der, nachdem die
beiden Jägersleute abgedampft waren, an den
Kaufmann herantrat und ihn nach der Wohnung des
Herrn, mit dem jener sich unterhalten hatte, fragte,
indem er bemerkte, es sei ihm eine Hausverwalter-
stelle von dem Jäger in Aussicht gestellt worden.
Der Kaufmann gab dem Fremden arglos die ge¬
wünschte Auskunft und so wurde denn der Gauner-
trik in Szene gesetzt. Hoffentlich gelingt es der
Polizei noch, das hoffnungsvolle Genie hinter
Schloß und Riegel zu bringen.

ff Die Musikkapelle des 12. Dragoncrregimeuts
tv Arnim in Gnesen hat eine Konzerttournee, die sich
bis nach Königsberg i. Pr. hinauf erstrecken soll, an¬
getreten und wird in bm größeren Städten, die sie
dabei berührt, Konzerte g^ben. Auch Bromberg
wird von der Kapelle mit einem Besuch bedacht
werden; morgen soll im Dickmannschen Garten das
erste Konzert stattfinden, für welches, wie man uns
mitteilt, ein gewähltes Programm in Aussicht ge¬
nommen ist.

F Grone o. Br., 25. August. (Unglücks-
fä Ile. Militärisches.) Ein recht bedauer¬
licher Unfall ereignete sich heute. Herr Franz Mai¬
gatter, Sohn des Schulrats M. aus Bromberg, fuhr
mit seinem Rade, trotzdem ihm davon abgeraten
wurde, den abschüssigen Weg vom Grabinawäldchen-
Restaurant nach der Chaussee hinab. Als er einem
vorbeifahrenden Wagen ausweichen wollte, stürzte
er vom Rade und brach den Oberschenkel. Infolge
des starken Anpralls an einen Mast fiel die elektrische
Lampe herab, wobei die Glassplitter Kovf und
Gesicht des Verunglückten trafen. Dem Verletzten
wurde vom Dr. Szukalski ein Notverband angelegt.
— Der Knecht Joseph Riiebschläger vom Än-
nedelungsgute Kamionka verunglückte heute, indem
er mit einem Beine unter die Räder der Dresch-
lokomobrle geriet und dadurch eine starke Quetschung
erlitt. Er mußte in das hiesige städtische Kranken,
haus geschafft werden. — Heute früh rückte das

Bromberg, Donnerstag, 27. August WvF.

Infanterieregiment Nr. 49 wieder zum Brigade¬
exerzieren aus. Der Kommandeur des 2. Armee¬
korps, General v. Langenbeck, und Generalleutnant
Linde sind gestern Nachmittag abgereist. Die Kapelle
des Infanterieregiments Nr. 49 gibt am Mittwoch
Nachmittag ein zweites Konzert im Grabinawäld-
chen. Im Anschluß hieran findet ein Manöverball
statt.

L Fordon, 24. August. (Unglücksfälle.
Ausflug.) Der Sohn Max des Gartenpächters
Heinrich Hierselbst badete gestern Nachmittag mit
noch einigen anderen Knaben unterhalb der Brücke
in der Weichsel, die gerade dort eine starke
Strömung hat. M. wurde von der Strömung er¬

faßt, mitgerissen und ertrank, ehe ihm noch
Hilfe gebracht werden konnte. Die Leiche des
Knaben konnte bis jetzt nicht gefunden werden. Auf
die Nachricht vom Tode ihres Sohnes wurde Frau
Heinrich von schweren Herzkrämpfen befallen, und
es gelang erst nach mehrstündigem Bemühungen,
sie ins Bewußtsein zurückzurufen. Man befürchtet,
daß die Herzkrämpfe ihr dauernden Schaden an

der Gesundheit zugefügt haben. Heute vor einem
Jahre war die Familie von einem gleichen schweren
Schicksalsschlage betroffen worden, indem der jetzt
verunglückte Sohn Max beim Spielen mit einem
Tesching seinen 5jährigen Bruder Kurt erschoß. —

Verunglückt ist ferner Herr Bauunternehmer E.
Kosch von hier. Auf einer Geschäftsreise begriffen,
wollte er auf der Bromberger Chaussee mit seinem
Fahrrad zwischen zwei sich begegnenden Wagen hin-
durchsahren. In dem Augenblicke, als er sich
zwischen den beiden Fuhrwerken befand, wurde K.
von einem anderen Radfahrer am Hinterrade an¬

gefahren. Durch den Anprall wurde Herr K. vom
Rade unter eines der Fuhrwerke geschleudert. Zum
Unglück war dieses Fuhrwerk ein Rollwagen mit
sehr niedrigen Achsen. Die Vorderachse erfaßte den
Gestürzten und fdöfleiste ihn eine Strecke über die
Chaussee, ehe die Pferde zum Stillstand gebracht
werden konnten. Er erlitt bedeutende Quetschungen
an Brust« Rücken und am rechten Arme. Wenngleich
Herr K. wohl noch längere Zeit an den Folgen
des Unglücks zu tragen haben wird, so sind die
Verletzungen jedoch erfreulicherweise nicht lebens¬
gefährlich. — Gestern feierte der hiesige evangelische
Kirchengesangverein sein diesjähriges Sommerver¬
gnügen in den Gartenanlagen des Herrn Wernicke-
Fordonek. Nachmittags gegen! 3 Uhr erfolgte auf
mehreren festlich geschmückten Wagen die Ausfahrt
dorthin. In den Gartenanlagen entwickelte sich nun

bald ein festliches Treiben. Unter der Leitung ihres
bewährten Dirigenten, Herrn Kantors und Haupt¬
lehrers Engel-Fordon, brachten die Sänger eine
Fülle herrlicher Lieder zum Vortrag, welche seitens
der anwesenden Gäste und des zahlreichen Publi-,
kums rauschenden Beifall ernteten. Bei Anbruch
der Dämmerung erfolgte der Rückmarsch zur Stadt.
Hier fand im Deutschen Vereinshause zum Beschluß
noch ein Tanzkränzchen statt.

C Jnowrazlaw, 25. August. (Männer-
gesangverei n.) Am Sonntag Nachmittag
feierte der hiesige Männergesangverein in den
Räumen des Stadtparkes sein diesjähriges Sommer-
fest. Eingeleitet wurde dasselbe durch Jnstrumen-
talkonzert von einem Teil der Kapelle des 176. In¬
fanterieregiment aus Thorn. Dann wurden eine
größere Anzahl Männerchöre unter Leitung des be¬
währten Vereinsdirigenten Herrn Musiklehrers
Herrfurth Hierselbst exakt vorgetragen, worauf wie¬
der Jnstrumentalkonzert folgte. Sämtliche Lieder
fanden ungeteilten Beifall. Der Vorsitzende Herr
Stadtrat Ewald hieß in einer Ansprache die Fest¬
teilnehmer willkommen, worauf durch die Aktiven
des Vereins die Anwesenden mit einem herzlichen
dreifachen „Grüß Gott“ begrüßt wurden. Im wei¬
teren Verlauf des Festes folgte eine Kinderpolo¬
naise, bei welcher allerlei Geschenke verteilt wurden
und eine Verlosung. Ein Tanzkränzchen beschloß
dann das in jeder Hinsicht wohlgelungene Fest.

X Janowitz, 25. August. (B e s i tz w e ch s 6 l.)
Der Landwirt L. Krieger in dem nahen Tonndorf
verkaufte sein dortselbst gelegenes 81
Morgen großes Grundstück an den Landwirt Jan-
kowski aus Ostrowo bei Lopienno für 24 000 Mark.

Landsberg a. W., 24. August. (Überdiege¬
rn e l d e t e Mordaffäre) berichtet die Neum.
Ztg. ausführlich: Die Wirtschafterin Frau Burkert
hatte sich in der zehnten Stunde auf ihr im
Parterre gelegenes Zimmer zurückgezogen. In dem
Zimmer hatte sich der Mordbube bereits uner dem
Bett versteckt. Als die Wirtschafterin eingefchlafen
war, kroch der Mörder hervor und führte mit dem
bereitgehaltenen Rasiermesser mehrere Schnitte nach
dem Halse der Schlafenden. Mit einem Entsetzens-
schrei sprang die verwundete Frau von ihrer Lager¬
stätte auf und flüchtete in das über dem Flur
gelegene Zimmer ihres Herrn, des Gutsbesitzers
Paul Quilitz. Dort brach die auf den Tod ver¬
wundete Frau zusammen. Der Mörder, der 18jäh-
rige Schweizer Klix, war, nachdem er seine Tat aus¬
geführt hatte, durch das Fenster entwichen. Sein
Kollege, der Oberschweizer Johann Scherer, stand
während der Mordtat vor dem Hause „Wache“. Die
Ermordete hatte fünf Schnitte erhalten. Durch die
gellenden Hilferufe wurde das Gut und das Dorf
mobil gemacht. Aus Landsberg wurden zwei
Ärzte beordert, welche der übel zugerichteten Frau
einen Notverband anlegten. Die'Wunden waren
nicht absolut tödlich, da keiner der Schnitte die
Schlagader am Halse getroffen hatte; doch war
wenig Hoffnung vorhanden, das Leben der Schwer¬
verletzten zu retten. Durch den Blutverlust und
das eingetretene Erbrechen platzte jedoch die Schlag¬
ader. Sonntag morgen verschied Frau Burkert
infolge eingetretener Verblutung. Der Mörder hat
außer den Schnittwunden der im Bette liegenden
Frau Schläge in das Gesicht versetzt, wodurch ihr
mehrere Zähne ausgebrochen wurden. Die ausge-
schlagenen Zähne wurden im Bett vorgefunden. In¬
zwischen war die Gendarmerie auf dem Tatorte ein¬
getroffen, um die Ermittelungen nach dem Mord
buben in die Wege zu leiten. Klir, der Mörder,
machte sich durch sein verstörtes Aussehen verdächtig.
Einer der Beamten nahm den jungen Burschen
vor und sagte ihm auf den Kopf zu, daß er der

Mörder sei. In die Enge getrieben, gestand der
Mörder seine Tat ein. und gab gleichzeitig seinen
Kollegen, den Oberschweizer, als den Anstifter zur
Mordtat an. Auf dem Tatorte wurde das Rasier¬
messer, mit welchem der Mord begangen wurde^vor-
gefunden. Es war in zwei Teile zersprungen. Dre

Tat ist a u s Rache verübt worden. Frau Burkert
hatte es verstanden, in ihrer langjährigen Stellung
sich jede Liebe des Gutspersonals zu verscherzen.
Zank und Streit mit dem Personal war an der

Tagesordnung. Wer das Gut verließ, tat es

meistenteils, weil ihm die Wirtschafterin durch ihr
streitsüchtiges Verhalten den Aufenthalt vergällt
hatte. Auch die beiden Schweizer hatten zu ver¬

schiedenen Malen schon die harte Hand der Wirt¬
schafterin zu spüren.

Königsberg, 24. August. (Ein edles

Vermächtnis) ist der „K. H. Z.“ zufolge dem
idyllischen Qstseebad Schwarzort zugefallen. Dort

ist am Freitag hochbetagt die Gutsbesitzerin Frl. Cä-
cllie Bein aus Warrischken in der Tilsiter Niederung,
die Besitzerin der Villa Löbel in der Villenstraße,
verstorben. Wie das genannte Blatt hört, hat Frl.
Bein die ihr gehörige, prächtig gelegene und an

Räumen reiche Villa letztwillig zu einem Lehrer-
i n n e n h e i m bestimmt, während eine zweite, un¬

mittelbar hinter der ersten am Waldrande m Bau

befindliche Villa für die Zwecke eines Kinder-

Heims eingerichtet werden soll.

Gerichtssaal.
£ Bromberg, 26. August. (S t r a f k a m. m e r.)

In der gestrigen Sitzung erschien auf der Anklage¬
bank zunächst der Händler Gustav Glang aus

Schwedenhöhe, ein vom Alter geducktes Männchen
mit gramvollem Gesicht. Der Angeklagte ist schon
vielfach vorbestraft; das vom Vorsitzenden verlesene
Register der Vorstrafen will gar kein Ende nehmen.
Auch jetzt ist Glang, dessen Beruf der Handel mit

kleinem Kramzeug im Umherziehen auf den Markten

ist, wieder wegen Diebstahls und Bettelns ange¬

klagt. Am Abend des 25. Mai d. I. kam der¬

selbe zu dem Schankwirt Wandrey mt Jagerhof
und hat um ein Nachtquartier. Er sei sehr müde,
denn er käme von Crone a. Br. und sei nicht im¬

stande, bis nach seiner Wohnung in Schwedenhöhe
zu wandern. Der Wirt ließ sich durch vieles Bitter:

bewegen und gewährte dem G. ein Nachtquartier in
der Schankstube. Als am frühen Morgen die

Schwester des Wirts in die Stube trat, war der

Gast verschwunden und mit ihm auch die neue Gar¬
dine eines der Fenster. Ein Flügel stand offen und

auf diesem Wege hatte der angenehme Gast, da die
Türen verschlossen waren, den Weg ins Freie ge¬

nommen, Der Wirt, hiervon benachrichtigt, machte
sich sofort auf die Verfolgung des Diebes uni) nach
längerem Suchen bis nach Schwedenhöhe hinauf
und wieder zurück fand er den Glang im Seiler¬
gange am Kanal in der Nähe der Feldstraße. Die
gestohlene Gardine hatte er noch bei sich; sie wurde

ihm natürlich abgenommen. Außerdem wurde noch
ermittelt, daß G. in der Promenade an den Schleu¬
sen gebettelt hatte. Der Angeklagte gibt mit kläg¬
licher Stimme die ihm zur Last gelegten Vergehen
zu, bedauert, daß er sie begangen habe und be-^

hauptet, er sei betrunken gewesen. Letzteres wird
von dem vernommenen Zeugen Wandrey bestritten.
Der Staatsanwalt beantragt unter Annahme mil¬
dernder Umstände wegen des Gardinendiebstahls
— eines geringen Objekts — 4 Monate Gefängnis
und wegen Bettelns 4 Wochen Haft. Der Gerichts¬
hof, weit über dieses Strafmaß hinausgehend, er¬

kannte auf 1 Jahr Zuchthaus, indem er dem viel¬
fach vorbestraften Angeklagten mildernde Umstände
versagte und auf 2 Wochen Haft wegen Bettelns.
Der Angeklagte wurde sofort verhaftet und abge¬
führt. — Wegen Betrugs bezw. Zechprellerei hatte
sich der Buchhalter Johann Lankau aus Allenstein
zu verantworten. Am 19. Juni d. I. besuchte der
Angeklagte die Wirtschaft des Gastwirts Paprott in
Thorn, ohne im Besitze von Geldmitteln zu sein.
Er bestellte Getränke und Speisen im Werte von

4,25 Mark, die ihm P. auch verabfolgte. Nachdem
L. alles mit bestem Appetit verzehrt hatte, verließ
er das Lokal mit der Erklärung, daß er kein Geld
habe. In der Nacht zum 26. Juni d. I. besuchte er

ein hiesiges (Safe und bestellte dort drei Glas Bier
und ein belegtes Brot. Auch hier verfuhr der Zech¬
preller in derselben Weise und schädigte den Kellner
dadurch um 1 Mark. Der Staatsanwalt beantragte
gegen den schon vielfach vorbestraften Angeklagten
eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten.
Der Gerichtshof nahm hier jedoch mildernde Um¬
stände an und erkannte auf 1 Jahr Gefängnis. —

Der Ansiedler August Wille aus Bielawy ist wegen
fahrlässiger Körperverletzung angeklagt. Am 21.
Januar d. I. hatte der Angeklagte auf seiner An¬
siedlerstelle eine ihm gehörige Dreschmaschine mit
seinem Göpelwerk in Betrieb gesetzt. Die Göpelwelle
war in allen ihren Teilen nicht bekleidet, sonder::
lief frei am Boden unter dem Scheunentor hin¬
durch bis zur Dreschmaschine. Die Ehefrau des
Angeklagten kam hinzu, wollte in die Scheune gehen
und öffnete das Tor. Dabei geriet sie in eine
etwas gebückte Stellung, ihre Kleider näherten sich
dem Boden und wurden von der Welle ersaßt. Tie
Frau stürzte infolge dessen zu Boden und erlitt
einen Bruch des linken Unterschenkels. Der Ange¬
klagte wurde zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt.
— Mehrere andere Sachen wurden vertagt.

Bunte Chronik.
— Ein mysteriöses Liebesdrama

wird aus Wien gemeldet: Ein die Bevölkerung
des ganzen Triestingtales in die größte Spannung
versetzender Vorfall hat sich im Jaulingwalde er¬

eignet. Etwa 10 Minuten von der Haltestelle St.
Veit an der Triesting befindet sich im unmittelbar
anstoßenden Jauling ein Aussichtspunkt, genannt
die Rohrböckhöhe, von wo man den schönsten An-
bick von St. Veit und einen herrlichen Ausblick auf
das Eiserne Tor, den Anninger, die Hohe Wand,
das Hocheck und die Große Mandling genießt. In
der Nähe dieses Aussichtspunktes, im sogenannten
„Langen Tale“, das nach Lindabrunn führt, fand
man am Sonnabend Abend einen Mann regungs—
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los auf dem Waldboden liegen, über ihn gebeugt,
stöhnend vor Schmerz, eine elegant gekleidete Dame,
ein kaum 20jähriges Mädchen von hoher Statur und
reichem Blondhaar. Neben dem Manne lag eine
schwarze Reisetasche. Me Dame klagte über unaus¬
stehliche Schmerzen. Sie erzählte, sie und ihr Be¬
gleiter seien aus Dresden gekommen. Sie sei ver¬
lobt gewesen mit dem Manne, die Eltern hätten
aber durchaus nicht Pre Zustimmung zur Heirat, die
sie beide sehnlichst wünschten, gebn wollen. So seien
sie mitsammen hinausgegangen in die Welt, und
hier, im Jaulingwalde, wollten sie in ihrer Ver¬
zweiflung ihr Leben durch Gift beschließen. Man
brachte die Dame ins Ortsspital. Der Tote wurde
in die Totenkammer gebracht. Die Dame ist gleich
nach ihrer Ankunft im Spital in tiefe Bewußtlosig¬
keit verfallen, so daß sie nicht vernehmungsfähig
war. Es ruht noch ein Geheimnis über diesem
Drama. Die Dame dürfte, wie verschiedene Um¬
stände vermuten lassen, aus gutem Hause stammen.

C. K. Eine Häßlichkeitskonkurrenz.
Auf eine seltsame Idee ist ein amerikanisches Blatt
verfallen: es hat eine Häßlichkeitskonkurrenz eröff¬
net. Da es jedoch galant sein wollte, beschränkte es
den Wettbewerb auf das starke Geschlecht. Das
Blatt erhielt dann auch eine große Zahl von Photo-
graphieen. Der erste Preis von 600 Dollars wurde
einem Landwirt zugesprochen, der, wie berichtet
wird, mit einer sehr hübschen Frau verheiratet ist.
Es ist zu bemerken, daß unter der: Teilnehmern an
dem Wettbewerb nur sehr wenige Junggesellen
waren. Das merkwürdigste ist jedoch, daß das
Blatt ein Anzahl Reklamationen von dem — schönen
Geschlecht erhielt. Eine Leserin fragte: „Warum
sind wir von dem Wettbewerb ausgeschlossen? Die
Häßlichkeit ist doch nicht das ausschließliche Erbe
Ihres Geschlechts, und wir hätten den Siegern sehr
wohl ihre Preise streitig machen können ...“

— Der alte ft e Mann Englands
soll ein Mr. Charles Green in Brighton sein. Er
wurde am 22. August 1794 in Selsey bei Chichester
geboren, ist also kürzlich 109' Jahre alt geworden.
Dabei geht es ihm bei seinem hohen Alter wunder¬
bar gut. Als Neunjähriger begann er bereits zu
arbeiten, und bis zu seinem 90. Jahre verrichtete er

Lmidarbeit in seinem Heimatsdors. Seit jener Zeit
sorgen seine Angehörigen für ihn. Noch jetzt kann
er gut essen, trinken und schlafen. Er ist Vater von'
zehn Kindern und wohnt bei feiner jüngsten Tochter.
Zum Frühstück triiikt er Kaffee und ißt Brot, But¬
ter und gekochte Eier, zum zweiten Frühstück ißt er

zu seinem Glas Porterbier ein Stück Kuchen, zum
Mittag eine Scheibe Braten und Gemüse und abends
nimmt er seinen gewöhnlichen Tee. Greens Frau
war 97 Jahre alt, als sie starb. Green hat 22 E:M-
kinder, die Gesamtzahl seiner Nachkommen ist ganz
erstaunlich groß. Er ist schwerhörig und teilweise
blind, sonst aber sind seine Sinnesorgane noch ge¬
sund. Vor kurzem machte er eine Influenza und
Bronchitis durch, die für viele jüngere Leute der-

hängnisvoll gewesen wäre. Er kann sich noch allein
an- und ausziehen und ist ein Frühaufsteher, geht
aber gewöhnlich um neun Uhr oder etwas später z:l
Bett.

Landwirtschaft. ^

Saatenstand in Deutschland Mitte August. Für
den Saatenstand in Deutschland Mitte August sind
nach der Zusammenstellung des Kaiserlichen Statist
ischen Amts, die für die einzelnen Staaten und
Landesteile im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird,
die Noten folgende: Es lautet Nr. 2 gut, 3 mittek
durchschnittlich, 4 gering; die Zwischenstufen sind
durch Dezimalen bezeichnet.

1903 1902

dagegen
, August IM: Juni Mai April August

Winterweizen 2,7 2,7 2,8 2,9 3,2 2,3
Sommerweizen 2,6 2,6 2,5 2,4 — 2,5
Winterspelz — 2,1 2,3 2,4 2,5 —

Winterroggen 2,4 2,5 2,5 2,8 2,9 2,4
Sommerroggen 2,5 2,5 2,5 2,3 — 2,4
Sommergerste 2,5 2,5 2,5 2,3 — 2,4
Hafer 2,5 2,7 2,5 2,4 — 2,5
Kartoffeln 2,5 2,6 2,7 — — 2,5
Klee . 2,6 2,8 2,5 2,5 2,6 2,5
Luzerne 2,7 3,0 2,7 2,6 2,6 2,7
Wiesen . 2,4 2,6 2,5 2,2 2,5 2,4

Auf die anhaltend trockene Witterung der vori¬
gen Berichtsperiode folgte in der jetzt abgelaufenen
vorherrschend regnerisches Wetter. Bis gegen Ende
Juli wechselten noch öfters trockene und warme Tage
mit Regentagen ah, dann trat aber fast überall
kühleres, sonnenschenlloses Wetter mit zeitweise emp¬
findlich kalten Nächten ein, welches, zumal es fast
täglich von Regenschauern begleitet war, die Ernte-
arbeiten sehr verzögerte und erschwerte. In den
preußischen Provinzen Posen und Schlesien wurden
durch die überreichen Niederschläge verheerende Über-
schwemmungen herbeigeführt. Auch sonst gingen
vielenorts schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen und mehr oder minder starkem Hagelschlag
nieder. Das bereits im letzten Bericht erwähnte
starke Lagern der Halmfrüchte wurde durch die
vielen schweren Gewitterregen noch bedeutend ver¬
mehrt. Geklagt wird auch über zunehmerrde Rost¬
bildung und beginnendes Auswachsen der Ähren,
doch hält sich letzteres dank dem kühlen und meist
windigen Wetter bis jetzt noch in bescheidenen Gren¬
zen. Endlich wird aus vielen Bundesstaaten über
zahlreicheres Auftreten von Feldmäusen berichtet.

Briefkasten.
F- T. I. Für uns leider nicht verwendbar.

Somatose
FLEISCH-EfWEISS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.



(Nachdruck verboten.)
Die Stufenleiter.

Humoreske von E. Fahrow.
Meine Flammen waren immer alle blond.
Nicht aus Prinzip, nicht,, weil ich etwa von

vornherein alle brünetten Schönheiten mit mißlie¬
bigen Augen angesehen hätte, o nein, ich bewunderte
auch hier und da einmal nachtschwarzes Haar und
olivenbleichen Teint. Aber ich verliebte mich nicht
in dieselben, iRur einmal ach

Mittlerweile war ich aus den Zwanzigern und
leider im vorigen Herbst auch aus den Dreißigern
herausgekommen.

Dafür hatte ich aber inzwischen zwei Tanten
und einen Großonkel beerbt und war eine gute Par¬
tie geworden.

Gott seis geklagt, die Männer werden niemals
inniger und mit feineren Ködern-mmworben, als
wenn sie Geld haben.

Jawohl, liebe und zweifellos schöne Leserin!
Das „neue Weih“, diese seltsame und sozusagen

neutrale Dame, war und ist in meinen Gesichtskreis
noch nicht getreten, ausgenommen auf dem Papier.
Mag sein, wenn ich diese erst einmal treffe, daß meine
Ansicht über die Heiratslust des weiblichen Ge¬
schlechts sich ändert.

Ich war also vierzig.
Selbstverständlich sieht man mir das nicht an,

kein moderner Mensch sieht ja heutzutage so alt aus,
wie er ist.

Und da traf ich sie wieder, die reizende Ge¬
fährtin meiner Studienjahre.

Das heißt, studiert hatte damals nur ich in
Jena, sie aber hatte die Studentenbälle, die Aus¬
flüge und sonstigen. Vergnügungen fleißig mitge¬
macht. Sie war eine Jenenser Rentierstochter.

Sie war natürlich auch
e

älter geworden —

ich glaube, daß sie ebenso viele Semester zählte
wie ich.

Aber das schien ihr selbst gar nicht gegen¬
wärtig zu sein, oenn sie benahm sich fast genau so
wie damals, nur daß sie mir nicht um den Hals feil,
was sie in Jena so gern getan hatte, wenn wir allein
waren und ich! sie so de- und wehmütig um einen
Kuß bat.

Sie — ja sie war eine braunlockige Maid ge¬
wesen, die mich ein einziges Mal meiner Vorliebe
für blond untreu werden ließ. Aber damals war

Amanda auch wirklich sehr hübsch!
Jetzt!
Sie war überschlank, sie trug einen Kneifer,

ihr braunes Haar lag in einem unförmlichen Chig-
non auf ihrem Halskragen und sie hatte einen grau¬
gelben Teint, den ich geradezu abscheulich fand.

Ich liebe doch nun mal das Rosige, Frische.
An dem Abend, da mich Amanda Meier auf

der Terrasse des Kurhotels in Norderney entdeckte,
fühlte ich noch Mitleid mit ihr; es tat mir so leid,
die Vergänglichkeit der Schönheit so deutlich an

einem einstigen Gegenstand meiner Liebe demon¬
striert zu sehen.

Einige Tage später tat ich mir schon selber
leid. —

Amanda hatte sich mir angeschlossen und legte,
mit der Selbständigkeit der alleinreisenden Dame
und mit dem Stecken und Stab unserer alten Liebe
bewaffnet, Beschlag auf mich.

Sie nannte mich zuerst „Herr Doktor“, dann
„Ernst“, und zuletzt, d. h. am zweiten Tage, „lieber
Ernst“.

Sie erzählte mir, wie sie zwar auf eigenen
Füßen stehe — hier floß die Bemerkung ein, daß
ihre Renten so und so viel betrügen — aber wie
emsam sie sich doch fühle.

Und dabei blickte sie mich durch ihren Kneifer
so wehleidig an, daß mir ganz bange wurde.

Ablenkend bemerkte ich daher, daß es recht
schade sei, daß sie einen Kneifer trage, ihre Augen
hätten dadurch einen ganz anderen Blick bekommen.

- „Was denn für einen?“ fragte sie schlennsch.
„O — nun, einen strengeren, möchte ich, sagen.“
Sofort nahm sie den Kneifer ab und steckte ihn

in die Tasche.

„Na, dann trage ich ihn hier nicht“, sagte sie
resolut — sie war überhaupt schr resolut — „so
scharf ist meine Nummer ja nicht.“

Leider sah sie jetzt noch unvorteilhafter aus,
die Augen hatten einen blöden Blick, und rechts
und links auf der Nase sah man eine tiefe Falte.

„Es ist himmlisch“, fuhr sie fort, „daß ich Sie
hier treffen mußte, liebster Ernst“, — man be¬
merke, daß ihre Anrede schon wieder um eine Stufe
zärtlicher geworden war — „und es bestätigt mir
aufs neue, daß alles im Leben Kismet ist.“

„Sehen Sie doch“, sagte ich schnell, „was für
entzückendes Blondhaar die Dame dort hat.“

Sie sah sich um; eine reizende Blondine ging
eben vorbei.

„Die?“ sagte sie verächtlich. „Gott, das kann
heutzutage jede haben! Ist das etwa jetzt Ihr Ge¬
schmack?“

„Es ist dach eine sehr schöne Farbe“, sagte ich
ausweichend.

„Hm! Früher pflegten Sie mehr auf die inne¬
ren Eigenschaften der Menschen zu sehen — wenig¬
stens behaupteten Sie das, als Sie 22 Jahre alt
waren.“

„Na ja, mit 22 ist man aber doch noch ein sehr
grüner Junge.“

„Mit vierzig erst ist man ein ganzer Mann!“
sagte sie ein wenig ironisch.

„Die stufenweise fortschreitende Entwickelung
des Menschen geht bis zu seinem Tode“, dozierte
ich. „Bei manchem führt sie abwärts, bei manchem
hinauf, aber. nie plötzlich,, es ist immer dasselbe
Bild, von Stufe zu Stufe.“

„Immer langsam voran!“ fang sie mit necki¬
scher Intonation und etwas brüchiger Stimme.
„Das-ist nämlich auch mein Grundsatz — von Stufe
zu Stufe — Wenns nur zum Ziel führt.“

„Gerechter Gott!“ dachte ich, „diese Person
heiratet mich! hier von der Terrasse weg, wenn ich
mich nicht vorsehe!“

Unter einem fadenscheinigen Vorwände empfahl
ich mich also für diesen Abend.

Aber schon am nächsten Vormittag stand sie
auf der Moole neben mir, als ich irrt Begriff war,
das Meer zu photographieren.

Sie trug einen Matrosenhut mit einem dicken,
Weißen Tüllschleier und sah darunter ganz gut aus.

Da sie darauf bestand, daß ich sie mitphoto¬
graphieren „müsse“, so stellte ich sie mit dem Ge¬
sicht zum Wasser hin und nahm sie von rückwärts
auf. Dabei fiel mir ihr Chignon in die Augen,
das heute einen wunderbaren bronzefarbenen Schim¬
mer hatte.

Sie bemerkte meinen Blick und lächelte fein.
Am nächsten Tage hatte sie ein anschließendes

Kleid an und merkwürdigerweise präsentierte sich
ihre Gestalt jetzt viel voller rmd anmutiger.

Ich machte ihr an diesem Tage einige Kom¬
plimente und fragte sie, warum sie jetzt immer diese
dicken, gestickten Schleier trage.

„Nun, ich probiere ein berühmtes Teintmittel
aus“, sagte sie, „da ich bemerkt habe, daß Ihnen
die rosigen Blondinen so gut gefallen, gingen mir
die Augen darüber auf, daß ich meine Haut in den
letzten Jahren eigentlich recht vernachlässigt hatte.
Lieber Himmel, für wen sollte ich denn auch mein
Äußeres pflegen?“

„Aber — aber—“ stotterte ich.
„Wenn Sie wüßten, mein teuerster Ernst, wie

ich Ihnen nachgetrauert habe. Wie ich gleichwohl
nie die Hoffnung aufgab, Ihnen wieder zu begegnen!
Und wie glücklich ich nun über dies Fatum war,
das uns hier zusammenführte. O Ernst, Freund
meiner Seele, auch Sie find unbeweibt geblieben?“

„Ja ja,“ sagte ich dumm, „das machte sich so.“
„Und nun“, fuhr sie fort, „gebe ich mir Ihnen

zu liebe noch eine Woche länger Urlaub.“
„Ach, das kann ich ja gar nicht verlangen!“

murmelte ich.
Sie drückte meinen Arm und wandelte osten¬

tativ vor der Kurmusik mit mir auf und ab. Ich
ließ mich schleppen, wohin sie wollte. Was sollte
ich anderes tun?

Ich kannte eben Weiberlist nicht!
Als ich Amanda Meier am darauf folgenden

Freitag wieder auf der Terrasse des Hotels traf.

(Nachdruck verboten.)

3 ] Susanna.
Roman von B. Herwi.

„Aber unten vor der Tür steht ja noch das
Kupee, Herr Leutnant, wagte Fritz zu bemerken.

Allmächtiger Gott! Wo waren seine Gedanken
wie konnte er denn seine Braut, seine Susanne,

in diesen furchtbaren Minuten ganz vergessen —

schnell ergriff er Helm und Handschuhe und stürmte
die Treppe hinab. Susanne hatte schon mehrmals
fragend zum Fenster hinaufgesehen, es war doch
sonst nicht seine Art, sie so lange warten zu lassen
— einmal glaubte sie des Burschen Gesicht zu er¬

blicken, vielleicht war der erbetene Abschied schon
da, sie legte die Hand auf das klopfende Herz. —

Ihretwegen, das wußte sie, wollte der Teuere jetzt
schon das exklusive Regiment verlassen, ihre Jugend,
ihre Reinheit, ihre Shmft galten nicht dem Adels¬
briefe gleich, der die Kluft ausfüllen müßte, aber

sie hatte ja auch empfunden, daß das Opfer kein
zu großes für ihn war, daß er nur der alten
Familientradition gefolgt und einige Jahre den
Rock des Königs getragen, daß er nach einem aus-

gibigeren Felde strebte, auf dem er sich entwickeln
und seine Fähigkeiten zeigen könnte.

Da trat er aus der Haustür, nicht schnell und
elastisch, nicht eilend und froh, kein heiteres Ent¬
schuldigungswort auf den Lippen. Susanne er¬

schrak bis ins Jrmerste, als sie ihn sah — als sie
hörte, wie er dem Kutscher mit heiserer Stimme
Gritas Adresse zurief.

„Achim, um Gottes willen,“ hauchte sie, ihm
entgegen, als er in den Wägen stieg. — „Dir ist
etwas Furchtbares begegnet — willst Du es mir
sagen — kannst Du es — ich vergehe vor Angst —“

„Ich muß es Dir ja sagen, Susanna, Du
mußt mir auch jetzt helfen bei der schweren Mission
— wir fahren zu Grita — oben in meinem Zimmer
— hier diese Depesche — lies“ —

Beim Lesen der Worte war es ihr, als ver¬

sänke ein Glück, das sie eben noch so fest in den
Armen zu halten geglaubt hatte, plötzlich tief in die
Erde, als verdüsterte sich der helle, glänzende
Himmel, als läge ein ödes, leeres Leben vor ihr.

Sie fühlte instinktiv, — da gab es nichts mehr
zu hoffen, mit ihrem zum Pessimismus neigenden
Sinne ahnte sie hen ganzen Umfang des Unheils,

„Armer Achim,“ sagte sie mit bebenden Lippen,
und in ihrem Herzen tönte es wieder: „Arme, arme

Susanna.“
Und doch mußte sie ihn trösten, aufrichten,

hoffen lassen, ihn und nachher die arme Grita, die

ganz fassungslos wurde, als sie die traurige, Bot¬

schaft vernahm, die, sonst so resolut und zugreifend,
jetzt nicht die Kraft und Ruhe besaß, die nötigsten
Sachen zusammen zu packen und es der stillbe-
wegten Freundin überließ, während die Geschwister,
die zum erstenmale in ihrem Leben von einem so
plötzlichen, furchtbaren Schmerz durchbebt waren, sich
in Mutmaßungen und Befürchtungen ergingen, die
fast an Hoffnungslosigkeit grenzten.,

Susanne wich auch nicht pon Grita, bis sie sich
auf dem Bahnhof mit Achim wieder zusammen¬
fanden, dann eine letzte innige Umarmung, ein
leise in das Ohr des Mädchens geflüstertes: „Gib
mir Nachricht,“ ein warmer Handkuß ihres Ver¬
lobten, fort dampfte der Zug, dem fernen Ost¬
preußen entgegen, hin nach dem stattlichen Schloß
am Meer, das ihr bisher wie ein erreichbares Para¬
dies erschienen und das nun wie eine Fata morgana
vor ihren weinenden Augen versank.

Eberhard von Lessen war tot, auf der Entew
jagd von einem grenzenlos unvorsichtigen Schützen
erschossen. Nur wenige Minuten hatte er noch ge¬
lebt, das Boot, das 'ihn trug, ward in rasender
Hast zum Ufer gerudert, unter den sprossenden,
grünen Buchen und Weiden, die den See umstanden,
in den Armen des fassungslosen Vaters hatte der
schöne, kräftige Mann sein junges Leben aus¬

gehaucht.
Der Unselige, der vom Ufer aus den verhäng¬

nisvollen Schuß getan, wand sich zu Füßen des
Sterbenden in unsäglicher Qual, lautlos, in tiefster
Erschütterung standen die anderen Gäste des Hauses,
Bedienstete, abseits.

Erst nach Tagen hatte Grita der sehnsüchtig
wartenden Freundin diese kurze, traurige Be¬

schreibung gesandt, den Jammer der Familie, die

ergreifende Bestattung schlldernd, bis dahin wußte
Susanna nur aus dem Telegramm Achims, das er

gleich nach der Ankunft abgesendet, und aus den
Zeitungen die traurige Katastrophe, die ihrer
Ahnung ein schmerzliches Siegel der Bestätigung
aufgedrückt. Sie hatte gleich darauf der Freundin
geschrieben und diese zugleich gebeten, den alten
Eltern und Achim ihr Mitgefühl auszusprechen,

hatte sie einen riesigen schwarzen Schäferhut auf.
Und — ich traute meinen Augen kaum — goldblond
mit einem Stich ins Rote gleißte ihr Haar.

„Fräulein — Fräulein Amanda“, japste ich,
„Sie färben sich das Haar?“

„O pfui!“ sagte sie indigniert, „ich! habe es
mir nur ein wenig gewaschen — mit Sauerstoff ein¬
fach. Als ganz junges Mädchen war ich ja so blond.
Ich habe mir nur meine eigene Naturfarbe zurück¬
gerufen — das nennt man doch nicht färben!“

„Ach so!“ machte ich. Und ich sah, daß ihr
Teint schneeweiß, ihre Wangen rosenrot waren, denn
heute war sie ohne Schleier. Und mir wurde heiß
wxb kalt bei dem Gedanken, wie viele „Stufen“
Amanda am Ende noch erklimmen könne, um mir
zu gefallen.

Falsch, falsch, falsch war alle diese Pracht —

scheußlich!
An ihrem Nacken, wo sie nicht gut hingelangt

hatte, und zwischen einzelnen Strähnen kam die
dunkle Farbe ihres Haares hervor, braun guckte die
Haut ihres Halses aus dem Kragen, wenn sie sich
ein wenig drehte, mir wars, als hörte ich ihre fal¬
schen Zähne klappern, als sähe ich ihre knochige Ge¬
stalt unter Polsterung und alles, alles das sollte
mir zu liebe geschehen sein?

Wie verderblich kann doch die Liebe wirken!
Mir soll nur noch einer was von dem veredelnden
Einfluß der Liebe sagen!

„Ernst!“ flüsterte sie, „man hält uns für ver¬
lobt.“

Hastig stand ich auf und stotterte eine Ent¬
schuldigung. Eine halbe Stunde darauf saß ich auf
dem Schnelldampfer — sauve qui peut — ich fuhr
nach Hause.

Kunst und Wissenschaft.
„Der Vagabond und die Prinzessin“ betitelt sich

eine neue Spieloper in einem Akt von Edu¬
ard P o l d i n i; die Erstaufführung findet schon im
Herbst im königlichen Opernhause in Budapest statt.

Neue Funde auf dem Forum. Aus Rom wird
berichtet: Die Ausgrabungen auf dem Forum Roma-
num nehmen trotz der großen Hitze einen guten
Fortgang. Die Nachforschungen Borns, der den
genauen Ort des von den alten Schriftstellern er¬

wähnten „lacus Curtius“ zu finden hofft, haben be¬
reits gute Ergebnisse gezeitigt. Man hat eine große
Plattform aus Gutzmörtel gesunden, aus der drei
Kalksteinblöcke etwas hervorragen. Diese wichtige
Entdeckung bezeichnet den genauen Ort der Statue
Domitians, die man bisher an anderer Stelle ver¬

mutete. Von diesem Ehrendenkmal spricht Statius
in seinen „Silvae“ ausführlich. Der Dichter feiert
darin das Denkmal des Domitian als ein erhabenes
Werk, das berühmter wäre als das trojanische Pferd
und das ganze Forum ausfüllte. Das Pferd muß
nach den Massen der Basis die sechsfache Lebensgröße
gehabt haben; das rechte Vorderbein war erhoben,
als ob es einen Anlauf nehmen wollte. Mt dem
Kopfe war es nach Statius gegen das „Heroon“ des
Cäsar gerichtet. Später wurde die Statue des Do¬
mitian durch ein Reiterdenkmal des Septimius Se¬
verus in Bronze von außerordentlicher Größe er¬

setzt; Herodian erzählt, unter welchen Umständen
dies geschah: in dem Augenblick, wo Pertinar zum
Kaiser ausgerufen wurde, sah Septimius Severus,
der damals Statthalter von Pannonien war,

_

im
Traum auf der heiligen Straße ein prächtiges Pferd
mit den kaiserlichen Abzeichen, das Pertinar bestiegen
hatte. Als es jedoch zu dem Eingänge des Forun:
kam, warf es seinen Reiter ab und beugte sich vor

Septimius Severus, gleichsam um ihn aufzufordern,
sich in den Sattel zu schwingen; dann wurde es ganz
gefügig und brachte seinen neuen Herrn mitten auf
das Forum, wo er die Ehrenbezeugungen der Menge
empfing. Als Septimius Severus Kaiser geworden
war, ließ er in der Erinnerung an diesen Traum,
der ihm sein Schicksal vorausgesagt hatte, sein Rei¬
terbildnis mitten auf dem Forum errichten. Die
Erforschung der Basis der Statue ist von großer
Wichtigkeit, da sie die Erhöhung des Bodens auf
dem Forum van der letzten republikanischen Epoche
bis zum sechsten Jahrhundert durch sechs verschiedene
Schichten gezeigt hat. Auch die Erforschung der
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„ich will mich nicht in seinen Schmerz drängen, er

darf mich nicht rufen, ich darf meinem Sehnen
nicht folgen, aber ich stehe mit Euch am Grabe und
senke mit Euch viel Glück hinein, viele Hoffnungen,
viele erstorbene Freude,“

Barnewitz dagegen hatte, ohne daß die Tochter
etwas davon wußte, einen gewaltigen, gleichsam
von Tränen überrieselten Kondolenzbrief an Achim
geschrieben, seinem trauernden Mitgefühl einen so
schrankenlosen Ausdruck gegeben, daß ihm dabei die
Worte „mein teurer, verehrter Herr Sohn“ ent¬
schlüpft waren. Auch betonte er ernt Schluß, welch
schwere Aufgabe ihm jetzt zu teil geworden, die
arme, erschütterte, junge Braut zu trösten.

Achim legte den Brief füll beiseite, ohne ihn
einem anderen zu zeigen.

Sein weiches Gemüt war in einer so schmerz
lichen Verfassung, der Wunde, die das Schicksal ihm
geschlagen, er hatte den Bruder abgöttisch geliebt,
konnte er selbst keinen Balsam zuführen, an sich
durfte er noch gar nicht denken, er mußte den schwer
geprüften Eltern das Leid tragen helfen, er mußte
die' Honneurs des Hauses machen, was feine ganze
Kraft erforderte, den weinenden Schwestern, der

trostlosen Braut mußte er sich widmen, die Guts¬
leute wurden an ihn gewiesen, der gebeugte Vater
selbst legte jede Macht in seine Hand. War er doch
nun der Älteste, der künftige Besitzer, der Majorats¬
herr, — eine Wandlung, an die er bei der strotzen¬
den Gesundheit des Bruders nie gedacht.

„Schreibe Du öfter an Susanna“, hafte er zu
Grita gesagt, „sage ihr, wie es hier aussieht, wie ich
den Eindruck der furchtbaren Katastrophe 'noch nicht
überwältigen kann, in den nächsten Wochen muß ich
ohnehin nach Berlin fahren, da wollen wir uns über
alles aussprechen.“

Die Art gefiel Grita nicht recht. Sie war so
ehrlich und so klug, dieser Ausdruck lag auch jetzt
in ihren Augen, als sie den Bruder scharf ansah und
sagte:

„Mußt Du sie aufgeben, Achim?“
„Quäle Dn Mich nicht auch, Schwester“, sagte

er, sich abwendend, „glaube mir, ich bin zwischen
zwei Mühlsteinen und muß entweder ein schlechter
Sohn und Bruder oder ein wortbrüchiger Verlobter
werden.“

Er sah dabei so traurig aus, daß Gritas Mtt,
mehr zu sagen und zu fragen, schwand.

archaischen Nekropole hat wichtige Ergebnisse ge¬
zeitigt,' und die Untersuchungen sind bis zu den kai¬
serlichen Gefängnissen vorgedrungen.

Leo Tolstoi wird am 11. September seinen
75. Geburtstag feiern. Obwohl er in den letzten
paar Jahren dreimal lebensgefährlich krank war
und im vergangenen Winter an einer schweren In¬
disposition litt, fällt allen Leuten, die ihn kürzlich
auf seinem Gut gesehen haben, sein gesundes Aus¬
sehen auf. Im Laufe dieses Sommers hat Tolstoi
fleißig an seinem neuen Roman „Hadji Mnrad“.
der die Ereignisse unter der Regierung Nikolaus I.
schildert, gearbeitet. Vor kurzem vollendete er auch
einen Essay „Christlicher Einfluß“, der bald erschei¬
nen und, wie man meint, Aufsehen Erregen wird.
Die vertrauten Freunde des Grafen und feine An¬
gehörigen sagen, daß seine geistigen Kräfte so frisch
und glänzend wie während der besten Jahre feiner
Arbeit sind.

Bunte Ehronik.
— Ein P a la st auf Rädern ist der

neue Salonwagen, den sich der König von Griechen¬
land in Saint-Denis bauen läßt und der in einigen
Wochen in Paris öffentlich ausgestellt werden wird.
Die Entwürfe zu der inneren Ausstattung des
Wagens stammen von Prof. Gaston Gerard. Der
Wagen ist, wie die „Voss. Ztg.“ erzählt, 14 Meter
lang; durch eine Art Vestibül, das sich in der Mitte
befindet, ist er in zwei Teile geteilt: die Privat¬
gemächer und die Empfangsräume. Zu den Privat-,
gemächern gehören das Schlafzimmer des Königs,
ein Arrkleideraum, das Schlafzimmer der Königin
und ein kleines Arbeitszimmer für den König. Die
Empfangsräume bestehen aus einem großen Salon
von 9 Quadratmetern und aus einem ebenso großen
Speisesaal für 10 Tischgäste. Der Luxus der Aus¬
stattung, die prächtigen Tapeten und die Origina¬
lität des Mobiliars Machen den Salonwagen des
Königs Georg zu dem schönsten, der bis jetzt gebaut
worden ist. Das Schlafzimmer des Königs ist ta¬
peziert mit seeblauer, buntschillernder Seide. Das
Mobiliar — ein Bett, ein kleiner Tisch und ein
Stuhl — ist aus poliertem Nußbaumholz und sehr
Heller Esche. Die Zeichnungen und die Muster sind
hochmodern und sehr originell. Das Ankleide¬
zimmer ist ganz aus Keramoplatten von wasser¬
grüner Färbung hergestellt, mit einem mit Seerosen
bemalten Plafond. Die Mitte des Plafonds schmückt
eine Lampe in Form einer Lotosblume. Um die
Fenster des Zimmers ranken sich goldgelbe Herbst¬
blätter und malvenfarbene Blüten. Das Schlaf¬
zimmer der Königin ist tapeziert und möbliert wie
das des Königs, nur daß hier die dekorative Haupt-
wirkung durch weiße Dahlien erzielt wird. Das
Bibliothekzimmer weist den Renaissancestil auf. Das
Holzgetäfel und die Möbel — Schreibtisch, Biblio¬
thek, Schreibsessel — sind aus poliertem Nußbaum
Mit Verzierungen aus polierter Bronze, die Tapeten
aus moosgrünem Tuch mit Applikationen von stili¬
sierten Dahlien. Der Schreibsessel ist bedeckt mit
moosgrünem Saffian. Der breite Gang, der zu
den einzelnen Zimmern führt, ist mit Keramoplatten
(Epheu- und Dahlienmuster) bekleidet. Der große
Salon ist mit einem Tisch, einem Kanapee, drei
Fauteuils und zwei Stühlen möbliert. Das Holz
ist sehr hell poliertes Mahagoni. Die Tapeten und-
der Stoff, der die Sitze bedeckt, sind aus erdbeerq
farbenem SamMet. Die Flügeltüren, die zu dem
Vorzimmer und zu dem Speisesaale führen, sind
ganz aus Spiegelglas. Den Plafond bildet ein
bläulicher, leicht bewölkter Himmel, der mit einer
Fülle von Georginen in allen Färben — von
orangegelb bis veilchenblau — geschmückt ist. In
der Mitte schließt ein umgekehrter Kelch aus funkeln¬
dem Kristall mehrere elektrische Lampen von be¬
deutender Leuchtkraft ein. Der Speisesaal, der mit
graugrünem Tuch tapeziert ist, ist mit zehn Stühlen
aus Nußbaum und gelbem Leder möbliert. Der
Plafond ist als blühende Laube gedacht, von welcher
blaue und braunrote Pflaumen und saftige Träuben
herabhängen. — So geben uns die Hellenen zuletzt
auch noch das klassische Ideal — des Eisenbahn¬
wagens.

Sie war die einzige Tochter jetzt im Haus.
Zwei jüngere — Rosa und Elsbeth — waren

in einer Schweizer Pension und nicht zurückberufen
worden. Abends in der Dämmerung saß sie bei den
Eltern, leise mit ihnen plaudernd, sie ablenkend von:
herben Schmerz.

„Wie wird es Susanna tragen?“
Der Vater sagte es plötzlich unvermittelt.
„Der Welt gegenüber ist es eine Erleichterung,

weil die Verlobung noch nicht öffentlich proklamiert
war“, fügte die Mutter hinzu, „das arme Mädchen
tut mir leid, und gerade jetzt sollten wir sie bald
kennen lernen. Ob Achim ihr schon geschrieben
hat?“

„Nein, Mutter, wir unterhielten uns heute
schon darüber, aber der arme Junge war so bewegt,
daß wir nicht zu Ende kamen, bitte, Vater, erkläre
mir den Zusammenhang seiner Pflichten. Kann er

nicht auf das Majorat verzichten, kann,kein Kom¬
promiß mit feinem Nachfolger eingegangen
werden?“

„Nein, meine Grita, hier heißt es entweder
— oder. Tritt Achim nach meinem Tode die Erb¬
folge in Rapsan nicht an, so fällt dieses Familien¬
gut an die Chongrowker Lessens, unsere Vettern.
Damit schwindet unsere Stellung, unser reicher Er¬
trag, die Möglichkeit, Euch Schwestern standesge¬
mäß auszustatten. Daß mein Herzleiden mir nur

noch wenige Jahre Zeit auf Erden gönnt, weiß ich“,
er sprach dies letztere leiser, damit die auf dem Ruhe¬
bett liegende Gattin es nicht hören sollte . . . „ich
hätte keinen ruhigen Tag mehr bis dahin, wüßte
ich Euch, meine Kinder, nicht geborgen. Achim kann

nicht anders denken, hier ist von keiner Treulosigkeit
die Rede, hier hat das unerbittliche Geschick seine
force majeure gezeigt, der wir Menschen uns beu¬

gen müssen, vielleicht wird es das beste sein, rch
schreibe nach einiger Zeit Fräulein Varnewrtz selbst,
sie hat damals ans meinem Zustimmungsbrief ge¬
sehen, wie ich jedes Vorurteil bezwungen habe und
nur den Sohn, der ohnehin als Zweitgeborener
manches einbüßen mußte, durch Erfüllung der Her¬
zensneigung glücklich sehen wollte, sie muß es ja
einsehen und zurücktreten, ein Lessen auf Rapsau
muß, ebenbürtig wählen,x es ist eben Bedingung bei
der Übernahme des Majorats.“

(Fortsetzung folgt.)'



— Über die S'charfschießversu'che in
Brest wird der „Stratzb. Post“ gemeldet: Die
Leiden Kriegsschiffe „Massena“ mrd „Suffren“
lagen 150 Meter voneinander entfernt, mit den
Breitseiten einander gegenüber. Das Meer war

sehr ruhig. Der Marineminister Pelletan befand
sich auf dem Achterdeck des Kriegsschiffes „Suffren“,
auf dessen Panzerturm der Scharfschuß abgefeuert
wurde. Die Pariser Blätter spotten darüber, daß
der Minister von dem durch die Sprengstücke der
Granaten aufgewühlten Wasser bespritzt wurde. In
der dem feuernden Kriegsschiff „Massena“ zugekehr¬
ten Seite des Vorderturmes des „Suffren“ war
eine Scheibe angebracht worden, bestehend aus einem
hölzernen Rahmen mit Segeltuchfülluing, die um
etwas mehr als Mannshöhe über das Turmdach
hinausragte und zum Einschießen dienen sollte.
Hinter ihr befand sich ein Apparat, der die Geschoß¬
geschwindigkeit zu messen hatte. Außerdem war
dem Turm eine starke Verkleidung aus Stahlblecy
gegeben worden, um ihn gegen rein äußerliche Schä¬
digungen durch Sprengstücke zu schützen, und auf
der anderen (Hinteren) Seite des Turmes war ein
entsprechendes Gegengewicht angebracht worden.
Schließlich waren rings um den Turm herum
Sprengstückfänger aufgestellt, zum Schutz der Mann¬
schaft, die im übrigen natürlich in Deckung unter¬
gebracht war, genau so, wie sie es im Ernstfälle ge¬
wesen wäre, ein jeder auf seinem Posten. Der
Turm selbst, gegen den die Schießversuche sich rich¬
teten, hatte anstatt einer Besatzung von Artilleristen
eine solche von biederen Hammeln erhalten: denn
wenn er auch durch 26 Zentimeter starke Stahl¬
platten aus dem Creuzot geschützt ist, so mußte man

doch in einem solchen Fall sagen: „Was Gewisses
weiß man nicht!“ Es hätte eben doch ein Unfall
vorkommen können. Dagegen befanden sich die bei¬
den schweren 30,5 Zentimeter-Geschütze mit allem
Zubehör im Turm, denn es kam vornehmlich auch
darauf an, zu sehen, ob und inwieweit diese durch
den Stoß der aufschlagenden Granaten leiden wür¬
den. Der kürz vor 9 Uhr morgens abgegebene erste
Schuß durchschlug die Scheibe oberhalb des Turmes
und traf dann die dicht hinter dem „Suffren“ lie--
gende Insel Langeland, wo er eine ungeheure Wolke
von Staub, Sand und Kieseln aufwirbelte. Fünf-
viertelstunden später, nachdem die Wirkung des
ersten Schusses genau geprüft, die Geschoßgeschwin¬
digkeit an den Apparaten gemessen worden war,
wurde der zweite abgegeben, der, wie der erste,
gegen die Scheibe gerichtet war. Die Granate schlug
diesmal gegen die Felswand der Insel und löste ge¬
waltige Trümmer von ihr los, von denen einige so¬
gar auf das Deck des „Suffren“ fielen und dort un¬

bedeutende Schrammungen anrichteten; ein fünfzig
Kilo schwerer Block soll sogar die Kommandobrücke
getroffen und durchschlagen haben. Diesmal waren
die Besichtigungsvorgänge nach dem Schusse nur von
kurzer Dauer, denn schon um 11 Uhr 36 Minuten
vormittags krachte der dritte Schuß auf dem
„Massena“, der diesmal gegen die Mitte des Tur¬
mes selbst gerichtet war und sein Ziel auch genau
traf. Von weitem soll man durch die Marinegläser
nur einen Hagel von Sprengstücken gesehen haben,
der von dem Turm ausging, auf den die Granate
aufgeschlagen hatte. Jetzt wurden die Versuche vor¬

läufig abgebrochen und eine genaueste Untersuch¬
ung des Turmes und seiner Umgebung durch den
Minister und- die technischen Ausschüsse fand statt.
Nachmittags um 4 Uhr wurde ein vierter und letz¬
ter Schuß, ebenfalls mit voller Kriegsladung und
gegen den Turm selbst gefeuert. Auch er traf gut.

C. K„ Anekdoten von Lord Salrs-
b u r y. Wenige hervorragende Engländer haben
einen solchen Reichtum an Material zu Anekdoten
geliefert, wie Lord Salisbury, und manche dieser
Geschichten werfen vielleicht mehr Licht auf seinen
Charakter als lange Biographien. In seiner Klei¬
dung war Lord Salisbury immer sehr nachlässig,
da sein Geist stets von Staatsgeschäften in Anspruch
genommen war. An einem LZvectaae war der Pre¬
mier bis zum letzten Augenblick stark beschäftigt.
Er stürzte nach Hause und nahm aus einem großen
Bündel Uniformen, was ihm gerade zuerst in die
Hände geriet, sodaß er schließlich einen Rock der
„Elder Brethren of Trinity Hause“, das Beinkleid
eines Vizegouveneurs und den Hut der königlichen
Schützen anhatte. Dazu trug er das Schwert und
den Hosenbandorden auf der falschen Seite, und die
Weste, die aus der Zeit stammte, wo er noch weniger
stark war, ließ zwischen sich und den Beinkleidern

einen „lichten Augenblick“, wie es einst von einem
anderen berühmten Parlamentarier hieß. Die erste
Zeit seiner Laufbahn verbrachte Salisbury in ziem¬
lich beschränkten Verhältnissen, und er verdiente
feinen Lebensunterhalt zum Teil durch journalistische
Tätigkeit. Eine Zeitlang teilte er mit dem Kriegs?
korrespondenten Charles Williams die Wohnung.
So lange sie in demselben Zimmer wohnten, ließen
sie sich abends Vier holen und bezahlten abwechselnd,
um einander Gastfreundschaft zu erweisen. Später
lächelte Salisbury das Glück. Er wurde Marquis
und Premier, und Williams, der gewöhnlich fern
von London weilte, sah ihn jahrelang nicht. Da
Salisbury als sehr stolz und exklusiv galt, glaubte
Williams, sein alter Kollege hätte ihn ganz ver¬

gessen. Aber als er eines Tages im Foyer des
Oberhauses war, kam Salisbury mit ausgestreckter
Hand auf ihn zu und sagte: „Wie ist das übrigens
Williams, wer muß heute das Bier zum besten
geben?“ Eine Geschichte, die Salisburys schlechtes
Gedächtnis für Gesichter charakterisiert, wurde kurz
vor seiner Demission erzählt. Ein älterer Baronet
von etwas kleiner Statur, der liberaler Unionist
war, befand sich unter den zahlreichen eingeladenen
Gästen auf einer Gartengesellschaft in Hatfield. Im
Laufe des Nachmittags sagte Salisbury zu ihm:
„Ich möchte gern ein ruhiges Wort mit Ihnen
sprechen.“ Es war zur Zeit des Krieges, und der
eben aus Südafrika zurückgekehrte Gast war daher
auch gar nicht überrascht, daß der Premier den
Wunsch äußerte, seine Ansicht über die Lage zu
hören. Der Baronet hielt auch mit seiner Meinung
nicht zurück und äußerte sich mit dem Freimut und
der Bestimmtheit des Zivilisten, und der Premier
unterhielt sich mit keinen: jo lange als mit ihm.
Als er dann zu seinem Neffen trat, sagte dieser:
„Ich freue mich besonders, daß Du Sir — erkannt
haft; aber worüber hast Du so lange gesprochen?“
„Ich habe mit dem Mann niemals in meinem Leben
gesprochen“, antwortete Salisbury, „aber ich hatte
eben eine lange, wichtige Unterredung mit — Lord
Roberts und fand ihn sehr freimütig.“ — „Wer ist
der intelligente junge Mann, der eben das Zimmer
verlassen hat?“ fragte Salisbury ein anderes Mal
im Foreign Office. „Das ist Ihr Sekretär“, lau¬
tete die Antwort. In Villefranche fand Salisbury
die Unzugänglichkeit der Lage und die Ruhe seines
Schlosses in Beaulieu sehr schön. Als der Maire
von Villefranche ihn besuchte, um ihn willkommen
zu heißen, versicherte er ihm, jeder Wunsch Salis¬
burys solle erfüllt werden, falls das in seiner Macht
stände. „Dann will ich Sie beim Wort nehmen“,
meinte Salisbury. „Ich möchte, daß das neue

Schild „Avenue Salisbury“ an der Straße, die hier
herausführt, wieder entfernt wird.“ „Aber wir
haben es gerade anmachen lassen, damit die Leute
hier herausfinden“, sagte der Maire verwirrt. „Ah“,
seufzte Salisbury, „ich sehe zu Hause so viele Leute
und möchte deshalb, daß die meisten sich auf Sem
Wege hierher verirrten.“ Der Wink wurde be¬
achtet, und Salisbury genoß die gewünschte Ruhe.
In Gedanken verloren ging er eines Tages am Per¬
ron des Bahnhofs King's Croß Station entlang
und seine Reisedecke schleppte hinter ihm her. „Ver¬
zeihen Sie, mein Herr, aber Ihre Reisedecke fegt
den Staub auf“, sagte ein Fremder. „Ich weiß es“,
erwiderte Salisbury mit etwas ungeduldigem Ton,
„das macht sie immer!“

Jremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Generalagent Berghöfer, Posen. — Gutsbesitzer Plath,

Teplin. — Obersteiger Schiltesek, Antonienhütte. — Forst-
Assessor Scheibe, Pleschen. — Fräulein Laukant, Thorn. —

Die Kaufleute: Hiebchen, Samter — Neumann, Landsberg,
Streblow, Rosenthal, Walter, Nehlhaus, Schüler, Blumen¬
harn, Camminer, Lesser, Lehmann, Kreusler, Wollschläger,
Krimmbiegel, Berlrn — Pietsch, Haberland, Fritsch, Linden-
berg, Baer, Wolberg, Kutschke, Frankfurt — Grafunder,
Graudenz — Schürten, Lange, Lahn, Platte, Hirsch, Bern¬
stein, Dresden — Herr, Reichenbach — Cohn, Schwarz,
Breslau — Götze, Stettin — Kanlbars, Sibort, Rochau.
Danzig — Westpfahl, Hardt, Leipzig - Wittkoner,
Schwarz u. Kroner, Lewin, Posen — Neupert, Schneide¬
mühl — Filipowski, Hamburg — Ullmann, Königsberg —

Builius, Insterburg — Scholz, Langenfelde - Epstein,
Halle — Heisig, Gnesen — Boddin, Bielefeld — Schmidt,
Elbing - Schwarz u. Frau, Znin.

Berichtigung.
In den standesamtlichen Nachrichten vom 24. August

ist unter Geburten: 1 T. Arbeiter E. Marcus, Klein-
Bartelsee — es muß heißen StereotypeurE. Marcus,
Klein-Bartelsee.

Handelsnachrichten.
Danzig, 25. August. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer rotbunt 745 Gr. 158 M., bunt 756 Gr. 158
M., hellbunt 753 Gr. 160 M., weiß 734 Gr. 158 M., 764
Gr. 164 M., 740 Gr. 155 M., rot 756 Gr. 158 M., 772
Gr. 160 M-, russischer zum Transit hellbunt 747 Gr. 127
M., rot 759 Gr. 126 M., 783 Gr. 130 M. per Tonne. —

Roggey niedriger. Bezahlt ist inländischer 708, 726, 732 Gr.
124 M., 762 Gr. 124.50 M., zum Konsum 750 Gr. 125
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große — M., russ. zum Transit
große 632 Gr. 94 Mh per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer hell 126 M., rnss. zum Transit —

M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 16
Gr. R. — Wind: SW.

Magdeburg, 25. August. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Still. Brotraffinade I. ohne
Faß 20,95*. Krystallzucker 1. mit Sack 20,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
19,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per August 17,00 Gd.. 17,10 Br., —bez.,

.per September 16,95 Gd., 17,10 Br., 16,95 bez., Oktober-
Dezember 18,05 Gd., 18,10 Br., -,— bez., per Januar-
März 18,30 Gd., 18,35 Br., —bez., per Mai 18,50 Gd.,
18,60 Br., bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12 l/2 Pf.
weniger.

Hamburg, 25. August. (Getreidemarkt.) Weizen
nchig, Holsteiner u. mecklenb. 166—168, Hard Winter Nr. 2
August-Abladum; 136,00. — Roggen ruhig, südruss. stetig,
9 Pud 20/25 AiWlst-Abladnng 103—108, holsteinischer und
mecklb. 135—148. — Mais ruhig, Amer. mixed August-Abl.
101,50—102,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruh lg, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 1572 Br., 15 Gd., per August-September 157Z Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15V2 Br., 15 Gd., per
Oktober-November 15V2 Br., 15 Gd. — Kaffee ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stetig, Standard white
loco 7,50. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 25. August. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Oktober 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 25. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,35 Gd., 7,36 Br., per April 7,65 Gd.,
7,66 Br. — Roggen per Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br., per
April 6,44 Gd., 6,45 Br. — Hafer per Oktober 5,50 Gd.,
5,51 Br., per April 5,72 Gd., 5,73 Br. — Mais per
September 6,19 Gd., 6,20 Br., per Dezember 6,14 Gd.,
6,15 Br., neue Ernte per Mai 5,25 Gd., 5,26 Br. —

Kohlraps per August 10,65 Gd., 10,75 Br. — Wetter:
Sehr warm.

Petersburg, 25. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,60—9,70. — Roggen loco 7,50-7,60. — Hafer loco
6,90—7,10. — Leinsaat loco —.— Wetter: Trübe.

Paris, 25. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Welzen behauptet, per August 23,00, per September 21,45,
per September-Dezember 21,50, per November-Februar
21,65. — Roggen ruhig, per August 14,50, per No-
vember-Febr. 14,75. — Mehl behauptet, per August 31,70,
per September 29,50, per September-Dezember 29,05,
per November-Februar 28,90. — Rüböl behauptet, per
Alkgllst 51,00, September 50,50, per September-Dezember
51.00, per Januar-April 52,25. — Spiritus behauptet,
per August 37,75, per September 37.75, per September-
Dezember 36,50, per Januar-April 35,75. - Wetter:
Bewölkt, regendrohend.

Antwerpen, 25. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste be¬
hauptet.

London, 25. August. An der Küste - Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Regen.

Liverpool, 25. August. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert; Mehl stetig, unverändert; Mais ruhig,
bunter amerikanischer 1 /2

—11 /4 Penny, Odessaer V2 Penny
medriger. — Wetter: Schön.

Hüll, 25. August. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Aufheiterung.

New - Bork, 24. August. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Iork 12,75, do. für Lieferung per Okto¬
ber 10,29, do. fürILiefernng per Dezember 10,07. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 125 /8.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56/ Schmalz Western Steam 8,25, bo. Rohe n. Brothers
8,40. — Mais per September 573/*, do. per Dezember
5774, do. per Mai 5772 •

— Roter Winterweizen loco 877s-
Weizen per August —, do. per September 867z, do,
per Dezbr. 863/4 , do. per Mai 8874- Getreidefracht nach
Liverpool 17g. — Kaffee fair Rio Nr. 7 578 , Nr. 7 per
September 3,75, do. do. per November 3,95. Mehl Spring-
Wheat clears 3,75. — Zucker 35/t 6 .

— Zinn 27,90—28,00.
— Kupfer 13,75—14,00. — Speck short klear 7,75—7,87,
Pork per September 12,877g.

New-York, 25. August.
Weizeu per September . . . .

— D. 86 C.
„ per Dezember . . . .

— D. 86‘/4 C.

Geldmarkt.
Berlrn, 25. August. Im Anschluß an die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen — auch vom
heutigen Wiener Morgenverkehr lagen bessere Kurse vor —

eröffnete die Börse in ziemlich fester Haltung, aber ohne
Geschäftslust; denn auf den meisten Gebieten beobachteten

Abgeber wie Käufer große Zurückhaltung, so daß sich die
Umsätze innerhalb enger Grenzen hielten. Es trat auch
späterhin nichts hinzu, was zu einer Belebung hätte hei-
tragen können.

Von den österreichischen Spekulationspapieren waren
Kreditaktien auf einige Deckungskäufe erholt; Franzosen
und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 m. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202,40—10—40 bez. Fran¬
zosen 139,00 bez. Lombarden 16,30 Gd. Spanier 90,75
bez. Türkenlose 128,75 bez. Buenos-Aires —bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 186,40—25 bez. Darmstädter
Bank 135,60 bez. Nationalbank f. Deutsch!. 118,90 bez.
Berliner Handelsgesellsch. 153,10 bez. Deutsche Bank 211,50
bis 40 bez. Dresdener Bank 146,25 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 133,00 bez. Lübeck-Büchen —bez.
Gotthardbahn 150-90,10 bez. Transvaal 164,75 bez.
Canada-Pacific 122,50—75 bez. Prince Henry 106,20
bez. Große Berliner Straßenbahn 198,75 bez. Ham¬
burg-Amerika 103,90 bez. Norddeutscher Lloyd 100,70
bez. 3prozentige Reichsanleihe 90,10 bez. Meridional
138,50—75 bez. Mittelmeer 97,50-75 bez. Warschau-
Wiener 159,80 bez. - Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 25. August. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,40, Franzosen —,

* Lom¬
barden —, Gelsenkirchen 186,35, Röhrenkessel Dürr 112,
Zellstoff Dresden 62,20, Wittener Stahlw. 94,10, Badische
Zuckerfabrik 83„00. - Still.

Wien, 25. August.W Ungarische Kreditaktien 708,00,
Oesterreichische Kreditaktien 642,25, Franzosen 648,50, Lom¬
barden 78,50, Elbetalbahn 418,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,00, Oesterr. Kronenanleihe 100,20, Ungarische
Kroneuanleihe 97,60, Marknoten 117,35, Bankverein
469,50, Länderbank 406,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 117,00, Alpine Montau 352,50, 4proz. ungarische
Goldrente 119,45. — Fest,

Baris, 25. August. Sprozentige Rente 97,727g,dJta-
liener 102,40, 4proz. Portugiesen 31,10, Spanier äußere
Anleihe 91,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,05, do. Gr.
D. 32,0772, Türkische Lose *126,00, Ottomanbank 588,00,
Rio Tinto 1232, Suezkanalaktien 3932. — Ruhig.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthaüendirektion.

Berlin. 25. August 1903.

Fleisch p. 7a

Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. V2 kg

Rotwild .

Damwild .

Wildschweine
Frischlinge. . .

Gemacht. Gelliigel
Hühner alte, p. St.

61—66
76—80
68-70
53-57

0,40-0,43
0,40

0,25-0,30

1,00—2,00

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7s kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,40—1,00
0,30-0,40
1,00- 1,80
2,00—4,00

2,70-3,50
2,65-2,95

111-115
105 — 100

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 25. August. Wasserstand 1,46 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Teilweise bewölkt — Barometer-
ftand: Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Witt
Kap. Ma-

rowski
Kap. Schulz
Kap. Schröder

Al.Ziolkowski

Ad Ziolkowski
Laskowski
Salatka
W. Kopczynski
I. Kopczynski
Pekrol
Kreß
Jesiorski
Smarzewski

Fahrzeug

D. Thorn
D. Brom¬

berg
D. Meta
Dampfer

Danzig
Kahn

do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Güter
do

do
do

Felle u. Gerber-
extrakt
Güter

Felle u. Harz
Kleie

do
do
do
do
do
do

Von nach

Danzig-Thorn
Thorn-Danzig

jorn
Warschau

do do

do do
do do

Warschau-Thor«
do do
do
do
do
do
do

do
do
do
do
do

Netzdamm, 25. August. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 199, Transportgesellschaft mit 27
Flotten. Tour Nr. 186, Kurczinski mit 6 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Kiel per Gradowski, 1 Traft: 137 tief. Rund¬

hölzer, 2185 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von Eiden per Czisko, 7 Traften: 4820 fies. Rund¬

hölzer.
Von Endelmann u. Popierni per Silberberg, 6 Traften :

3495 kieferne Rundhölzer.
Von Mürawkin per Eisenberg, 4 Traften: 292 kieferne

Rundhölzer, 7314 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
8030 kieferne Sleeper, 4080 kieferne einfache Schwellen,
9 eichene Plancons, 90 eichene Kanthölzer, 77 eichene Rund-
schwellen, 66 eichene einfache und 47 zweifache Schwellen.

Von Nimetz per Thelopkowski, 6 Traften: 600 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber, 3300 kieferne Sleeper,
7200 lief, einfache Schwellen, 300 eichene einfache Schwellen,
7000 Rundelsen.

Velvets“***’
direkt an Privat*

von Elten Keussen, Krefeld.M BtiMgfe.
«WWK von Elten & Keusset

HerSiner Börse, 2». Angnst 1003.
Dtsch. Tönds u. Stääts-Pap. -L

Dt. Ecba.tichat:
Dt. Beichs.-A, .

do onk.b.lOOu
do do.

Preuse. cons. A.
do. unk. b. 1895
do. do.

Brom Aul. 1887

Hamb amort.1893
do do. 1897

Hess. St-A. 93-99
do. do. 189o

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.rV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
11 sgdeburger . .

Mündener St.-A.
Ste tt. St-A. n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue

<d do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
l do.

100.25»
101.80b
loi.äOb

90.100-
101.60bB
101.70b

90.100
lOO.Oöbti

100.30b
88.80b

104.90b

98.90b

99.505B
88 . 10»

100.405G
89.35»

lOO.OOB
105.80b

90.50»
100 .00»
104.10»

lco.io»
99.8006

100.0056
99.ÖOB

103.30»
103.35b
1 03.90b

99.30»

99.40»
99.70b

lOO.SOB
10350»

99 508
117.50»
114.00»
103.75»

99.90bG
91.508

100.25»
88.1050

lOl.OUhB

105.30b
99.408
99.35b
89.80»

103.00»
99.70b

103.35b
99.90b

-L Sächsische. 3 88.20b

•J Schles. altld. 34 99.8658
do. do. 4 lOl.lOb

I do. do. 4 101.10b
Schl.-Hlst.LC. 31 105-00»
WestfJndsch. 31 103-00»

1 do. do. 3

Westp.rittsch. 31 100.60»
do. rttersch. 3

‘Hannoversche 4 —

ß do. 3i
,

1
Hess.-Nassau. 4 izzido. 31
Kur.- u.Neum. 4 103.3556

do. do. 31 100.00»

1 Pommersche 4 103.35»
do. 31

Posensche . 4 103.608
1 «W. do. 's 31 100.00»

Preussische 4 103.40b

«
do 31 99.70b

Rhein. Wests. 4 103.60»

1
do. do. 31 99.70b

Sächsische i 103.30»
Schlesische 4 102.70»

do. 31 100.00»
Schles. Holst. 4

do. 31 100.00»
Bad- Präm.-A. 67 4 145.60b
Bayer. Präm.-Anl. 4 — —

Braun sch.20Th.Jj.
Cöln.-MindJ>r.-A. 31 136.0058
Hamb. 50-Thl.-L. 3

Lübecker do. 31 149.75b
Mein. 7 Guld.-L. 33.35b
Oldenb. 40 Th -L. 3 — — -

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 -J Argentin. Anl. 5 — —

4^8 do. innere
'

'

do. äussere a 85.25b
84.90b

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl. n ■ Ilf

do. von 1895 6 104.35»
do. von 1896 5 101-0058
do. von 1898 48 92.20b

fl riech. Anl. 81-84 i»/i 41.10»
31.5056
43.90»

do. cons. Goldr.
do. Monopol . 1$

Italienische Rente 4* 103.00»
Mexikanische Anl. 5 100.80b
Oesterr. Goldrente 4 102.75»

do. Papierrente
41/i 100.40»

io. Silberrente 100.40»
«io. 1860 Loose 4 154.0058

Port Staats-Anl. ?K 51.60»
Rum. amort. alt 5 99 1056

do. amort. 1898 4 86.1056
Buss. Anlh. 1902 4 99.8056

do. Goldrante 6 — —

Omrechnungssätze: 1 Fr. 80? k. | Oesfc. 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.. 1,70 g 1 Kr.:
1 RbL- 2,16. 1 Gd.-Rbl: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Rb. i, Lb. 5, Priv. 3; %

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conY.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
TürLC. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

Eisenbahn-Stamm-Aktjen.
Aachen-kast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatb:: n

Südb. (L )
Warschau-Wien .

Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Püc.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

99.49B
95.70b

TS.OObG

34.70b
128.75b
100.40bQ

98.1«bG
89.50bG
93.00bG

41.905B
7S.50bG

97.60»

129.50»
45.60b

126.75»
91.30»

197.00b
58.50»

.

—

i

75.8öb

139.10b
I 6.30b

159.OOb

■'E El
lOO.eObG
164.50b

37.50»

Elsenbahn-Prior.-Obligat.
lOtz.tzitzb“

93 608
107.90»

65.30b
lOO.SOoB

99.50bB
102.90b
103.75b

f* Z.
103.00»

97.909

Galiz. Cari-Jma-w.
Oest.-U ng.ßtb. alt

do. - Nordwestb.
Südösterr.fLomb.)

do. Obi. Gold
Koalow-Woron .

Anat. Eiaenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.PJiien
South. Pac. 1905
WIadik.unkl. 1909

100.60bG
101.90»
J19.50B

Deutsche Hypoth.-Pfdbr
Anh. Dass. Pfbr. 4 I

‘

Berl.Hp.Pf.804abg 4 98.6056
fe io, qt 93,75bQ

Br. Hann. H.-B.
do. xVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I;

do. H.
do. VIH.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-H
do do. I II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

. do. 1900 IV
ä do. 1905 XIV
% do.

*

XI
Pr.Ctr.-Bod.S6-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87 «91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do., Certif.
do. do. do.“
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. IH
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

JEthein.-W.B. I, IH
do.II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

i do. do.
j Westd.Bodencr.
I do. do. in,

4

9
f
3

38

1

I
3*

P
P
W
4
w

97.00»
101.30»
130.30bG
109.3056

98.00»
103,00»
100.80b6

97.0056
101 .00»
100 5056
1010056

97-50»
99-50»
96-50»

102.20»
96- 60bG
73-9056
66-5056
97- 7056

100- 6056
135-50bB
100 - 10»

97-00»
101-40»

69-7556
95-70b

100- 1056
88-1056

114-00»
114-7 5»
101-0056

95-35»
95-0056

102.9056
99.9006

106.00»
99.9056
93.3056

100.0056
96.3556
96.5056
96.6050

102.0056
lOS.OOoti
103.3506
100.7550

97.75»
101.505B
100.40»
100.30»
100-70»

98.5056
98.7506

100.6056
95.9056
99-50»

100.60»
95.35b

101.30»
97.30»

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Mürk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bre8l.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.CB
Mein. Hypoth. -XD”
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred^,ct.
do. Ctr.Bod.Cr.80jj
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Ehern. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttälischeBank

P
5
6

11
3

I*
6
4
8
7
6
7
4
7
4

5X
5

P
9
0
5.47
9

f
68
8

I»

121.50»
157-6056

91.8056
153.5056
117.40»
106-755B
146.75»
110.5056
104-35»
135.60»
3tl.90b
101.0056
186.3556
114-75»
146.50b
109.00»
156-0056
140-10»
125.00b
138.70»

98.80»
143.0OB

SS.1056
114.60»
119.0056
109.00»
139.75»
145.75»
181.40»
1O9.8O06
iSl.CObB

139.10B
133.3056
145.00»
185.10»
187.9006
114.25»

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbran.Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussslcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochum« Gussst.
Boch. Yiet.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Caseeler Federst.
Concordia Bergb.
Consoüdation,

158.7556

186.755B
75.00b
Sl.lOoQ

108.2556
650.00»
179.0056
339.0056
290.35»
231.25b
183.00b
120.5056
172.75»

54.10b
157.35»
199.75»
298.50b
898.50b

Dtsch. Gasglühl. .1 7
do.Waff.u.Mun. 10

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust >

Elber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr,
Germania Dortm
Hallesche Hasch.
Hannor. Maschin
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harnener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibemia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huidscoinsky .

Inowrazlaw.* . .

KaüwfcAscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw.-V.
Königs-u. Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Löwe4Co. Msch
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nahm. Koch b Co. 10
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EiabB.
do. Eisen-Ind.

Obersphi. PortL-U
Orenst. & Konpel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. Spinn.

I Rhn.-Wstf. KaiKw.

lBhein. Stahlwerk

|Eüebeck. Mek-W. 12ä

183.5056
306.80b

223-00d6
86-5006

306.0056
143-00»
115-OOoG
148.75b
385-»OB
131-OObG
399.50»
186.90b
108.75b
130-60»
310-75»
296.35b
2963556
337.50»

89.00»
181.90b
168.0056
113.7556
179.70b
- 7.75»

126.7556
168-OObB
375.35»
113-0056
llO.OOoG
lSl.OObB
207-6056
342.00»
384.0056
225.25b
230.00D6
292.8056
134.5056
106.5056

36.5O0B
74.00b

246.7556
127-7556

92.0056
183.3056
146.5056
354.5056
120.3056
107.30b
119.0056
150.7 »56
144-OObB
114-50»
114-40B
168.0036

BombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz-Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stoibrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Yorw. - Bielef. Sp.
Wenderote . . *.
Westfaüa Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGnsst&hl
Zeitzer Maschinen
^ ^Aachen. Klnb.
® Arge Dmpfsch.

Allg.Bers.Oma
AUg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr^erLStrssb.
HambJ’acketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

-Norrdd. Lloyd

173.2556
149.5056
30 7-0056
127-50»
167.0056
411.5059
368.75»
145.0056
138.35oG
206.00»
142-0056
331-75»

70-30»
72.25»

133.»OG
156.7556

92.75»
121.75b
160.2559
178.3556
117.00»

66 .00»
241.5006
136.75b

llo!oO»
152.4058

80.10»
198.2506
103.OOb
167 5056

>101.0056
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Btd.
Brüse. TL Ant.

Kopenhagen.
London . ■

do.
New York .

Paris . . .

do. . . .

Wien . . .

do.
Italien-Plätze
Petersburg

ST.
8T.
8T.

I
10 T.
8T.

H 168.6556
3 80.80»
H 112.20b

20.365b
20 . 22»
4.18758

80.95»
80.65»
85.15b
84.10»
81.0058

4^ 215.60»

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . ,| 16.31b
Soverereigns pro St. .120 . 41 5G
Imperials, neue, p. St. I 6.2ü5b
Amerikanische Noten 4.175b
Belgische Notee . . 80.8556
Engl. Banknoten. ILst. 20.375b
Franz; Banknot., 100f. 81 -OOb
Holland. Banknoten . 168-6ob
Oesterr.Noten, lOOKr. 85.3058
Buss. Noten 100 Itebel 216.25b

310.00» Zoll-Coupons, kleine. 834,00b

NN Wktt,r.A«-ßchtt«WKzk
ans gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
«. z'v- für das nordöstliche Deutschland.
27. August. Wolkig mit Sonnenschein,

kühl, teils Regen, Gewitter.
28. August. Teils heiter, wärmer,

windig, schwül. Gewitterhaft.
29. August. Veränderlich, schwül,

lebhafter Wind, Gewitterregen.
Nachts kalt.

Telegraphischer Wetterbericht

Bar.a.OG

ZUStationen.
u. d. Mee-
reSspiegel
red. i.mm

; Wind. Wetter.

Christiansund 761 WSW Regen 11
Skagen 760 SW Dunst 13
Kopenhagen 762 WSW bedeckt 14
Stockholm 760 W heiter 12
Haparanda 751 N bedeckt 9
Borkum 757 S h. bed. 15
Hamburg
Swinemünde

760
762

SO
SSO

Regen
wolkig

14
15

Nenfahrwass. 764 Windst heiter 16
Memel 763 WNW h. bed. 15
Scilly
Franks, a. M.

762
761

NW
S

wolkig
bedeckt

14
16

München 766 SW bedeckt 15
Chemnitz 763 SSO bedeckt 16
Berlin

. 762
; 760

SO bedeckt 15
Hannover S bedeckt 14
Breslau 764 SO wolkig 15

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.Eiseubah^

Direktion iu Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Gruuwuld.
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E Ein kräftiger gesunder €

iS Stammhalter ist einpassiert. H
| Dies zeigen hocherfreut an |
| Alfred Weidner
% und Frau. (229 |

Zurückgekehrt
Dr. Hirschberg.

MnsA ganz billig Klavier,
unterricht zu erteilen.

Zu erfr. tn der Geschäftsst. d. Z.

Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern Nachmittag 6 V2 Uhr verschied plötz¬

lich am Herzschlage mein innig geliebter Mann,
unser herzensguter Vater, Bruder, Schwieger¬
sohn und Schwager,
der Königl. Eisenbahn-Werkmeister

Paul Schultz
im 46. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an (1833
Wie trauernden Hinterbliebenen.

Bromberg, den 26. August 1903
Die Beerdigung findet Freitag, d. 28. August,

nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des
neuen evangelischen Friedhofes aus statt.

7-. ^ “

{Eine zweite Sendung
von den Partie-Posten

[TrikotagenJ
soeben wieder eingetroffen.

Schwere reinwollene Qual.

iHemden * * Beinkleider!
Serie 1 Serie 2 Serie 3
90 Pf. 1,35. 1,75.

Tischzeuge
und

Handtücher
per

zum Aussuchen

Pfund 1,50 91k.
(399

Jed. Herr od. Dame, gleichviel welch. Stand., könn. sich
auf leichte, dabei vornehmeWeise mühel. ein zieml. höh.

----- Bfeben-EImkommen -----

ohne Risiko verschaff. Geg. Einsend, von 50 Pfg. p. Post-
Anw. od. i. Briefm. versende ich Muster u.Prospekt grat.
u. franko. Auch bei Nichtconveniren d. Offerte werd. die
Muster, die mindest, den dreifach. Wert repräsentier., für
den eigenen Bedarf gern verwend. werd. Auf Wunsch w.

aber der Betrag auch anstandsl. wieder zurückerstattet.
184) E. Schmidt, öresden, Zelleschestr. 10.

■*W8mm.Noii-
gänsebrnste,

jnng.Rebhiihnert Krück-Enten!
ff. Magd.Delik.-Weinsanerkohl
empfiehlt Emil Mazur.

Frisch pscta,
pro Stück von 80 Pf. bis 100

empf. Johannes Crcntz.

Täil. frische Preisselbeeren
empf. Johannes Creutz.

MMWAeem
empfiehlt (LL9

Friedrich Kolirack
Bahnhosstraße 31a.

Von einer alten deutschen Le¬
bens- u. Unfallverstcherungs-
gesellsch. wird ein Haupt-
Agent unter günstigen Bedin¬
gungen gesucht. Gest. Off. ausführt,
u. B. 715 an Rud. Mosse, Posen.

N achmf!
Zu einem besseren Leben rief gestern, den

25. d. Mts., Gott der Herr unsern hochverehrten
Werkmeister

Herrn Schnitz
nach kurzem schweren Leiden zu sich. (1827

Seine persönlichen Eigenschaften, sein bie¬
derer Charakter, sowie die Freundlichkeit seines

ganzen Wesens haben den Verblichenen uns zu

einem hochgeschätzten treuen Vorgesetzten und
Berater gemacht, dessen Heimgang wir schmerz¬
lich beklagen und dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden.

Bromberg, den 26. August 1903.

Die Handwerker nm! Arbeiter Contr. 8 imd 9
fler Kiöigiicüen Werkstälteninspektion a.

•Ä-v
Für die überaus zahlreichen Beweise aufrich¬

tiger Teilnahme, sowie für die reichen Kranz¬

spenden anlässlich des Hinscheidens unseres ge¬
liebten Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels,

des Kaufmanns

Johannes Hildenbrandt
sagen wir hiermit allen Freunden, Bekannten,
den Vereinen, insbesondere aber Herrn Pfarrer
A s s m a nn für die trostspendenden Worte am

Grabe unseren

herzlichsten Dank.
Im Namen der tränendes Hinterbliebenen

j Diese Waren werden trotz heutiger Preissteigerung I
für die

Hälfte des wirklichen Wertes
ausverkanft.

iGebr. Wolfs, 26.1

Berlitz School
Englisch, Französisch, Russisch, Italienisch.

Nur nationale Lehrkräfte.
Mit anderen Instituten stehen wir nicht in Ver¬

bindung und können also in keinerlei Weise für den

Erfolg in der Anwendung der Methode einstehen. —

Es gibt nur eine unter der Oberleitung des Herrn
Prof. Berlitz stehende „R erlitz-Schnle“

in Bromberg (229

8.Panzigerstr. 8.

229)
Hulda Hildenhrandt

als Mutter.

Ausfetzairk oen:
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier.

Ktttrfanat gttttEde.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige ^

WWS«. -mps-hl-n:

Ab-«rkart°. ^ „ErdenerTreppchen“.j
Saget gaschenreifer Weiß- und Rotweine eie.

Moselweine,
Bnrgener

vom Faß V* Ltr. 30 Pf.j
Trabeuer

und als ganz vorzüglich zu

Mädchen für alles
von sofort nach Berlin gesucht
zu 3 Personen von Frau Baurat
Lelthold. Einiges Verständnis
der Küche erwünscht. Meldungen
K u j a w i e r ft r a ß e 75, III Tr.
bei Frau A. Thiele. (228

Suche zum 1. Oktober ein ordentl.

PitR|httüd)ftt.
Eosehand, Bahnhosstraße 36.

kille saubere grau
zum Semmelaustragen kann sich
melden. Julius Eenkeit,
227) Mittelstraße 21.

Saubere Aufwärterin zum
1. Sept. gef. Wilhelmstr. 36, II r.

|r. imfeikertn
ffd. 20 Pfg., 10 Pfd. 1,80 MiPfd.

empfiehlt
Pfd. 1,80 Mk.

Paul Eotz.

Kaisers Hi

Brnst-Caramellen
Cyi A not. begl.Zeugn.beweisen

beu sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
u. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Rubel Inh Carl
Lambey u. Ed. Ketzdel in Brom¬
berg. A.Wegner inSchleusenan,
Lcwin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

Schloffergesellen,
Werkzeugmacher,
Tischlergesellen

finden dauernde Bescbäftianiig.
ErnstKnitter &Co.,

SchröttorSdors. (227

Tüchtige Malergehlisen
sucht Paul Wieehert,

Schleusen au bei Bromberg.
g^fr Reise wird vergütet.

Tischler und Stellmacher
erhalten dauernde Beschäftigung.
Masch.-Fb.S.Limmer-Thoruerstr.
eiÄ? i9 mumm
der Meisterstelle vertreten kann,
wird sofort verlangt. Verheirat,
bevorzugt. Bahnhosstraße 7.

leitete ttitliileroelpett
finden sof. dauernde Beschäftigung.

Heinrich Glissmaim,
Dekorationsmaler, F o r d o u.

zu billigsten Preisen. (100

Lu A. Brief v. nt. lagert
Amt I unter A. D. (1821

,WemitlieHeirat‘wI“h
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8 . 14. Sol. erb. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Ged.Kmsim»
28 Jahre alt, im Begriff, per
Oktober sich zu etablieren, sucht
Dame mit etwas Verm., Witwe
nicht ausgeschlossen. Damen, beiten
es an einem gl. Heim gel. ist,
wollen briefliche Meldungen evtl,
mit Bild unter P. G. 9 haupt¬
postlagernd Bromberg senden.

PODSZUS R-d. u. Verl,
der Heirats-

—. Ztg. Berlin,
z. Z. Bromb erg, Hotel
Schwarzer 'Adler, sucht
Heiratsvermittel. - Aufträge.

§tiinbl.älaiiierimttttii6t
erteilt Wanda Grützmacher,
229) Elisabethftraße51, Ilks.

Hiitfatter 3>it$e
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 ^ Uhr.
ab Rinkan abends 7 ££ Uhr.

Die Beleidigung, welche ich der
Frau Elise Ziehlke zugefügt
habe, nehme hierdurch zurück.
1704) Theofila Soltowska.

Gester n a. Vorm, a. d. Haupt¬
postamt ein Paket (Inhalt
eine kl. Glastür) vergessen. ISO
Abzug, in der Geschäftsst. d. Zrg.

SanatoriiE fpreiertaU RiesengeMrge KJ- Bahnstation.
Wasser- und Eichthäder. — Massage-, Diät-

und andere organisch© Kuren. — Sommer und

Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. 1WW
Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,

150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

tf&cfteni auf d. Wege Brahnau,
^ Bromb. weiß. Gürtel m.ver-
gold. Schnalle, verz. durch e. Käser,
verloren geg. G. Bel. abzg. v. 8-3
Landratsamt. I. Wilhclmft. 69.

Vörzügl. Unterndjl
ind. feinen Damenfchneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichcn, Va- n. '/zjährigen
Kurse,: erteilt. (209

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Schüler d Sprach-Jnstituts
Balimann sucht einige Teil-

“Äm iilWcil Kursus.
Off. erb. n. T^S. 1903 a. d.G. d. Z.

GmOene Kar-iie«
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

HetreiltkiligelsiiiMm^
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

-4090 Mk. z. IT. Stelle a. e.

neuerb. Grundstück p. gleich gesucht.
Off. u. B. v. 5 a. d. Geschäftsst.

Die Rottweiler

Jagdpatronen
sind die besten!

Auch rauchlos zu

haben bei

Carl Schmidt
vorm. S. I. R e i n e r t

Bromberg
Bären st ratze Nr. 4.

weitze
Haltlosen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelmstraße 33.

Damen- u. Kindergarderoben
werden in u. außer d. Hause an-

gefertigt. Danzigerstr.60 i. Lad.

wasche
wird sauber und billig angefertigt,
auch gestickt. Elifabethst. 51, 1 l.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 37. August er.,

nachm. 3 Uhr werde ich Hippel
ftraße 18/19 zwangsweise

25 Komm AuzuM
gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. (160
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

örlentl. Arbeiter

Auswartemädchen für einige
Vormittagsstunden p. 1. Septbr.
gesucht. Viktoriastr. 15, I l.

Saub. Auswärterin f. Tag
berl. Frau Kroll, Schleinitzstr. 1.

Saub. Aufwärterin gesucht.
1822) Gammstr. 16, 1 Tr. r.

Anfw. verl. Berlinerstr. 32, II l.

o Slelies-OesuBbe ,

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Wer SteUung sticht, verlange sofort
Raka!l;errlljleDeiüsch!!tnds,Ber!i!lW.35.

I. Mädchen sucht p. 1. Sept.
ob. später Stellung zur Hilfe int
Geschäft li. Wirtschaft. Gest. Off.
u. H. W. 100 postl. Bromberg.

Kaufmannswitwe, 25 Jahr alt,
sucht Stellung als (1825

Gesellschafterin.
Off. u. Nr. 1877 G. G. an d.Geschst.

Akltrr. Fräulein sucht (Stellung
bei ält. einz. Herrn zur Führung
des Hanshalts. Gefl. Off. u.

M. Z. 80 postlagernd Bromberg I.

verlangt Julius Jacohy,
Alexanderstraße 8.

Einen Gartenarbeiter ver¬

langt H. Bage, Bleichfelde 9.

Ar
77)

ansmann, Invalide, oder
eitsburschen sucht sofort

Crohn, Manerstraße 1.

Ein tüchtiger

wird vom 1.9.03 verlangt. (261
Moritz Meyersohn.

Einen unverheirateten

Hausdiener
verlangt zum 1. September
227) Putsche, Schleusenan.

1 Arbeitsburschen
verlangt sofort (227

Otto Czenkusch, Bäckermeister,
Schleusenan, Friedenstr. 20.

Arbeitsburschen verl.
R. Klingbeil, Thornerstraße 32.

Hotel-Kochmamsells,Wirtin,
Kellnerlehrlinge,Hotel-Haus¬
diener tt. ein. nett. Hausdiener
zum Gästebedienen verlangt sofort
Albert Pal latsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.l.Fernspr.384.

Zum 1.10. 03 wird nach Posen
eine ältere erfahrene (184

kerhitt
gesucht, die perfekt kocht u. etwas
Hausarbeit übernimmt. Zeugn,.
Gehaltsanspr. einsenden: poftlag.
Hohenstein, Kreis Dt. Krone.

Alte geübte VmiAeri«
findet bei hoben, Lohn sofort
dauernde Beschäftigung. (226

Rohstoff-Genossenschaft
Neue Pfarrstr. 14.

yV Sftieltillr* /\
■■■ Würfel und Nuß —

Prima Btnfttnbtrger
Kraunkohiea-Krikets^Z
Ilse, Marie rc. zentnerweise, kasten¬
weise, sowie ganzen und geteilten
Waggonladungen empf. billigst

lagnus Jacobsohn,
Wollmarkt. Telephon Nr. 142.

Smhbinder-Arbklt
fomte Drucksachen

werden sauber und
ausgeführt.

billig
(229

R. Finke, §ritbtWiil«6 23

io Stellen-Angebote *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.-
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründ!, theoret. tt. prakt.
Ausbild.znges. Beizufriedenst.Leist.
erf. bald. Anstell, in. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Berstcher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Aue« Htiisiliellkr
verl. sofort Karl Kuttnik,
Bäckermeister, Elisabethstraße 28.

An zemaililtes Fräulein
fürs Lager von gleich gesucht.

Alhert Behring,
Filzwarensabrik,Kastanien-Allee 1.

Geübte Düten-Klebennnei!
können sich melden. (1836

Fr. Dqbrowski, Posenerstr. 28.

At.U«nzplätterinÄ'd!
Lina Schwarz, Mittelstraße 20a

Kindcrlos.Ehep. sucht f.kl.Haush.
V.I.SePt. ein kath.saub. ehrl.Mäd-
chen. Meld. Rinkauerstr.57,2Tr.l.

Stubenmädchen,
ev., kinderl., Häusl., vom 1. 10.
verlangt. (228

Frau Pastor Boetticher,
Prinzenthal, Schleustr. 1.

Zg. Dieustuiäilcht«
^

für 1 Dame zum 2. Oktbr. gesucht.
Bahnhofstraße 65, 2 Tr. r.

mit guten
Zeugnissen

e KirtsAfterin ZE
auch bei Kranken zu sein, hier, auch
nach Warschau zu gehen. (1824
Danzigerftr. 141, 3 Treppen.

Tüchtige Mädchen empfiehlt
v. 2.10. 03 Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bnhnhofstr.65.

ZnowrazLaw.
Hotel Bast.

Fernsprecher 17. Zentralheizung.

Guts ^itwitter
mit vorzüglichen Betten.

BeßzeBezte Weise- Biere
Gute Küche.

Mit betn heutigen Tage habe
ich das Hotel übernommen und
bitte das geehrte reisende Publikum
mein Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen. (184

Hochachtungsvoll

W. Luchs,
langjähriger Oberkellner im Hotel
de Rome bei Westphal tu Posen.

Danzigerftraße 10, II

Beliug «oit 6 Siliern;
Bahnhofstraße 1

Sahen mit «uze. Zimmer
v. Oktober zu vermieten. (228

Fr. Anna Gadzikowski,
Central-Hotel.

Snirrfrtgt Nr. 7
sind 3- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

gritbriltr. 19, Asze
ist eine Wohnung, besteh, aus
6 Zimmern, Küche und Zubehör
vom 1. Oktober 03 zu vermieten.
MoritzMeyersohn,|ritirritl|0pl.28.

Wohlllmge« «.4il.5Zill!m.
zu verm. Böhr, Elisabethmarkt 2.

Ifftn Zimmer nebst Küche ist zum
w i. September od. 1. Oktober zu
vermieten. Friedrichstr. 42, 1 Tr.

1-2 «ül. Zimmer gefeit.
Gefl. Offerten unter K. E. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Elysium-Theater.
Letzte Woche der Spielzeit.

Täglich kleine Preise.
Heute: Der Veilchenfresser.

Donnerstag, d. 27. August:
l>ie goldene Spinne.

Freitag, dm 28. August:
Die Notbrücke.

Sonnabend, d. 29. August:
Hans lluekehein.

L Parg. 50 Pf., 2. Parq. 30 Pf.

Restaurant Bnchholz
f r ü h e r Saue r.

Heute Mittwoch, 36. Angnft:

GrrstzKS (2M

Militär-KsMlt
ausgeführt vom Trompeterkorps
des Dragoner-Regiments von
Arnim Nr. 13 unter persönl.
Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Urbach.

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pf.,
im Vorverkauf 30 Pf. im Rest.

B u ch h o l z.

1—3 gut möbl. Zimmer mit
sep. mögt. Flnreing. u. Schreibtisch
zum 1. 9. gesucht. Off. m. Preis
tt. E. H. 51 a. d. Geschst. b. Ztg.

Ein möbliertes Zimmer
mit guter Pension auch ohne ist
vom 1. September zu vermieten.
1602) Brunnenstr. 13, pt. l.

Grundstück Brombg., gute Lage,
8% verzinst., Hypot. fest, bes.Umst.
halber b. 3000 A. Anzahl, zu verk.
Off. tt. C. F. 7 an d. Geschst. erbet.

1 gutes Steif. 2001.1
nebst sämtl. Zubehör verkauft \
ebentt auf Abzahlung (222
0. Lehming, Kornmarktstr. 2. j

Gieß. $a(jiimtiicr, a|* aff
ist wegen ärztl. Fahrverbots spott¬
billig zu verkaufen. Näh. Friedrich-
straße 46, Restaurant Metropole.

Diekmanns Garten.
Wilhelmstraße 71.

Donnerstag, d. August:

Großes fein-
Militär-KonM
ausgeführt v. gesamten Trompeter¬
korps desDragoner-Regiments
Nr. 13 aus Gnesen unter
Leitung seines Stabstrompeters

Herrn Urbach. (228
Anfang 8 Uhr. Eintritt 40 Pf.

Eintrittskarten a30Pf. sind vorher
im Nestaurant Dickmann zu haben.

^einliefe
Ausftellungsplatz.

Täglich von 5 Uhr ab

Garte»-tzonM
sowie (191

$8rf«|riittgt« «.EiiittiMiitb
FutzrgesKfte« etfJiagei.

Entree 10 Pfg. “MW
Kinder i.Begleit.Erwachsener frei.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollasch, für den übrigen redak¬
tionellen Teil t. V. K. Gollafch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. I«rvchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdrttck und Verlag:

Grnenauer fche KuchÄvurirsrei
Otto Grunroald in Bromberg.
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